Beite 
Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


— 


Tefegraphifche Depefihen. 


(Geliefert von der “‘Asssciated Press.’”) 


Inland. 


Neue Streif-linruhen. 
Diesmal drüben in Kanada. — Derhör vor / 
dem Kohlen-Schiedsgericht zu Ende. / 

Montreal, Kanada, 6. Yebr. Der 
Straßendbahn-Betrieb dahier wurde un‘ 
Mitternacht eingeftellt, bi „die GStrei= 
fer zu VBerftand fommen,“ mie fich der 
Betriebsleiter ausdrückte. Die ſtrei— 
kenden Angeſtellten verlangen höhere 
Löhne, kürzere Arbeitszeit und Wieder⸗ 
anſtellung von Entlaſſenen. 

Montreal, Kanada, 6. Febr. In 
dem Ausſtand der hieſigen Straßen— 
bahn-Angeſtellten iſt es bereits zu 
Krawallen gekommen. Binnen kaum 
zwei Stunden nach der mitternächtigen 
Maſſen-Verſammlung, in welcher der 
Streik-Beſchluß der Gewerkſchaft gut— 
geheißen wurde, demolirten Ausſtändi— 
ge. oder Freunde derſelben, einen elek— 
triſchen Straßenbahnwagen, und der 
Motor-Bedienſtete wurde ſchwer, viel— 
leicht tödtlich verletzt. 

Jener Maſſen-Verſammlung wohn—⸗ 
ten mehr, alö 1000Straßenbahn=Ange- 
ftellte bei, und ebenjo vielefgreunde der= 
felben ftanden in gejpannter Erwar- 
tung außerhalb der Halle. 

Die Kunde, daß ein Generalftreit 
bejchloffen worden fei, wurde mitHodh= 
Rufen aufgenommen, und die Gtreifer 
und ihre Freunde marfjchirten al3bald 
fingend und lärmend nad) den verjchie- 
benen Waggon-GStallungen. 

Eine bejonderd ‚große Menge rottete 
fih an der Haupt-Remife in der Cote 
Str., zufammen. 3 verbreitete fi) 
die Runde, daß die (erwähnte) Antün- 
Digung der Straßenbahn = Gefelichaft 
bezüglich völliger Einftellung desStra- 
Benbahn = Betriebs nicht ernit gemeint 
jet, jondern bald ein Waggon durch 
eine der Hauptſtraßen laufen werde. 
Die Ausſtändigen und ihre Freunde 
machten ſich bereit, ihm einen „warmen 
Empfang“ zu bieten. 

Wirklich tauchte bald ein Waggon 
auf. Somie er die nächfte Ede erreich- 
te, wurde er mit einem Hagel bon 
Steinen empfangen. Der Motor-Be- 
dienftete wurde mißhandelt und ge= 
zwungen, den Waggon zu verlaffen, 
morauf le&terer mit Steinen und Zie— 
geln ganz zertrümmert murbe. 3 
wurde ein Eil-Wlarm nad) der Polizei 
gefandt, und ein, mit Poliziften gefüll- 
ter Batrolwagen erfhien auf dem 
Schauplaß; aber vor feiner Ankunft 
hatte jich bereit3 der Volkshaufe zer⸗ 
ſtreut, und an dieſer Stelle blieb es 
dann vorläufig ruhig. 

Später aber wurde ein Motormann, 
welcher einen anderen Waggon aus der 
Scheune zu befördern ſuchte, angegrif— 
fen und ſo ſchlimm verletzt, daß er 
ſchwerlich mit dem Leben davonkom— 
men wird! 

Die Mehrheit der Streiker beſteht 
aus Franzöſiſch-Kanadiern, und ſie 
haben die Sympathie dieſesTheiles der 
Bevölkerung. Zwiſchen 1000 und 1500 
Mann ſtehen aus. 

Waterbury, Konn. 6. Febr. Der 
größere Theil der Miliztruppen, die 
wegen bes Straßenbahn-Streiks hier— 
her gefandt worden, ift vom Gtaat3- 
gouberneur, wegen der völligen Ruhe in 
ber Stadt, wieder zurüdgezogen mor- 
ben. Nur die zwei Sompagnien bon 
bier bleiben vorerjt —* im Dienſt. 

Waterbury, Konn., 6. Febr. Obwohl 
jetzt hier vollfommene Ruhe im Stra= 
henbahn-Streik herrſcht, ſind gar kei— 
ne Anzeichen einer baldigen Beilegung 
des Ausſtandes zu bemerken. 

Philadelphia, 6. Febr. Das Verhör 
der Widerlegungs-Zeugen der organi— 
firten Grubenarbeiter, und damit das 

Zeugenverhör überhaupt, bor dem 
Koblenitreit-Schiedsgericht ift zuende, 
und bie Sciebsgericht3-Rommilfion 
veriagte ich bis Montag. Alddann 
werben die Plaidoyerß beginnen. 

Insgefammt hat die Kommilfion 
566 Zeugen vernommen, darunter 244 
Gemwerkichafiler-,, 155 Nicht-Gemerf- 
I&haftler- und 158 Grubenbefiger-Zeu- 
gen. Die Stenographen haben 9200 
Eeiten oder 2,400,000 Worte aufzu- 
nehmen gehabt! 

Topefa, KRanz., 6. Febr. Bei der 
Kohlen⸗ Unterfuchung dahier ſtellte es 
ſich heraus, daß der durchſchnittliche 
Kaͤnſaser Kohlengräber nur $350 im 
Jahr verdient. 


57. Nongrek. 


Wafhington, D. K., 6. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Genat?- 
Vorlage zur Förderung von Klagefäl- 
len unter dem Anti-Truft-Gejeß an 
und begann bie Debatte über die Ju- 
Fiz-Ausfhuß-Vorlage bes Haufe, 
welche ala Heilmittel gegen die Webel 
der Truft3 Deffentlichleit verlangt. 

Abg. Clayton rief Kichern hervor, 
als er in Erinnerung bradhte, daß im 
56. Kongreß die Republifaner erflär- 
ten, fie feien in ber Truſtfrage macht⸗ 
103, wenn nicht borerft ein bießbezüg- 
licher Zuſatz der Bundesverfaſſung 
einverleibt werde. Er meinte, die Un 
erſättlichkeit der Korporationen werde 
es nie zulaſſen, daß gewiſſe Abſchnitte 
der Vorlage Geſetz würden. — Man 
machte ſich überhaupt gegenſeitig aller⸗ 
Vorwürfe in der Behandlung dieſer 

rage. 

Mährend ber Genatö-Debatte über 
die Omnibus-Staaten-Borlage murbe 

h wieder die Vielweiberei auf's an 

we. E3 wurde nämlich 


; a t Mn, re ee in ‚übe in den 


| ven Staatenrang nahfucen (Arizona, 
New Merito und Dflahoma) eine ge= 
maltige politiiche Macht aus. Scharfe 
Bemertungen wurden über Mormonis- 
mus und Vielmeiberei gemacht. Die 


Vorlage blieb unerledigt. 
' , Wafhinaton, D. R., 6. Febr. Wenn | 


ine, von Senator Mark Hanna einge- 
rahte Vorlage betreff3 Penfionirung 


früherer Sklaven zum Geſetz werden 
im eriten Jahr | 
mwenigjteng, enorme Koften verurfachen. | 
Man berechnet, daß fich die zu leiften= | 
den Zahlungen auf minbeftens $216,- 


follte, fo würde dag, 


470,100 belaufen würden. 
Dabei find blos die Zahlungen an 


Gr-Stlaven im befannten Alter von 50 ı 


en 70 Jahren und darüber eingerech- 
net. 


Fünf Opfer eines Einfturzes. 
Buffalo, N. 9., 6. Febr. 


more Abe, 
Sohn al&Gerberei benußt wurde, ftürzte 
tracbend zufammen, während eine Anz | 
zahl Arbeiter damit befhäftigt war, es 


abzutragen, um Pla für einen Neu | 


bau zu machen. 
5 Arbeiter wurden getöbtet und 3 
andere fchlimm erlebt. 


und William Burke, die Berlebten: 
Charles Tragel, Straus und Beifer. 


(Später:) &3 ift jet nur von 3 | 
aber Mehrere | 
Beitimmt ges | 


Getödteten die Rebe, 
werben noch vermißt. 
tödtet find: Wdam Herzog, Frank Pe- 
luci und ein unibentifizirter Mann. 
Einer der DVerlegten aber, 


dabonfommen, und Ambrofe Mohr 


mwahrjceinlich auch nicht. 


ihre Weifungen mißachtet. 


Ausland. 


Rooſevelt ſoll ſchiedsrichtern. 


Wenigſtens über eine Frage des Venezuela— 
Rummels. 


London, 6. Febr. Es wird hier amt— 


lich erklärt, das Anerbieten der verbün⸗— 


deten Blockade-Mächte, ihre Forderun⸗ 
gen betreffs Ertra-Behandlung ihrer 


Anſprüche einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, bilde thatſächlich ein Zu— 
geſtändniß, welches die Beilegung der 
venezolaniſchen Streiftrage eher er⸗ 
leichtern, als verzögern ſollte. 

Die Verbündeten werden dieBlockade 
aufheben, ſobald wenigſtens das Pro— 
tokoll betreffs eines ſolchen Schiedsge—⸗ 
richts -Abkommens unterzeichnet iſt, 
ohne auf die Entſcheidung des Präſi— 
denten Rooſevelt oder des Haager in— 
ternationalen Schiedsgerichts zu war—⸗ 
ten. 

Waſhington, D. K., 6. Febr. Die 
Vertreter der drei verbündeten Mächte 
ſcheinen immer unzufriedener mit dem 
Verhalten des amerikaniſchen Geſand— 


ten und Venezuela-Vertreters Bowen | 


zu werden. Wie e3 heißt, mollen jie 
jegt ven Präfidenten Roofes 
delt erfuchen, in der Frage der Vor: 
zugs⸗ 


der Präſident ablehnen ſollte, ſo ſoll 
dann die ganze Angelegenheit wirklich 
an das Internationale Schiedsgericht 
Im Haag verwieſen werden. 

Paris, 6. Febr. Der Marquis de 
Caſtellane, Vater des Grafen Boni de 
Caſtellane ESchwiegerſohnes von Say 
Gould) veröffentlicht im „Eclaire“ 
nen Artifel, 


macht, daß die Ber. Staaten und 


Hrantreich einen Smeibund fchließen | 
follten, zu dem Zmed, Deutfchland und | 


dad übrige Europa aus Güdamerila 
meazuhalten. Ein folder Bund — 
fagt der Marquiß — mürde die Mon- 
toe-Doftrin gegen alle etwaigen An- 
ariffe jicherftellen, ohne auch) nur einen 
Tropfen Blutes zu foften. 


Zürfei rüftet weiter. 
Erfundigt fi auch nady Dampfer = 
portgelegenheiten. 


Konftantinopel, 6. Tekr. 


Crans⸗ 


Die tür- 


fifche Regierung betreibt ihre Vorberei- | 


tungen für einen Krieg, in Verbindung 
mit ber rebolutionären Vemegung in 
Mazedonien, immer vielfeitiger. Neu 
erding® hat fie auch die Ydarei-Maf- 
foufieh-Dampfergefellfichaft 
dert, einen vollftändigen Bericht über | 
bie Zahl der Dampfer einzujenden, 
welche al3 Iruppen-Trandport=Boote | 
gebraucht werden Fönnten, angefichte 
der Möglichkeit, daß bebeutende Trup- 
penmaffen aus Anatolien (Türkifch- 
Aften) nad den europätfhen Propin- 
zen ber Türfei befördert werben müß- 
ten. 


Emigration nad) Boerenländern. 
Angeblih ein geheimer Boeren-Ausfhuß 
thätia. 

Genf, 6. Febr. Schweizer Blätter 
behaupten, der Geheim-Ausfhuß der | 
Boeren in Europa fende deutfche und 
franzöfifche Schtueiger, unterBezahlung 
ihres Fahrgeldes und Lieferung * 
vollſtändigen Ausrüſtung. nach de 
Transvaal und dem Oranjeland., un 
die Witten und Waifen von Boeren 

u — und eine ſtärkere Beſiede⸗ 
—9 jener —22 — ln 
gleihgeiig aber 
dab. Das — —2 dort vor⸗ 
herrſchend werde. 


Ein Ge | 
bäude an der Williams Str. und File | 
das früher von Straus & | 


Die Getöbte- | 
ten find: Sofeph Beder, John Schneis | 
der, Adam Herzog, Michael Ambrofe | 


Charles | 
Fagel, fann unmöglich mit dem Leben | 


Eugene Hig: | 


ginfon, welcher die Aufficht über bie | 
Arbeiter führte, Tagt, die Leute hätten | 


oder Ertra-Behandlung alß | 
Schiebsrichter zu fungiren, und wenn ı 


eis | 
worin er den Vorfchlag | 


aufgefor= | 


Abendpost 


Chicago, Freitag, den 6. Februar 1903.—5 Uhr:Ausgabe 


Rubinos Prozeß 
Wegen des Königs-Attentates. 


Brüffel, 6. Febr. Die Verhandlung 
des Prozeffes gegen den italienichen 
| Anardiften u. f. m. Gennaro Aubino 
| wegen de3 befannten Attentate® auf 
| den König Leopold von Belgien (am 
15. Nov. dv. %.) wurde heute im A: 
: fifen-Gerit unter großem Zudrang 
eröffnet. 

Brüffel, 6. Febr. E3 murden nur 
Zeugen, Anwälte und Berichterftatter 
unmittelbar in den Gerichtsfaal zur 
: Verhandlung gegen den italienijchen 
| Anardiften und SKönigd-Attentäter 
Rubino zugelaffen. Eine große Menge 
aber Stand beftändig außen herum, und 
' eine ftarfe Polizei-Ubtheilung mußte 
| die Ordnung aufrechterhalten. 

Der Angeklagte ermiderte auf alle 
Fragen geläufig, und jo oft er das 
Wort „Anardismus“ gebrauchte, er- 
bob er feine Stimme im befonders thea= 
tralifeger Weife. Er machte jehr Eittere 
ı Bemerkungen über die modernen Ge- 
ſellſchafts-Zuſtände, welche er als die 
Urſache alles Uebels hinſtellte, und 
ſagte, er habe den König Leopold er— 
ſchießen wollen, weil dieſer der höchſte 
Vertreter der modernen Geſellſchaft in 
Belgien ſei. Er fügte hinzu, eigentlich 
habe er nach ſeiner Heimath zurückkeh— 
ren und ein Attentat auf den König 
von Italien machen wollen, aber für 
dieſe Reiſe habe er nicht Geld genug 
gehabt. Während feines Verhörs er- 
gab fih aud, daß er Die italienifche 
Armee verließ, weil feine VBorgefchien 
— mie er menigftens fagte —ihn ver- 
folgt hätten. 

Des Meiteren prie8 ber Angeklagte 
; die Gaftlichkeit Englands, melde ihn 
auch veranlaßt habe, von einem Atten— 
tat auf den König Edward abzuitehen, 
da fonft feine, in England lebendenGe- 
finnungsgenofjen darunter hätten lei- 
den müflen. 

Er hatte gehofft — fagte er — den 
| König Leopold, den Prinzen Albert 
und einige Geiftliche zu tödten. 
| AS feine Vernefmung beendet mar, 

begann das Zeugen-Verhör. 
| Bürgermeifter fälihte Urkunden. 
Große Senfation in einem Bade-Städtchen. 


Magdeburg, 6. Febr. Bad Köſen 
im Kreife Naumburg a. ©., NRegie- 
rungsbezirt Merjeburg, ijt in heller 
| Aufregung. Als Magiftrat und Stabdt- 

berordnete unter Vorfif de8 Bürger: 
meiſters Luenzner in öffentlicher 
Situng das Wohl der Stabt berietben, 
trat der Landrath Frhr. v. Dalmigk zu 
Lichtenfels in Begleitung bon Gendar- 
men in ven Saal. Auerft allgemeine 

Erftaunen, dem aber bald eine tiefe 

Erregung Pla machte, als der Zand- 

tath den Bürgermeifter wegen Urfun- 

denfälfhung vom Dienft juspenbdirte. 

Quenzner befleidet fein Amt erft jeit 

1901, in welchem Jahre er auf 12 

Yahre gemählt wurde. Er erhielt mit 
| Rüdficht auf den großen Trremdenper- 
| fehr von der, ungefähr 3000 Einmwoh- 
| ner zähfenden Stabt Köfen das ver: 
| hältnigmäßig hohe Gehalt von 3500 
ı Mark ohne die Nebeneinnahme, melche 
| er ala Amt3anmwalt und Standesbeam- 

ter u. f. m. hatte, Aber der Verkehr mit 
ı den reichen Badegäften verurfachte ihm 
| viele Ausgaben, die er durch Trumme 
 Altionen zu deden verfucht haben fol. 


Dann die Patti fommt. 


London, 6. Febr. Adelina Patti, die 
befannte Sängerin, hat endgiltig einen 
Kontratt für 60 Konzerte in Amerika, 
| beginnend am 3. November d. %., un= 
| terzeichnet. Dies fol befanntlich ihre 
J TR legte” Tour inA/merita 

ein. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Nem Vork: Kaiſerin Maria Thereſia von Kingſton 
! (tar auf — weſtindiſchen Exkurſions fahrt); Tau—⸗ 
ric von Livervpool. 

Hamburg: — * von New Port. 
(NVBeitere Deveihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
— — — — — — — — —— — — 


—— e — — — — — — 


Lokalbericht. 
Leichenfund. 


Unter dem Bürgerſteig anUnion und 
Late Str .murde heute Nachmittag die 
Leiche eines unbefannten Manned ge= 
funden, die dort anfcheinend fchon feit 
Monaten gelegen hat. Sn den Tafchen 
des Todten wurde eine Unmeijung auf 
eine Mahlzeit gefunden, auf der fich 
der Name D. 3%. Spla befand. Die 
Zeiche wurde nach der County Morque 
geſchafft. 


— — 

* Die Erſtattung des dreifachen Be— 
trages eines Spielverluſtes von 840,⸗ 
000, welchen er durch die Vermittelung 
der Weare Commiſſion Co. an der 
| Aftienbörfe erlitten haben will, jucht 

ein Herr Warren Furbed unter dem 
ı einfchlägigen Gefeß auf demftlagemege 
zu erreichen. 

* Der Eijenbahnfchaffner, John 
Beauhamp aus Decatur, XU., verfucht 
Sohn H. Miller, den Vorfteher einer 
Kollettions - Agentur, ftrafrechtlich zu 
belangen, mweil derjelbe ihn wegen einer 
Schuldforderung von $50 ungebührlich 
| drangfalirt und fchließlih um feine 
| Stellung gebracht hat. 

* Die Eheleute Mary und Julian 
Granfon erheben gegen den auf feine 
alten Tage wieder abhanden gelomme- 
nen Mafler Wm. Loeb Antlagen we- 
22 Betrugs.. Derfelbe habe ihnen vor 

bren, — als hypothelariſch 
en arlehen auf. das Paltrias 
Yan eh abgelucft; erft neuer- 
verhindern, | ding fie die@ntdedung gemacht, 
daß * * Wirklichkeit für jenes Dar- 
‚Jeben feine — haben, 


:da8 Gehalt für ben Monat 


Mit dem Hammer! 


Fuhrmann Ja. Flynun 
ichweren Verlegungen. 


erliegt 


Seine Frau fhWwer beihuldigt. 


Diefelbe befindet fi wegen des Angriffs im 
Arbeitshauſe. — Flynns Körper auch mit 
Brühwunden bedeckt. — Ausſagen der 
Nachbarn. 


Der 68 Jahre alte James Flynn iſt 
heute im Countyhoſpital unter Um— 
ſtänden geſtorben, welche äußerſt ver— 
dächtig ſind und die Polizei zur Ein— 
leitung einer Unterſuchung veranlaßt 
haben. 

Flynns Wittwe iſt in der Bridewell, 
wohin ſie wegen eines Angriffs auf 
ihren Gatten geſandt wurde. Die Po— 
lizei glaubt, Flynn ſei an denVerletzun— 
gen geſtorben, welche er bei demAngriff 
ſeiner Frau erlitten habe. 

Frau Flynn geſtand während derPo— 
lizeigerichts-Verhandlung, daß ſie ſich 
mit ihrem Gatten geprügelt hätte, und 
wurde um 820 und die Koſten beſtraft. 

Inſpektor Campbell erklärt, Nach— 
barn hätten erzählt, daß Flynn an dem 
Abend, an welchem er ins Hoſpital ge— 
bracht wurde, mit ſeiner Frau böſen 
Streit gehabt habe. Dieſe ſoll ihren 
Gatten mit einem Hammer geſchlagen 
haben, doch hat man die „Waffe“ bis— 
lang nicht finden können. 

Die Frau wurde heute Nachmittag 
yon den Geheimpoliziſten Rohan und 
Maher aus der Strafanſtalt nach dem 
County⸗Leichenhauſe gebrachi, wo der 
Inqueſt ſtattfindet. Sollten die Lei— 
chen ſchau-Geſchworenen die Frau des 
Mordes anklagen, ſo wird ſie imCoun⸗ 
tygefängnis eingeſperrt werden. 

Flynn zählt 40 Jahre und iſt ein 
Fuhrmann. Das Ehepaar wohnte 66 
Larrabee Str. Der verhängnißvolle 
Streit fand am Abend des 29. Ja— 
nuar ſtatt; tagtäglich lagen ſich die 
Eheleute angeblich in den Haaren. Die 
Nachbarn machten darüber vor Richter 
Kerſten am nächſten Tage ſehr ſchlimme 
Ausſagen und erklärten die Frau als 
ſtreitſüchtig. 

Flynn litt bei ſeiner Aufnahme im 
County⸗Hoſpital an mehreren ſchwe⸗ 
ren Schädelwunden, ſowie an einigen 
Brandwunden am Körper, die daher 
rührten, daß ſeine Frau einen Keſſel 
heißen Waſſers über ihn gegoſſen 
hatte. Vor drei Tagen verfiel der Mann 
in Bewußtloſigkeit und er iſt nicht 
wieder zu ſich gekommmen. 


Die gefährlihde Weihhfohlen- 
feuerung. 


FrauEſtherMarks, 65 Jahr ealt und 
Nr. 721 Weſt 48. Str. wohnhaft, fror 
es heute, um 4 Uhr in der Frühe, in 
ihrem dicht neben der Küche befindli— 
chen Schlafzimmer. Sie warf eine 
gute Portion Weichkohlen auf die 
glimmende Aſche im Küchenofen, ſah 
noch voller Freude, wie die Flamme 
emporflackerte und legte ſich beruhigt 
wieder zur Ruhe nieder. Etwa zwei 
Stunden ſpäter wachte ihre Tochter 
Ida auf, welche in dem an den Parlor 
anſtoßenden Frontzimmer ſchlief, und 
verſpürte, daß ſämmtliche Räume der 
Wohnung mit Kohlengas angefüllt wa— 
ren. Sie ſtürmte in die Küche, ſah, 
daß die Ofenklappe geſchloſſen und da— 
durch der Abzug des Gaſes verhindert 
war, und verſuchte, ihre Mutter aus 
dem Schlafe aufzurütteln. Vergeblich. 
Die alte Frau lag in tiefer Ohn— 
macht in ihrem Bette. Nur mit Mühe 
gelang es dem eiligſt herbeigerufenen 
Arzte, ſie wieder zum Bewußtſein zu 
bringen. Jetzt liegt ſie, mit dem Tode 
ringend, darnieder. 


Eine ehrliche Frau. 


Richter MeE&men verurtheilte den 
Fuhrmann Kofeph Martin megenSteh- 
len3 einer Schadtel Thee zu einem 
Tage Gefängniß. Der Angellagte hat 
der Ehrlichkeit feiner Frau die leichte 
Strafe zu verdanten. Wie er felbit zu= 
geben mußte, hatte die Frau darauf 
böftanden, daß er ven Thee, den er ge= 
funden haben will, wieder der Gefell- 
ſchaft zurückbrachte. 

Edward Howard, alias Thomas 
Collins, ſollte ſich heute vor dem Tribu⸗ 


nal des Richters MeEwen wegen 8: ı:- 
Anklage 


bruchs verantworten. Die 
wurde aber auf Antrag des Staatsan— 
walts niedergeſchlagen, da der Häftling 
von den Behörden in Buffalo unter der 
Anklage des Mordes gewünſcht wird. 
Er wurde den Beamten, die zu die— 
fem Zmede nahChicago gelommen mwa-= 
ren, ausgeliefert und trat mit ihnen 
noch im Laufe des Tages die Rüdkreife 
an. Wie verlautet, fol er am’4. Juli 
1899 einen gemwiffen Jofeph ER 
ermordet haben. 


Wafler- Bulletin. 


Das Wafler ift, Taut heutigen Be- 
richt3 bed Gefunbheit3amtes, gut aus 
allen Bezugsquellen we ber 
H. Harriſon⸗Saugſtelle. 


4 —* J lichen Schulen 


ce morben. Der 


—— 


| 


5— 


Trauriger Muth. 


Bläſt ſich aus Unmuth über ſein Loos das 
£ebenslicht aus. 

Der 53 Jahre alte Fuhrmann Dtto 
Nineraber erfchoß Tich geftern Nachmit- 
tag mit der nämlichen Büchfe, die er 
wenige Minuten vorher zur Erlegung 
einiger Tauben benubt hatte, die unter 
dem Dache des Gebäudes Nr. 225 
Sman Sir. nifteten, welches von ihm 
berrohnt war und aud feiner, auß der 
Frau und fünf Kindern beflehenden 
Familie zum Aufenthalt dient. Nine- 
raber war angeblich unzufrieden über 
fein 2003. Nachdem er als Leihitall- 
befiger felbitftändig gemwejen, jagte ihm 
die im firengen Winter allerding? me- 
nig beneidenswerthe Fuhrmanns-Thä⸗ 
tigkeit nicht zu. Seine Beziehungen zu 
Frau und Kindern waren die denkbar 
glücklichſten. 

In ſeinem Zimmer im Logirhauſe 
Nr. 92 Wells Sir. wurde geftern ber 
erit Zöjährige und fchon lebenzüber- 
drüffige Georg Schneider bemußtlos 
aufgefunden. Er hatte die Gaazufuhr 
geöffnet und feinem Dafein durch Ga3- 
bergiftung ein Ende machen tollen. 
Die ihn im Bolyklinit-Hofpital behan- 
delnden Yerzte befürchten, daß es ihrer 
Kunft nicht gelingen merde, des Le- 
bensmüden Abjicht zu vereiteln. 


Unfälk. 


Der Bauunternehmer Stanislaus 
Tomasiewicz fiel aeftern aus dem 
dritten Stodmwerf des Neubaues, Nr. 
I35N. Baulina Str., herunter und.er- 
litt dabei Verlegungen, die jih als 
töbtlich ermeifen dürften. Man hat ihn 
im St.Marien-Hofpital untergebracht. 

Im St. Elifabeth-Hofpital ftarb ge- 
tern Marcus Montgomery, der am 
20. Yanuar unter die Räder einer ftäb- 
tifhen Dampffprige gerathen mar. 
Montgomery war 59 Jahre alt und 
wohnte Nr. 1261 N. Maplemood Ave. 

In der Nähe der Sanger Straße ift 
geftern Nachmittag auf den Geleifen 
der Chicago & Alton =» Bahn die ver- 
jtiimmelte Leiche eines unbefannten 
Mannes gefunden worden. 

Der Bauarbeiter Yofepp Paulo, 
wohnhaft Nr. 34 Superior Straße, 
ftürzte geitern bei dem Neubau an 
Michigan und Kingabury Straße vom 
4. Stocdwerfe in den Kellerraum her— 
unter. Er ift fchmwer, aber nicht unbe- 
dingt töbtlich verlet worden. 

Auf der Kreuzung von 40. und 
Wallace Str. ift geitern Abend der 16- 
jährige Edward Drei durch eine Ran 
gir=Lofomotive überfahren und getbdtet 
worden. Bor Jahrezfrift it auf der— 
felben Stelle der Vater de3 Knaben, 
welcher Rangirmeilter im Dienfte der 
Late Shore-Bahn gemejen ift, auf die 
gleiche Weile umgelommen. Die Fa— 
milie Drew mohnt Nr. 4739 Evans 
Avenue, 

In dem Vororte Morton Grove ifi 
geftern Nachmittag Ernft Schmidt, ein 
Fuhrmann in Dieniten der „Schroeder 
& Rüftom ITeaming Eo.”, Durch einen 
Zug der Milmaute & St. Paul- 
Bahn überfahren und getödtet worden. 

Schmidt wohnte Nr. 1700 Auftin Ave. 

Bei einem Zufammenftoß zmijchen 
Kars der eleftrifchen Bahnen in Went- 
toorth und in Archer Ave. hat geftern 
Ward Kelter, Nr. 3601 Bernsn Ae., 
auf der Kreuzung bon 20. und Clarf 
Str. [hmerzhafte Verlegungen erlitten. 


Kampflujtige Frauen. 


Der Milhhändler Patric 3. Tyree- 
bill wurde geftern Nachmittag von den 
Bundeshilfsmarfchällen Fraley und 
Cab nad) verzmeifelter Abwehr der 
Angriffe in Haft genommen, die Frau 
Treehill und ihre ebenfall® mit einem 
Beſen bemaffnete Schmweiter auf bie 
Beamten unternahmen. 

Die beiden Amazonen fchlugen die 
Hilfamarfchälle immer wieder in die 
Flucht, fo oft fie auch den Verfud 
machten, die im Hinterhaufe des Ge- 
bäudes Nr. 732 W. 48. Place befind- 
liche Wohnung des Mildhhändlerd zu 
betreten. Erft nach Hinzuziehung von 
drei Poliziften der Stodyarb3-Bezirks- 
mache gelang e& ihnen, Zugang zu ge- 
minnen und ben Haftbefehl zu voll⸗ 
ſtrecken. 

Freehill iſt angeklagt, ſeinem Kon— 
kurrenten Nikolaus Dietrich, Nr. 914 
W. 15. Str., Poſtkarten beleidigenden 
Inhalts geſchrieben zu haben. 


Starb in der Droſchke. 


Der an der gungenentzündung 
ſchwer erkrankte Koſtgänger Maurice 
Murphy im Logirhaufe der Frau Mary 
Waſlh, Nr. 342 Fifth Uoe., follte ge- 
ftern Abend auf den Rath des ihn be> 
handelnden Arzte® nach dem Mercy- 
Hoſpital geſchafft werden. Eine 
Droſchke wurde herbeigerufen, und der 
Patient trat, begleitet von Frl. Mah 
Walfh, der Tochter der Koſthauswir⸗ 
thin, die Fahrt nah dem Sranten- 
baufe an. Dort wurde “ihm, wegen 
Meberfüllung bes Hofpitale, die Auf- 
nahme verweigert. Frl. Walfh mies 
alödann den Kutfcher an, nach dem 
Poftgraduate-Hofpital, 24. und Dear- 
born Str., zu-fahren. ALS fie dort an- 


: kangten, nahm das junge Mädchen zu 
: feinem Schreden wahr, daß ber rare 
Ion. ausgeli 
liedern des —— 
heute 


tten batie. Die 
im eflattungkgefdäft Ir 


71 State Str. aufgebahtt. 


Ma bie „Sonmtagpaft, 


15. Zahrgang. 


Alle Hände feiern. 


Das technische Perjonal der Ogden 
Gas Company ftreift. 


Der ganze Betrieb ftodt. 


Das technifche Perional der Gejellichaft ver- 
langte £ohnaufbefjerung und die Ent: 
laffung des Werkfführers, der angeblicd) 
ein Menfchenfihinder fein fol. 


Die Abgefandten des technifchen Per: 
fonal8 der Ogden Ga3 Company fpra- 
chen heute bei dem Gejchäftsführer »or 
und verlangten Zohnaufbefferung un) 
bie Entlaffung des MWerkführerd, der 
angeblich nicht3 weiter verfteht, al3 fer= 
ne Untergebenen zu fchinden. Die For= 
derungen wurden abgelehnt und die 
Folge war, daß etwa 150 Leute, und 
zwar bie Röhrenleger, die Gafometer- 
aufjteller, die Injpeftoren und das ge- 
fammte Berfonal der Gazfabrif an der 
Streit gingen. 

Die Gefelfchaft wird nicht? under- 
fuht laffen, die Stellen der Sire:ter 
baldmöglichſt zu befegen, doch dürften 
fie nur wenig Erfolg damit haben, ba 
die Streifer qut organifirt find. Un= 
ruben werden indeh nicht befürchtet. 


Geriebene Banditen. 


Ein Bureaubote um einen Poftbeutel 
beraubt. 


James MMally, ein bejahrter Bu— 
reaubote der Pullman Company, wur= 
de geitern Abend im Gedränge an 
State und Adams Str. von zimei ge: 
riebenen Banditen, fajt ohne daß er e3 
merkte, um einen Beutel beraubt, in 
dem fich die eingelaufenen Poftfachen, 
unter Anderm auch Geld und die in 
den Bureaur im Unionbabnhofe ange- 
fertigten Berichte befanden. Der Beu- 
tel wurde ihm fo gemandt abgenom- 
men, daß der alte, zuverläffige Diener 
erit glaubte, er habe ihn fallen laffen. 
Bisher konnte nicht ermittelt merben; 
wie viel Geld ich im Beutel befand. 
Die Polizei bemühte fich bisher ver- 
geblich, die Raubgefellen zu ermitteln. 

Der frühere Klopffechter „Yuıd“ Bel: 
linger, Nr. 22 Lowell Court, der zur 
Zeit als Kolleftor in Dienften der 
American Erpreß Company fteht, 
murde geftern Abend am Halfted Str.- 
Viaduft von zwei mit Nevolvern be- 
maffneten Wegelagerern überfallen, 
mißhandelt und um $30 beraubt, die er 
im Laufe des Tages für die Erprehge- 
felichaft eingezogen hatte. Die Häu- 
ber entfamen mit ihrer Beute. 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in einen Güterwagen der Chicago & 
Northmeftern Bahn auf den Höfen an 
Kinzie Str. und Albany) Ave. verübt 
und mohlriechende Efjenzen im Werthe 
don $400 geftohlen zu Haben, murben 
geiternThomas Tetherbeigge, Nr. 1342 
Carroll Ave., Yofeph und James Mul- 
Iin, Nr. TIN. Hranzisfo Str., und 
Leron Allen, Nr. 1304 Julton Str., 

verhaftet. Tetherbeigge foll ein Ge 
ftändniß abgelegt und die übrigen he- 
laftet haben. Die alfo Beiheiligten 
leugnen. 
—— —— — 
Zur Steuerung der Nothlage. 


Das Hilfskomite des Stadtrathes erläßt 
einen Aufruf um Beiträge für die 
bedrängten Schweden. 


Das Schwediſche Hilfskomite und 
der vom Bürgermeiſter Harriſon zu 
dem Zweck der Aufbringung eines 
Hilfsfonds ernannte ſtadträthliche Aus— 
ſchuß hielten geftern Nachmittag ihre 
erſte gemeinſchaftliche Verſammlung ab 
und erließen einen Aufruf an die ge— 
ſammte Chicagoer Bürgerſchaft, doch 
ben von ſchwerer Hungersnoth heim— 
geſuchten Bewohnern vom nördlichen 
Schweden und Finnland ihre Beihilfe 
zur Erleichterung ihrer traurigen Lage 
nicht zu verſagen und Gaben aller Art 
a Ipenden. Beiträge nimmt Alderman 

©. Foucet unter feiner Adrefle: 
"Room 204, City Hall,“ entgegen, und 
ift auch zur Ertheilung von Ausfunft 
bereit. Meitere Mitglieder des ftadt- 
räthlichen Hilfskomites find die ur 
men M. Zimmer von der 12. War 
Sohn H. Sullivan von der 22, Im 
H. Ehemann nrr der 24. und Walter 
3. Raymer von der 28. Ward. — Grö- 
Bere Beiträge, die geflern dem Fonds 
des Schmwebijchen Hilfstomites zu= 
floffen, waren: $250 von Frau Cyrus 
MeEormid, $50 von der Firma Selz, 
Schwab & Co. und $90, ‚welche Herr 
Robert Lindblom unter einigen Mit- 
gliedern der Probuftenbörfe auf- 
gebracht Hatte. Am Ganzen hatte ber 
Hilfefonds für die nothleidenden 
Schmeden geftern Abend den Gejammt= 
beitrag von $27,765 erreicht, ber für die 
Hungernden Tyinnländer hingegen erft 
$3962 aufzumeifen. 


* Der Schanfwirth Kohn A.Rogers, 
343 Weſt Madiſon Straße, hat es ab— 
gelehnt, als Belaſtungszeuge gegen 
John Shanley und Thomas Coſtello 
aufzutreten, die an einem Raubüberfall 
auf ſeine Wirthſchaft betheiligt geweſen 
ſein ſollen. Shanley und Coſtello wer⸗ 
den jetzt wegen einer Schießerei belangt 


werden, mit der fie zu pr gehabt Ha- | 


ben jollen. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Bid 
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Die Kohlen Brogeffe. 


Der Staatsanwalt will feiner Sache ficher 
fein. 

Um näditen Freitag wird die gegen 
den Verein der Kleinhändler mit Koh— 
len erhobene Anklage zur Verhandlung 
gelangen, und einen Tag jpäter bie 
Anklage gegen die Nord-Xllinoiier 
Kohlenhändler-Gefelihaft. Auf den 
23. Februar ift die Progeffirung ber 
Indianaer Grubenbefiger angefegt. In 
diefen Klagen lieat der Schwerpunft 
in der Frage der Verfaffungsmäßigteit 
der Anti-Truftgefege. Im Jahre 1897 
wurde das ſechs Jahre zuvor erlaſſene 
Anti-Truſtgeſetz dahin verändert, daß 
ſolche Korporationen, deren Hauptaus— 
gaben aus Löhnen beſtehen, von der 
Verpflichtung befreit ſein ſollten, all— 
jährlich unter Eid dem Staatsſekretär 
einen Bericht zu übermitteln, wonach ſie 
keinem Truſt angehörten. Dieſer Zu— 
ſatz wird von der Staatsanwaltſchaft 
wie von den Vertheidigern der Ange— 
klagten für verfaſſungswidrig gehalten; 
die Vertheidiger behaupten nun, daß, 
weil der Zuſatz verfaſſungswidrig ſei, 
auch die übrigen Theile des Antitruft- 
geſehes null und nichtig feien; fei aber 
jener Zufag nicht verfaffungsmibrig, 
fo hätten fte fih innerhalb der Gren- 
zen bes Gefehes befunden, da bie 
Hauptloften der Grubengejellfchaften 
die Löhne der Kohlengräber feien. Der 
Staatsanwalt hält dem entgegen, daß 
bie Angeflagten einer Weberführung 
ihon aus dem Grunde nicht entrinnen 
fünnten, meil fie jich einer ungefeßlichen 
Verſchwörung ſchuldig gemacht hätten. 

In dem Verfahren gegen den Ver— 
band der Kohlenhändler von Illinois 
und Wiskonſin fanden am Dienſtag 
vor Richter Horton die Plaidohers 
ſtatt. 

— —— — 
Fabrikbraud. 


Die Anlage von Jofeph Klida um $15,000 
befchädigt. 

Im Erdgefhoß der Bilderrahmen: 
Fabrik von ZofephKlida, Nr.118—120 
Jefferſon Str. entitand heute früh 
ein Teuer, welches eima $15,000 Scha=- 
ben berurjachte. Der Feuerwehrmann 
3. DW. MeElegot von ber Leiter-flom= 
pagnie Nr. 24 wurde bon einem mit 
Yorträumungsarbeiten beſchäftigten 
Senofjen unabjichtlich mit einer Pide 
cher, aber nicht lebensgefährlich am 
Kopfe verletzt. 

Das Feuer, welches im Keſſelraume 
des zweiſtöckigen Gebäudes ausbrach, 
wurde von dem Poliziſten Raferth ent⸗ 
bet, der fofort einen 2—11-Mlarm 
gab. An ben aufgeftapelten Leiften 
reichliche Nahrung findend, griffen die 
Slammen mit unbeimlicher Schnellig- 
feit um fid. 

Die Feuerwehrleute drangen mitTo- 
besperahtung duch Tylammen und 
biden Qualm in das Gebäude und 
fchleppten etma 100,000%uB zum Theil 
brennende Leiften auf die Straße, mo 
diefelben den Strahlen der Sprigen 
audgefegt wurden. 

Mr. Elligot fand Aufnahme im 
County = Hofpital. Die Entfiehungs- 
urfache des Brandes konnte nicht ermit- 


telt werben. 
— —— â— — — 


Der Siſenbahn⸗Moloch. 


Nath Marlburgh über de den Haufen gefahren 
und getödtet. 


Der 5Ojährige Zimmermann Rath 
Marlburgh verfuchte heute die Geleife 
der Chicago, Milmauflee & St. Paul- 
Bahn an Lincoln Ave. zu freuzen, ob- 
gleich bie Barrieren beruntergelaffen 
waren und der Wärter ihn auf ben 
heranbraufenden Zug aufmerffam ge- 
macht hatte. Er jchlug die Warnung 
in den Wind, wurbe im nächiten Aus 
genblid von der Lofomotive erfaßt und 
durch die Luft gefchleubert. Ald man: 
ihm beifprang, hatte er auägelitten. 
Seine Leiche wurde nach Beft’3 Beftat- 
tungagefhäft, Nr. 1412 Wrighiiood 
Ave. geſchafft. Es iſt dieſer der zwei⸗ 
te CifenbahmAlnfall auf jener Gtrede, 
ber im Laufe diefer Woche tödtlich ver- 
lief. 


— — — — 
Die Altargefäße wiedergefunden. 


Die Polizei hat die goldenen Altar⸗ 
gefäße, welche aus der deutſch· latho⸗ 
ůſchen St. Nicholas⸗Kirche in Roſeland 
geſtohlen wurden, wiedergefunden. Die⸗ 
ſelben wurden unter einem Eislager⸗ 

| baufe an ber 115. Str. und bem Ge- 
leife der Chicago & Eaftern-Bahn von 
| Eijenbahnarbeitern gefunden. Die 
Saden find gänzlich unbefhädigt und 
| bereit3 wieder im Befit bon farrer 
| Bonifaz. Der Schrant, in welchem bie 
| Altargeräthe aufbervahrt murben und 
den die Einbrecher mit einem Schmiebe- 
hammer zertrümmerten, ift außgebeffert 
worden. Pfarrer Bonifaz und die Po- 
| lizei neigen der Anfit zu, daß bie 
; That von Einbreiern ausgeführt mor- 
den und nit auf Bößwilligfeit bon 
Feinden der Kirche zurüdzuführen ei. 
| Don den Tihätern fehlt jede Spur. 


Am 4 —ñ — — — — — — —— — — — — — — —— —— — — — 
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Saß 


Das leichte Brot, die ſchönſten Semmeln und Ku— 
den, die feinſten Pies, die ſogar einem Dhspeptiker 
Fe zujagen würden, und Badtwaaren, die einem im Wi 
a Diunde zergehen — alle fommen aus demſelben Faß 
E Gold Miedal Mehl. Das Beite von Allem — dem E 
E das beite Mehl in der Welt ohne Ausnahme und ohne 
Zweifel iſt 


Washburn-Grosby’s 
GOLD MEDAL 


Flour 


E3 ift das ftärkite Mehl, das gemacht wird. Es ergiebt | 
4 mehr und bejferes Brot als irgend ein anderes Mehl, M 
a und immer gleihmäßig. Nedes Pfund der 6,000,000 1 
Bäffer jedes Jahr tjt garantirt. x 


diffen Ale.“ 


WASHBURN-CROSBY CO., Minngapolis, Min. 


Irrlichter. 
Von Margarete von Oertzen. 


(14. Fortſetzung.) 
Seine Bruſt hob und ſenkte ſich 
ſchwer. 
„Vor dem — fürchten?“ ſagte ſie 
dann rauh. 


„Es iſt Verhängniß,“ ſprach er leiſe. 
tapferer Kamerad den 


„Will mein 


it PET wii DEcYE 
np 70 


| Das durfte nicht fein — .das mußte 


Muth verlieren? Will er mir nicht die | 


Hand reichen?” 


Sie fchlewderte ihm fürmlich ihre | 
Hand entgegen und entriß fie ihm dann | 


wieder. 

„Vorwärts!” ftieß fie hervor. Um 
Feuer ließ fie fich in das dürre Moos 
fallen und ftarrte unverwandt in die 


Gluth. 


Verhängniß! Ein böſes, böſes 
J 


Sie hatte Schlimmeres zu fürchten, 
als jenen Menſchen, der es vielleicht auf 


ihr Geld abgeſehen — 
Verloren — verloren! Q 
verloren? Sie vergegenwärtigte ſich's 


dieſe drei Silben.... 


er verhindern — um Yellas willen. Er 


bleibe. So verſprach der Baumlange 
denn unter kräftigen Flüchen, was 
Jörg Ortwin von ihm verlangte. Sei⸗ 
nen Namen zu nennen verweigerte er 
mit lautem Lachen. 

„Meinen Namen? 
Sie net Alles wiſſen wollen. 
auch, wo ich daheim bin? Na, na, lie 
ber Herr — und wann's in vierund— 


zen lieben Verwandtſchaft zur Römer— 
burg wallfahrten, dann is von dem 
Hüttl da koan Brettl, koan Nagel mehr 
übrig. Und von dem Feuer 
Körndl Aſch'. Da rauſchen nur die 
Bäum' und das Wirthshaus is fort 
mitſammt ’n Kirth — teil aber an 
Wirth jeine Gäften auch was vorjeken 


ı muß, ba hätt’ ih ein’'n Enzian — einen 
felbitbrennten — dem Frauenzimmer | 
Und in dem | 
ı Keffel kochen meine Knödl — Speck 
Was mar 


thät's auch nix ſchaden. 


vom eignen Schwein — und das Brot 


hab' ich auch ſelber gebacken.“ 
micht, aber ſie wiederholte fortwährend 


Dabei war ſie ſo matt, ſo todtmüde. 
re Glieder, ihr Kopf, ihr Fühlen und 


fen. 
&o ftarrte fie denn in die Gluth — 


leife mit dem Baumlangen. 


Er framte aus, was er hatte. Unb 
während fie aßen und tranten, mied 
Yella Ortwins Blick, und Ortwin plau⸗ 
derte fieberhaft mit dem Baumlangen, 
bis dieſer ſich den breiten Gürtel herab— 


zog und gähnend meinte: „Ein Aug' 
Jörg Ortwin verhandelte unterdeſſen 


Ich hoffe, daß wir, dieſe Dame und 


ich bei Ihnen doch völlig ſicher unter⸗ 
gebracht ſind?“ fragte er bedeutſam. 
„Wird fich nix fehl'n,“ ſagte der An— 
dere mit einem abſcheulichen, aber gut— 
müthigen Grinſen. „Daß 's nur wißt: 


ich bin kan Schelm net, mein Vatern 
bat Haus und Hof jo gut wie nur | 
ich mir dabier, wo alle | 
dert Jahr "leicht eine einzige Berfon | 


aner. Wann ich 

rlimmt, fo.a Hunbshütten baut hab”, 
o bat das an andre Bewandinig. Ic 
Yann’3 halt net laff’n, hier und da jo 
en vanfhichtige Nehboderl oder an 


deßen — ich wär’ niet ber | 


au | 
einzige Bauernfohn, der fo Paflionen 
Bätt! Das i8 unjer Stolz. Könnten 


vol Schlaf wär’ aud) net zu verachten.“ 

Sehr gejhidt vernichtete er Die Spus 
ven des Mahles und bedte Das Feuer 
mit großen Steinen. 

„Seht frareln Sie mir nad,” rief 
er den Beiden zu. „Aber auf dem 
Bau — 13 a bifferl nieder, mein 
Ihürl — jo, fo, da.“ 

„Bute Nacht,“ jagte Yella zu Drt> 
min. 

„Bute Nacht,“ erwiderte er nur, 
Sonft nichts. 
Sn der Hütte war nichts als Stroh. 
Der Baumlange rieth ihre, fi m 


das Stroh zu vergraben, wie eine | 


„Hennen im Sand.“ 

Er jelbft blieb mit Jörg Ortipin 
; braußen und ftredte fi) auf ein Lager 
‚ bon loderem, getrodinetem Mood. 3 


und a Jagb halten, aber wir thun’3 | hauerte feine Minute, da fnarchte er 


wet, na, twir thun’s net.“ 
Er zwinterte liftig mit den Augen. 


Yella bebte vor Kälte und Müpdigfeit, 


‘ 


| fon wie eine Sägemühle. 


„Ach fo,“ Iprad Ortwin erleichtert. | Dabei war ihr, ald habe man fie in 


„Mber gerad’ pertrauenerwmedend mar 
Shre Art, und zu empfangen, nicht —“ 

„A Bbifferl ängften muß ma bie 
Beut’. Und’ dann — ich hab’ g’meint, 
ich jei derwifcht —. Daß i net bös 
bin, fönnen ©’ {don aus dem ſehen: 
Daß ich Sie net fortgelaffen Hab’ und 
lieber meinen Unterihlupf vercathen. 
Denn von heut’ ab iß aus, ih muß an 
andern fuhen. Was mal vaner waß, 


„Mein Lieber,“ jprah Ortwin un» 
 wubig, „menm ich Jhnen mein Wort 


geb’, dab ich feinem Menfchen eine 


B verrath’? ch bin wicht undbant- 
" Bar. € ift au nicht meine Sadıe, 
ben Ma 

ige zu br 


in ber Noth war. Das wär’ ein ſchlech⸗ 
T 


nn imegen eines Berjtoßes zur 
ingen, der mir ein Retter 


| 
| ....Aus der. Fe 


| einen Sarg, gejperri, Hier lag fie 
| wach mit weit offenen Augen und ihre 
| Sinne gaufelten ihr mirre Tmaum- 
: bilder vor — draußen wälgte er fich auf 
| der harten Streu und fie fühlte, daß er 
nicht ſchlief. 
Warum plauderten ſie nicht mit ein⸗ 
ander? Warum hatten ſie heute Abend 
geſchwiegen, ſich gemieden, wie zwei 
Feinde? 

Das war das vauſchende Waſſer — 
und auf dem ſchwanken Steg ſtand ſie 
ja und lachte — und fiel. Sie fiel 
in's Bodenloſe.... 

Jörg Ortwin träumte, daß er einen 
Rehbod wildern wollte. Der war aber 
ganz zahm, Doc als er ihn lodte, 
fprang er in. einen ‚Abgrund. Und 
Jörg. Driwin fprang ihm mac). 
ıne tönte das Ge- 
Das tönte fo 


| 
| 


—5 —* re Soße 1 i ie. 
i öblich, verhallte fo weich | I. 
es ae üzing Se — 


F 
— 


machte ſein Schweigen davon abhängig, 
daß der Mann bis morgen bei ihnen 


Ei, ſchau, was 
Vielleicht 
Zimmer. 
ar j | wollte ihren Theil ver Schuld auf fich 
zwanzig Stunden etwan mit der ganz | 


ı war für Carlotta eins. 
koan 


Carlotta den Inhalt über den Kopf. 





„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 6. Februar 1903. 


The & 
$10 Männer-Anzüge- und Ueberzieher-Verkauf. 


Es ift unzweifelhaft die größte Rleider - Offerte die jet dem Lhicagoer Publitum vorliegt, und 
bietet eine äußerst beachtenswerthe Gelegenheit Geld zu fparen. Nicht ein, Anzug oder Heber- 


zieher in der ganzen Partie der regulär zu diefem Preife verkauft wird, jondern alle find von höheren Preifen herunter marfirt. 


Morgenlicht ftrömte durch die yeniter- 
öhlungen dbe3 alten Gemäuers, ber 
laue Himmel blidte Durch die hangen» 

Bmeige der jungbelaubten Bäume, 
und Thau und goldener Sonnenftrahl 
funfelten an jevem Halme. Die Vögel 
zwitjcherten. Ein föftlicher Frühlings» 
duft jchmebte über dem Gefträud. 

Jörg Ortwin rieb ſich die Augen. 
Das Leuchten blendete ihn, und er be— 
griff, daß Morgen war — ſeliger, küh— 
ler, golddurchfloſſener Frühlingsmor⸗ 
gen. Er ſchüttelte den Schlaf vollends 
ab und behnte und redte jeine Glieder 
und breitete die Arme auß und hätte 
am liebjten ein Juchzer gethan — er 
tendete ih um nach feinem merkmür= 
digen Wirth und fand das Neft Ieer. 
Der Vogel war beizeiten ausgeflogen, 
ohne die „paar Kreuzer” abzumarten, 
und Katte ihm jevdenfall® durch jenen 
Schuß feinen Morgengruß gejandt.... 

„Hella!“ rief Jörg Ortwin leiſe, 
„wachen Sie auf! Wanderzeit! Faul— 
lenzerin, heraus, heraus....“ 

Sie erſchien mit gerötheten Wangen, 
neu gekräftigt. 

„Welch' ein Morgen, Jörg Ortwin!“ 
ſagte ſie mit ſtrahlenden Augen. 
„Sehen Sie nur, wie er leuchtet und 
in tauſend Tropfen zittert! Sind Sie 


* 


heute jung, Jörg Ortwin? Ich bins!“ 
„Jetzt können Sie mir Ihre Hande 


ſchon laſſen“ ſprach er. 
feierlich! 
Yella, und da3 ber Stein, auf dem mir 
opfern —“ 

„Wo geitern das Feuer brannte? 


„Mir ift ganz 


%a,” fagte fie, feltfam lächelnd, „ich | E 


hab’ auch mas geopfert.“ 

Sie ftanden eine Weile ganz vers 
funten. Ihnen war wohl und fromm 
zu Muthe. 

„Ih danke Gott für - diefen Mor 
gen,“ fagte Korg Ortmin. 


Dann feufzte er auf und begann für | B 


ben Abmarfch zuzurüften. 


Seine Börje mit ber Hälfte ihres | 


Snhaltes Tegte er auf den Feuerplat 
unter den Stein. 

„Er wird fie fchon finden,” meinte 
Ortwin, „wenn er fommt, die Spuren 
feines und unjeres® Dafein3 zu ber= 
wiſchen.“ 

„Ein wunderbarer 


Geſell,“ ſagte 


Yella, „Sie hätten ihn zeichnen follen.” | i 


„Damit er mir eins in’ Genid 
Thidt? Dante beftens,” lachte Ort— 
tom, „ba8 wär’ eine theure Skizze ge— 
geweſen.“ 

Das alte Kaſlell glühte förmlich in 
der aufgehenden Sonne. Buſch und 
Baum glänzten wie eitel Purpur. 

Von der Höhe blickten Yella und 
Ortwin noch einmal zurück. Es war 
ein Abſchiedsblick. ... 

„Es könnte Alles ſo ſchön, ſo gut 
und rein in der Welt ſein,“ ſprach 
Yella nach langem Schweigen. 

„Sehen Sie dort unten den grauen 
Dunſt wie eine unbewegliche Maſſe 
ſtehen? Dort liegt die Siadt — dort 
wohnen die Menſchen,“ antwortete er. 

... . Um ſechs Uhr hatten ſie ihre 
Wanderung begonnen, und um zwölf 
Uhr, als die Mittagsglocken läuteten, 
kamen ſie in Villa Abendheim an. 

Sie hatten ſich, je mehr ſie ſich der 
Stadt näherten, ernſtlich um Carlotta 
geſorgt. Sie war ja im Grunde die— 
jenige, die wirklich unter dem Aben⸗ 
teuer gelitten hatte. 

Etwas blaß und nervös, mit großen 
Schritten ging Ortwin zu ihr in's 
Auch Della folgte. Sie | 


nehmen. 
Die Beiden fehen und in einen 
furchtbaren Weinkrampf ausbrechen, 


Jörg entſetzte ſich davor. Eine Frau, 
die ſich am Boden wand und dabei | 
ſtöhnte und ſchrie, hatte er noch nie ge— 
ſehen — nur gehört davon und es jich | 
nicht ſo — wie ſollte er nur ſagen? — 
wenig menſchlich vorgeſtellt. 

Della ergriff die Karaffe mit Waffer, 
die auf dem Tifhe ftand, und Jchüttete | 


Da blieb fie ftarr liegen — 

Sörg Ortivin war wie vor den Kopf 
geihlagen. Er wußte fich nicht zu Hel- 
fen — und ihr aud; nicht. 

Je bornehmer ein Mann innerlich | 
ift, Defto fchiverer wird e3 ihm werben, | 
diefe Erjcheinungen des meiblichen 
Geelenlebeng zu verftehen; denn daß 
dies ein Ausbruch des GSeelen- und | 
nicht des Körperfchmerzes war, ahnte 


Balentines, 
große Auswahl, 
1c bis 85. 


Das ift der heilige Hain, | 





Die 


— 


Bruftmaf. 


Ueberzieher find in Schwarz ober 
Grau, feine, ganzmollene Qualitäten, elegant ge= 
fchneidert, mit dem beiten Serge Body = Futter und 
Atlas Uermel = Futjer, in allen Größen, 34 bi3 46 


Orford 


Minner = Weften, in dunfelgrauen Hairline Gaffimeres, alle Grüken, 36 bis 50 Boll; 
einer der beften Barguins, der je zum Berfauf war; reduzirt auf 


Zigarren-I8erthe, die nicht übertroffen werden Fönnen 


Cremo u. Improved Punch Zigarren, veg. 
Preis 51, Samftags jpez. Preis, 95 

Kifte von’50, 1.40; 9 für —R 
Hoffmanettes, gem. von Hilfon & Eo., New 
York, 5e-Zigarren, Samſtags ſpez. Ic 


Preis, Kifte von 50, 1.45; 8 für 

Spanifh Seal Zigarren, lange Einlage, fein 
gefledt. Dedbl,. Perfecto Facon, Samd: & 
tags fpez. Preis, Kifte 50 7Oe; 3 für 50 


Si 


95€ 


$10.00 


Sa Srandola Zigarren, Key Weft reine Ha= 
vana, ConchasEſpeciales, Samſtags 30 
——— € 
Mirora Zigarren, Seed u. Havana, echteHa= 
vana Einla.,Ruritanos Ertra, Sams: mw 
tags jpeg. Preis, Kifte 50, 2.25; jede ac 
La Flor de Vallenz, Eminentes, reine Haba: 
na, 20e-Größe, Samſtags ſpezieller 
Preis, Kiſte v. 25, 3.00; 2 für 


25c 


a Auswahl von fümmtlichen Weiten im Haufe—unfere allerfeinften wafchbaren fancy und meite Meften; auch Seide und Worfted Mifchungen 
A — elegante Mujter; viele davon foften mehr im Wholefale, als wie unfere gegenwärtigen niedrigen Preife betragen; 
MB den beiten einfach» und doppelfnöpftgen Faconz für 


MännersWeften, in feinem fchwarzen Clay Worſted, 
bis 50 Zoll, wurden früher zu bedeutend höherem Preis verkauft, jeßt 


At Par Zigarren, volle Gr., langeEinl., 


fein 


La Belle Eubana Zigarren, Key Weft, 
volle Brevas, Kifte dv. 50, $2; 6 für 


Miramar Nictorias, reine Vuelta Aba= 
jo Havana, Kifte 50, $4; 3 für 


La Eoralina Zigarren, Key Meft, Fla., 
reine Havana, Kiite 25, 2.50; jede 


| erften blausweißen Schilde mit dem 





Jörg inſtinktiv. Die gefolterte Seele 
ruft die Nerven unter die Waffen und 
läßt diefe eine Art Sriegsgeheul an= 
fimmen — o pfui! 

Nein, er durfte ihr feinen Vorwurf 
machen, er, der fo tief in ihrer Schuld 
mar. Er übermand feinen Widermillen, | 
fniete bor ihr nieder und flüfierte in 
fie Dinein. Taufend Erklärungen und 
Enifhuldigungen und Verfpredhungen. 





Yella Stand mit verfchräntten Armen 
dabei und berfuchte es mit Vernunft. 
WS fie den Mund aufihat, fprang 
Sarlotta in die Höhe und war plöhlich 
ganz bei Sinnen. | 
(Fortfegung folgt.) 


Berliner Bier: und Bar: Berhälts 
niſſe. 
(Brief aus Berlin.) 


Das Kleine fiegt über das Große. 
Der Zwerg hat den Riefen zu Boden 
geichlagen; der Wurm den Elephanten 
befiegt. Der Schnitt triumphirte über 
den Maßfrug; das Schinkenbrötchen 
über da3 Noaftbeef. Die Bar hat die 
Bierftube verdrängt; der Automat, ber 
böhnifche Gnom von Erz, marf den 
Kellner in den Abgrund. So’ ungefähr 


— — — — — ⸗ 


Er hat 


Halsschmerzen 


und gurgelt yih mit 


TONSILINE 


Uhr ſind alle dieſe Lolc 


Kau-Tabak 


h Standerd Napy, 


Samftagspreis, Plug, 30€ 
M Battle Ar, unfer Preis 30c 


f. d. Derfauf, Bfund, beliebt, Wfund, 


Biacer, Unionfabrifat, 
Smtitagspreis, Plug, 


17e 


würde ſich Viktor Hugo ausdrücken, 
wenn ſeine Phantaſie geruhte, von den 
Höhen des Parnaſſes herabzuſteigen 
und ſich mit einer der auffälligſten Er— 
— im öffentlichen Leben Ber- 
ling zu befehäftigen, diefes Berlins, das 
er nur von geftohlenen Berrdülen und 
Schutzleuten bevölkert wähnte. Dieje 
Erfcheinung iſt das Ueberhandnehmen 
der Aſchingers, der leuchtenden blau⸗ 
weißen oder ſezeſſioniſtiſch -grünen 
Bars, wo man ohne Trinkgeldzwang 
ſich ſelbſt bedienend für 10 Pfennig 
Brötchen aller Art, belegt mit allen 
möglichen Delifateffen, fowie ein Glas 
Bier zu demfelben Preife erhält. Diefe 


| Afchingerz, die nom frühen Morgen bis 


in die fpäte Nacht von Gäſten belebt 
find, find augenblidlich eine ber belieb- 
teften Reftaurationsformen von Berlin; 
e3 lohnt fich deshalb wohl, einem furzen 
Blick auf fie zu werfen. 

Bor. etwa zehn Kahren tauchten die 
Bierquelle" in 


Namen „Alchingers 


Berlin auf. In der Friebrichitraße und | 
inter den Zinden fah man bald die hel- | 
| len Glas- und Metallplatten auftaus 


chen, die Abend3 im Olanze der elektri⸗ 
ſchen Lichter ein ſo zauberhaftes Licht 
gaben. Raſch vermehrten ſich dieſe 


| „Bierquellen“. Das erfte diefer Reftau- 
tants, das aber nachher einging, mar | 


eigentlich im der Ropitraße, in Berlin 
G, entitanden. Nachher zogen fie fich 
alle mehr oder meniger nah Weften, 
meil die Ajchingers eben auf den ftar= 
fen Verkehr angemiefen find. Bon den 
jet befiehenden 35 Zmeigitellen des Ge- 
Ichäfts liegen etwa 20 im Weiten und 
Nordiveften, bier ift der Menjchenftrom 
am ftärkften. Die am meiften nad) 


Dften porgejchobene befindet fih im der | 
FSranffurteritraße; mit ihr werden > | 


Schlechte Gefchäfte gemacht. Die jegt uf: 
ter dem Namen „Ajchinger Bierquele” 
beftehende Aftiengefellfehaft murde bon 
dem MWürttemberger Ajchinger begrün- 


det. Als Vertreter des Münchner Hof- | 


bräus, das in ber Leipzigerftraße ein 
eigenes Reftaurant hat, wurde der Un- 


ternehmer mit den Ebedürfniffen der | 


Großftabt vertraut; er begriff, daß ber 
Bau von Berlin, um mit Zola zu re 
den, feine Delikateffen für die Bemittel- 
ten braucht, jondern Maffen für Die 
Maflen, und daß der Erfolg immer 
dem zufällt, ver zu ganz kleinen Preifen 
verfauft. Und das Butterbrot zu 10 
Pfennig eroberte Berlin. 

Seht beichäftigt die Yirma etma 
1200 Angeitellte, hat ein eigenes Lager 
und eine eigene Schlächterei mit Dampf 
betrieb und eine eigene Bäderei und 
Konditorei in der Sophienftraße. Seit 
pier Jahren find zu den Bierquellen 
Cafes und Konditoreien getreten, von 
denen namentlich die in der riedrich- 
ftraße und in der Leipzigerftraße 
aphberorbentlich beliebt find. Sie find 
äußerlih mit allen Brunfmitteln der 


‚neuen Sezeffionsmode ausgeftattet; ein 
| fräftiges Grün und Gold tennzeichnet |" 
„fie —— weitem, im Gegenjaß zu 
in 1 


laumeiß ber uellen. Um 1 
Lotal gefätafen, 


IE. 


News Roy, rednzirt für 
Sauftag, Bund, 


Glimar, mwohlbefannt u. 


Horfefboe, Plug, Samss 
taospreis. Pfund, 39c 


Spear Head, reduzirt flir 
diejen Verkauf, Pfund, 39 
24c 


39e 


34c 
39 


Ned Eroß, vorzügl. 
Eorte, Sumftag, Pfd., 


Kismet, Unionfabrikat, 
reduzirt auf, Pfd., 


eigentlichen Nachtbetrieb kennen ſie alſo 
nicht. Die Bedienung iſt überall männ— 
lich, mit Ausnahme der „kalten Mam— 
ſells“, die am Büfett mit den Butter— 
broten hantiren. Das intereſſanteſte 
Leben zeigt immer der „große“ Aſchin— 
ger an der Ecke der Friedrichſtraße und 
der Georgenſtraße, der dem Bahnhof 


ein ganzes großes Eckhaus mit bier 
Etagen im ausſchließlichen Beſitze 
Aſchingers. Das Erdgeſchoß ſowie die 
beiden untern Stockwerke ſind dem ge— 
wöhnlichen Bierausſchank und den bil— 


ligen Brötchen gewidmet; im dritten 


| 


Franzöſiſche 


Horn⸗ 
ausna 


Rauch-Tabak 


Dute's Mirture, T3:1in: 32€ 
zen: Yad, dc; 9 Pad. f. ud 


Nod'3 Hunting, 12-lIns € 
sen:Pad, Acc 9 Pad. f. 30e 


Giant, 3-Unz.-Pack., de: 
8 Packete für nur 27e 


40; 9 Pack. für 


Halle thront die Göttin der Knack— 
würſte, eine Jungfrau in einem kleinen 
filberfhimmernden Tempel, deſſen 
Wände überall mit braunen Knack— 
würſtchen behangen ſind. Der Platz vor 
dem Wurſttempel wird faſt nie leer, 
und die ſaftigen braunen Würſtchen ge— 
hören in der That zu den beſten Er— 
zeugniſſen dieſes Aſchinger'ſchen Tem— 
pels. Zur Bedienung für ungewandte 
Gäſte ſind übrigens auch Kellner da; 
doch bildet, ähnlich wie im Münchner 
Hofbräuhaus, das Sichſelbſtbedienen 
immer noch das Charakteriſtiſche des 
Lokals. Man kann hier auch zu kleinen 


Stock, von dem aus man auf die Schie- Preiſen warme Speiſen bekommen. Im 
nen der Stadtbahn ſieht, befindet ſich hintern Theil des Saales ſind Tiſche, 


ein luxuriöſes Weinreſtaurant, das na— 


an denen die Gäfte fich wie in andern | 


mentlich bei dem Tiheater- und Zirkus: | Reftaurant3 niederlaffen fünnen. In 


Un Diefer 
das 


publitum jehr beliebt ift. 
Stelle ftand pordem ein Hotel, 
aber nicht florirte. Es iſt 
charakteriſtiſch, wieviel Gaſthöfe 


| 
Hriedrichltraße gegenüber liegt. Hier tit 
I 
| 


und 


überhaupt | 


üppige Weinhäufer, die zu foftfpielig | 


angelegt waren, von den Aſchinger-Lo— 
falen jehon verdrängt morden find. 
Diejelbe melancholijche Erfahrung ha= 
| ben in Bari3 die alten ruhmpollen 


| Yugendftil herricht. 


ı Cafes auf den großen Boulevard3 ge= | 
| genüber den modernen Braflerien mas | 
| chen müllen. Diefe Welt gehört dem | 
| Schnitt und dem bemofratifchen Butz | 


terbrot. 

Im Aſchinger an der Friedrichſtraße 
fluthet ein unaufhörlicher Strom von 
Menſchen aus und ein. Viele, die von 
dem gegenübergelegenen Bahnhof kom 
men, treten hier zuerſt ein, um eine 
erſte Stärkung zu ſich zu nehmen. Ganz 
beſonders ſtark iſt der Zuſpruch von 
Damen. Bei Damen, die allein ſtehen, 
ſind dieſe Lokale ſehr beliebt, weil ſie 
zwei Vorzüge haben, welche die Groß— 
ſtadt ſelten vereint: keinen Trinkgeld— 
zwang und ein durchweg 
Publikum. Alles geht ruhig und eilig 
zu; jeder holt ſich von den kalten Bü— 
fetts, was ihm beliebt, und r3 
ſtehend an einem der zahlreichen Pfei— 
lertiſche, die ſich überall im Lokale er 
heben, und die geſchmackvoll mit eine 
kleinen Service ausgeſtattet ſind, 
ein Blumenſtrauß krönt. Papierſerviet— 


2 2 
ꝛrzehrt es 


das 


anſtändiges 


ten, Beſtecks und Gewürz ſind in einem 


ſaubern Kaſten von weißem Metall 
vorräthig; jeder braucht nur zuzugrei⸗— 
fen. Auf den Seitenbüfetts winken die 
leckerſten Mayonnaiſen, goldgelb ſchim⸗ 
mernd, roſa glänzende Lachsſcheiben 
und zarte Seefiſchchen mit filberglän- 
zenden Schuppen. In der Mitte der 


Wenn Ihr die beſten Hemden wollt, 
die Euer Händler hat, verlangt die 
Cluett⸗ Peabody⸗Sorte. Er verkauft fie 
gern weil Ihr fie/gerne tragen imerdet. 


Gluett Shirts $1.50 aufn. 
* Monard Hemden $1.00 
Cluett, Peabody & Co. 


= N — 
ce 


| 
| 


der Ausftattung überwiegt in diejfem 
untern Saale der holländifche Ge- 
fhmad, der fich befonders in hübfchen 
PBorzellangemälden befundet, mährend 
in den oberm lururiöfern Räumen ber 
Nm modernen 
Berlin fann man fein Ejjen eben ohne 
ein bißchen Kunft nicft mehr zu fi 
nehmen. Gegen die große Mannigfal- 
tigfeit der bdeutjchen Stilarten im 
Wirthhaugbetriebe, die 3. B. in Mün- 
chen noch ftärker Herbortritt, erfcheinen 
bie Wirthfchaften des wegen ſeiner 


| Ueppigfeit verrufenen Seinebabel3 ber= 


bältnigmäßig recht einfach. Nur in ber 
gefidten deforativen Verwendung bon 
Spiegeln find die Parifer Reftauras 
teure ihren Berliner Kollegen „über“. 
Die Fehler der Anderen machen bie 


eigene Vracht. Die Aihinger-Bars mur= | 


den fo rafch beimPBublitum beliebt, weil 
das Bar-Spitem an fich dem haftigen 
Charalter des Berliner Lebens ent- 
fpriht, und dann, meil die andern Re- 
fiaurationen, wa3 belegte Brötchen be> 
trifft, ven Bebürfniffen der Menge zu 
menig entgegenfamen. Wer in den gto= 
ben Bierpaläften ein belegies Butter- 
brot verzehrie und dazu ein las 
Bier trank, dad unvermeidlich war, der 
fam unter 60 bi3 70 Pfennig Zeche, 
Irintgeld einbegriffen, nicht meg. Der- 
gleichen ifi zu biel für einen eiligen Ge— 
ihäftsmann, einen fleinen NReifenden 
oder einen Bureaubeamten, der auf dem 


ı Wege zum Bureau ift und nur eine 


Stärkung zu fi nehmen will. Dabei 
tonnte meder die Qualität no bie 
Quantität dieſer Butterbrote gelobt 
werden. Die traditionelle Schmalz- 
ftule, die in Berlin heimijch ift, wird 
nur im geringweribiaern Zofalen und 
Kutfcherfneipen gepflegt; fie fommt ei- 
gentlich für das Publitum der Bierpa= 
läfte faum in Betracht. Wer weiß, was 
im Rheinland, bejonders im Norden, 
im Bergifchen 3. B., ein „Schnitichen” 
bebeutet, der wird diefe Butterbrote der 
Berliner Reftaurants nur mit fchnöder 
Mißachtung anfehen. Auch ein Ham- 
burger, der die jaftigen Roaftbeef- und 
Raucfleifchichnitichen feiner Heimath 
am grünen Strand der&pree vergebens 
fucht, mürbe mit dem bedauernden Ach⸗ 


felauden, da3 an der Alfter To beliebt 


‚ Jagen: „Nun ja, das ift eben Ber- 
lin!“ Denn die Probinz ifi darin böß- 
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o ® an Trier s Pfeifen— Gine fpezielle Partie don erfts 

e te € ei en: erte klaſſigen, alle Muſter und Formen, gerade oder gebogen, mit 
Gummi— oder Amberoid-Mundſtück — Pſeifen, welche 

hinsweiſe Bargains ſind, 


Sweet Tip Top, 
Vack, 40; 9 Pack. für 


Mail Pouch, p. Packet, 


Navy. Gail & Ur, der 
Vad, Ac; 9 Pad. für 


State, Adams, 
| Dearborn 


| Straße. | 


Die Anzüge find in fanch- Muftern, fämmtliche 
hübfcheften Schattirungen und in jchlihtem Blau 
und Schwarz, mit YFutterftoffen und Schneiderarbeit, 
tie Ihr e8 nicht gewohnt feid, in einem regulären 
Anzug zu finden. 


Eure Auswahl von 


2.50! 


irgend eine Grö 


45c} 
25c 
2dch 
10€ } 


19e | 


33e / 
30c | 


gefledt. Dedblatt, Kifte v. 25, 


au . 


Barker, per Pad, do; 
8 Wudete für nur 


Now Boy, per Badet, 
40; 9 Radete für nur 


Soldier Bov, per Bader, 
te; 9 Podete für nur 


per 


34c 
32%c 
34c 


nur 


artig bei ung; fie ift in ihrer Abneigung 
| gegen die Metropole zäh und hartnädig 
— bis in die Butterbrote. nn Diele 
| Lüde, die im Berliner Wirthshausle- 
ben beftand, fprang Afchinger mit feis 
nen billigen Brötchen ein, und der Er= 
folg gab ihm recht. 
63 Liegt ja zweifellos in dem ganzen 
Leben an den Bars etwas Haftendes, 
Ungemüthliches. Der deutfchen Natur 
ift die Bar an fich etwas durchaus 
dremdes. Denn dem Deutfchen, der 
noch immer — und mit Recht —bei 
allen Bölfern als der große Eifer gilt, 
fommt e3 beim Effen nit nur auf 
das „Was“, fondern aud auf da3 
„Wie“ an. Rube und Behaglichkeit da-= 
bei ift bei ung eine& der bornehmiften 
naitonalen Grundrechte. Andeffen, die 
Sroßjtadtkultur, die ja mit einem 
Schnellbetriebe des ganzen Lebens redh- 
net, fimmert fi nicht darum, ihren, 
menn auch künſtlichen, Daſeinsbedin— 
gungen müſſen ſich alle fügen, die in 
der Großſtadt leben und arbeiten wol— 
len. Da iſt es denn Aſchingers Ver— 
| bienft, daß er das Butterbrot für Diefe 

Großſtadtkultur gerettet bat — da3 
| Butterbrot, da3 die Bierpaläfte, die 
; bornehmen Weinreftaurants, die feinen 
| Wiener Cafes fchnöde verfommen Iies 
Ben. Das QButterbrot ift nicht nur ein 
Bebürfniß unferes Magens; e3 ift auch 
eine Forderung bed deutſchen Gemü⸗ 
thes. Der gemůthloſe Angelſachſe hat 
ſeinen „Sandwich“, der zierliche Fran— 
zofe feine „Iartine“, die er von einem 
eleganten Büfett feiner Geliebten an» 
bietet — das allez zeicht aber nicht an 


unfer gebiegenes bdeutfches Butterbrot 
beran. 


Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Quinine Tablets. 


Dieſe Unterjchrift 
jeder Schadtel. . 2öc. 


auf 


Weib, Frau, Gemahlin. 


„Ueber biefe brei Begriffe machte Das 
bid Strauß folgende feine Bemertun- 
gen, die die „Allg. Zig.” in Erinnerung 
zuft: Wenn man aus Liebe heirathet, 
wird man Mann und Weib; heiratbet 
man aus Bequemlichkeit: Herr und 
Yrau, aus materiellen Rüdfichten: Ge- 
mabl und Gemahlin. Man wird ge- 
liebt von feinem Weibe, gefhont von 
feiner rau, geduldet von feiner Ge» 
mablin. Die Wirthichaft beforgt das 
Meib, dad Haus die Frau, den Ton 
die Gemahlin. Den franten Mann 
pflegt das Weib, ihn bejucht die Frau, 
und nad feinem Befinden erkundigt 
fih die Gemahlin. Man gebt fpazieren 
mit feinem Weibe, fährt au3 mit feiner 
Frau und macht Partien mit feiner 
Gemahlin. Sind wir tobt, fo bemeint 
ung ba3Weib, beflagt ung .unfere Frau 
und gebt in Trauer unfere Gemahlin. 


Huften und Erkältungen bis an die 
Grenze der Schwindfucht, weichen dem 
heilenden Einfluß don De. Wood’3 

Norway Pine Syrup- memilr,enz 


TR 





Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ‘‘Associated Prese.’’) 


Inland. 


Ein Temperenzler-Sieg. 
Indianapolis, 6. Febr. Die Tem⸗ 


perenzler erranoen im Abgeordneten- 


haus der Staatslegislatur vonIndiana 
einen entſcheidenden Sieg, indem der, 
von Luhring beantragte Zuſatz zum 
Nicholſon-Geſetz mit 63 gegen 33Stim— 
men auf unbeſtimmte Zeit zurückgelegt 
wurde. 

Indiana'er Städtchen brenn: 


Indianapolis, 6. Febr. Es wird 


berichtet, daß das Städtchen Lebanon, 
Die hieſige Feuerwehr 


Ind., brenne. 
iſt um Hilfe angegangen worden. 


— — — — 


Ausland. 


Zu Löhnings Verabſchiedung. 


Berlin, 6. Febr. Im Abgeordneten= | 
haus des preußifchen Landtages wurde | 


bie Regierung wegen der Verabſchie— 


dung von Hren. Löhning als Geheimem 


Oberfinanzrath und Provinzial— 
Steuerdirektor in Poſen befragt. 
Finanzminiſter 


verſicherte, daß für Löhnings Verab— 


ſchiedung nur dienſtliche Gründe maß—⸗ 


gebend geweſen ſeien, ſpeziell ſeine, von 
der miniſteriellen abweichende Auffaſ— 


ſung der Steuerpolitik gegenüber den 
ber | 


Polen. Seine Verlobung mit 
Tochter eines Feldmebeld fei bom 
DOberpräfidenten der Provinz PBofen v. 


Bitter nur in einem Privatgejpräc ers | 


mähnt worben. Iroßdem habe Herr 
Löhning in geradezu probofatorischer 


Meije der Regierung und vielleicht auch | 
der Deffentlichfeit gegenüber feine Ber= ; 
feiner Verab: | 
Der Minifter ers | 


lobung als den Grund 
fchiedung dargefiellt. 
klärte nachdrücklich, die Feldwebelstoch— 
ter habe mit Dienſtangelegenheiten ab— 
ſolut nichts zu thun. Im Laufe 
Debatte 
dies bezweifelt und deutlich gejagt, daß 
in diefem Falle ein iypifches preußi- 


ches Kulturbildchen vorliege. Nach ei: | 


nigen Hin= und Herreden aing das 
Haus zur Tagesordnung über. 
Zwer Faͤhnenflüchtige. 
Berlin, 6. Febr. Major Frhr. v. 
FuhE-Nordhoff vom Kombinirten Zä- 
ger-Regiment zu Pferde in Bojen und 
Leutnant v. Ihiel evom 9. Aheinifchen 
Infanterie = Regiment Nr. 160 
Bonn werben ftecdrieflich wegen Fah- 
nenflucht verfolat. Major Fuchs ift 
ein befannter Herrenreiter, der den 
Renniport mehr al3ßefchäft betrachtete 
und in theuren Pferden mehr Kapital 
anlegte, al3 jeine Mittel ihm erlaub: 
ten. Us ihm die Verhältniffe über 
ben Kopf mwuchfen, verfhwand er ein: 
fach. Zetnant v. Thiele ift erſt ſeit 
März 1898 Offizier. 


Deutſche Schiſſhof-Vergröße- 
russisch. 

Berlin, 6. yebr. Außer der Verfü 
gung zur Erbauung einer größeren 
Zahl Schlachtſchiffe, Kreuzerboote und 
Kanonenboote, im Reichs-Budget für 
das neue Jahr, hat die Regierung Be— 
fehle gegeben und auch ſchon Gelder an— 
gewieſen für eine Erweiterung der Bau— 
und ſonſtigen Fazilitäten an den gro— 
ßen Schiffbauhöfen in Kiel, Wil— 
helmshaven und Danzig. 

Mord und Selbſtmordverſuch. 

Magdeburg, 6. Febr. Der Grauden— 
zer Polizeiſergeant Haaſe, welchen die 
Behörden wegen Kuppelei verfolgten, 
war geflohen und hielt ſich in der 
Nähe von Weißenfels, Regierungsbe— 
zirk Merſeburg, verborgen. Als er ſich 
entdeckt glaubte, ermordete er ſeine 


Ehefrau und verſuchte Selbſtmord, der 


ihm nicht gelang. Er iſt verhaftet und 
befindet ſich ſchwer verwundet im 
Hoſpital. 

Aus der Armee entfernt. 


Metz, 6. Febr. Oberleutnant Eis— 
waldt vom 1. Lothringiſchen Feldartil— 
lerie-Kegiment Nr. 33 in Metz iſt 
kriegsgerichtlich wegen verſuchter Noth— 
zucht zu ſechs Monaten Gefängniß 
und Entlaſſung aus dem Militärdienſt 
verurtheilt. 


Spaniſche Politik. 


Madrid, 6. Febr. In der jünafien 
Kabinets⸗Sitzung, in welcher der Kö— 
nig Alfonſo den Vorſitz führte, theilte 
der Miniſter-Präſident Silvela mit, 
daß die anarchiſtiſchen Pläne in Ver— 
bindung mit dem Streik zu Barcelona 
fehlgeſchlagen ſeien. 

Ferner beſtätigte er die Nachrichten 
über den Erfblg des Sultans von 
Marokko gegenüber den dortigen Rebel— 
len, was zur Aufrechterhaltung des 
beitehenden Standes der Dinge beitra= 
gen würde. Er fügte hinzu, alle Mächte 
hätten dag Recht Spaniens anerkannt, 
bei jeder Einmifehung in die maroffa- 
nifchenAingelegenheiten eine Stimme zu 
haben. 


Schlimmer Studenten = rawali. 


Rom, 6. Febr. Aus Neapel wird 
bepejchirt, daß bedenkliche Unruhen uns 
ter den dortigen Univerfitäts>Siuden- 
ten imegen einer unpopulären Regie- 
vungs-Verordnung ausgebrochen jint. 
Die Profefioren wurden mißhandelt, 
bie Trenfter des Univerfitäts-Gebäubdes 
zertiimmert, Möbel hberausgemorfen, 
und mit benfelben ein fyreudenfeuer ge= 
macht. Es wurden Trupepn aufgebo⸗ 
ten, und beim Herannahen derſelben 
flohen die Studenten. Die Univerſi⸗ 
tät iſt jetzt geſchloſſen. 

Die verdächtigten Auſtern. 


London, 6. Febr. Die Londoner 
Auftern-Inbuftrie, weldde mit 50 Mil⸗ 
lionen Dollar? tapitalifirt ift, bat 
durch die Typhus = Schredendfenjation 
bedeutend gelitten. Eine biefige Yirma 
hat jett 5000 Dollars für die Ent- 
defung von aud nur einem einzigen 
‚-Zyphusterme in einer einheimtichen 
Aufter geboten. — Neuerbings fol der 
deutfhe Kaifer bie britifchen 
Auftern von feiner Tafel verbannt ha- 
ben, weil fie ihm wiederholt fchlecht 


Der | 
Frhr. v. Rheinbaben 


der | 
wurde pon anderen Pednern | 


Im deutſchen Reichstag. 
Bülow ſpricht wieder über Venezuela⸗Politik 


Berlin, 6. Febr. Der Kanzler von 
Bülow hielt im Reichdtag wieder eine 
Rede über die auswärtige Politit und 
fagte dabei u. A.: 

„Schon vor jech® Kahren habe ich 
dargethan, daß ich mich einer Abenteu- 
terpolitit durchaus fern halte. Die 
Samoa-Frage wurde fo gelöft, daß 


| Deutfchland auf diefe Periode interna= | 


tionaler Wirren heute mit Genug 
; thnung zurüdbliden fann, Was Chi» 
na anbelangt, jo fehrten wir von dort 
zurüd in underminderter Macht, mit 
| vollen Ehren und mit einem in Djft- 


afien vermehrten Unfehen. Vor Venes | 
zuela wandern wir mit England und | 


Stalien auf denjelben Bahnen; unjer 


den. med des ganzen Vorgehens ge> 

gen diefe Republit ift e8 einzig und al— 
| lein, das Leben, Eigenthum 
Handel unferer dortigen Reichgangeho- 
rigen zu jchügen. Ym Allgemeinen 
: bleibe ich in der auswärtigen Politik 
ı bejtrebt, zmwifchen den Anfichten ber 
| ZLinten und denen des Profeffors Hafle 
| einen praftifchen Mittelweg einzujchla= 
gen. Weit entfernt von dem, alle Wei- 


 au8 Deutfchland eine Art Krähmintel 
zu macdıen, bin id 
Gegner davon, Des deutfchen Reiches 


' Intereffeniphäre alzu weit außzudeh- | 
nen und dort Gefühlsüberfchmwänglich | 
mo ruhige | 


feiten malten zu laffen, 
; Meberlegung Plat greifen muß, und wo 
| und lediglich die volle Wahrung ber ur- 
eigenſten ntereffen des deutfchen Bol- 
| fe3 zur Richtfehnur dienen fol.“ 


—— 


Tefegrapfifche olizen. 


Auland. 


— In Aſheville, N. K., ſtarb der 
Kongreß-Abgeordnete F. M. Moody. 

— -Unmeit Tecolate, N. M. ſtießen 
zwei Güterzüge der Nod Yaland-Bahn 
aufammen, mohet zwei Ungeitellte und 
zwei Andere getöbtet murben. 
7— m Staatöfenat von Montana 
fmurbe eine Frauenftimmrechts-Vorlage 
abgelehnt, rejp. auf unbeftimmte Zeit 
verſchoben. 

— Jack Lloyd Nichols, ein Bürger 
von Auſtin, Tex., will die Frage 





in 


der Gatte 


Bogelfluges vollfommen gelöjt haben. 

— Rev. William ©. Hinman von 
Chicago („Srace LutheranChurdh”) 
ftarb auf einem Zug der Burlington- 
Bahn zu Roggan, Kolo. Er mar erji 
etwa 40 Yahre alt. 

— Zu Chagrin Fallz, D., brannten 
die Werfftätten und Wagen-Remifen 
der Eaftern Ohio Traction Co. nächt- 
Iicherweile nieder, nebit 8 elektrischen 
MWaggond. Schaden ungefähr $100,000 


— Der frühere Bundesfenator Ar: 
tur Brown in Salt Lake City, Mid, 
murbe eingefperrt, weil er e& unterließ, 
feiner Sattin die $150 temporäre Mo- 
nat3-Alimente. zu zahlen, welche - ihr 
zugeſprochen wurden. 

in New 


— Frau Marhy Fleiſcher 
York wurde in ihrem Zigarrenladen, 
an Oſt 3. Straße, von ihrem Bruder 
Adolf Groß erſchoſſen, weil ſie ihm 
kein Geld geben wollte, und Groß be— 
ging dann Selbſtmord. 


— Der Nachlaß-Verwalter von Al— 
fred E. Perrin, welcher bei dem Unglück 
an der Park Avenue in New York den 
Tod fand, verklagte die New York— 
rg auf $250,000 Schadener- 
ab. 

— Biltam Paul, Caftle Square- 
Dpernfänger, fand in Gt. Louis durch 
Sprung oder Sturz aus einem Feniter 
des Southern Hotel den Tod. Er war 
bon Eihel Gordon, melche 
furz zuvor jein Zimmer verlaffen 
hatte, 


Hervenzerrüttung. 


Das Befultat der Schmerzen und Aufre- 

gung dur Hämorrhoiden. 
‚ Nervenzerrüttung ift oft bie folge 
eines vernadläffigten Tyalles von Ha- 
morrhoiden oder Piles; die Schmerzen 
und Aufregung die mit diefem läjtigen 
Leiden verbunden find. werben einem 
bejchwerlich und läjtig, aber da man 
feinem Gejchäft nachgehen und feine 
Tagesarbeit in gewöhnlicher Weife vers 
richten Tann, wird das Zeiden vernadh- 
läffigt bi3 die Nerven erfchöpft find, 
und ber Batient fällt ver Nervenzerrüts 
tung zum Opfer. 

Hämorrhoiden rufen ein Gefühl von 
Hige, Dehnung und Yuden, in der Ge- 
gend, uo jich die empfindlichften Nerven 
des menjchlichen Körpers befinden, her- 
bor und die fortmährende Aufregung 
führt jchließlich zu einem vollftändigen 
Zufammenbruh der Nerven. Dies 
hätte leicht vermieden merben können, 
wenn ber Patient den Fall von Hä— 
morrhoiben gleich zu Anfang jorgfäl- 
tig behandelt hätte. Kein anderes Lei- 
den fann jo jehnell und ficher gehoben 
werden, wenn e3 im Anfangsftabium 
behandelt wird; und fogar wenn ber 
Fall veraltet ift, fo gibt es ein Mittel, 
welches mit munderbarem Refultat 
wirkt, wenn gemiffenhaft angewandt. 

Die Poramid PBile Eure ift in 
Zäpfchen Form und fann bequem auf 
die affizirten Theile angewandt werben, 
bie lindernde Dele und Medikamente 
erreichen und heilen bie vergrößerten 
Hämorrhoidal-Adern des After? und 
mwirfen augenblidlich auf die entzünbes 
ten Geimebe. . 

Ein Jeder ber an biefem Uebel lei- 
det, follte fich augenblidlich an die Py- 
tamid Drug Co., Marfhall, Mich., me- 
gen ihres Buch überPiles oderHämorr- 
hoiden menden, welches frei verfchidt 
wird. Die Porgmid Pile Eure ift fo 
wohlbekannt und die Hunderte die ba= 
mit furirt wurden, haben e3 fo befannt 
gemacht, daß ba8 Heine Buch nur be3- 
halb verfchict wirb, um jedem Patien- 
ten feinen oder ihren Fall beffer zu ber- 
anfchaulichen und bie richtige Behand» 
"ung bafür zu erflären. * 


und den ! 


terentwidelung hemmenven Gedanten, | 


ein entjchiedener | 


BR, DEREN EN 
ER 


— Die Leiche don George Rich, von 
der Chicagoer Firma E.W. Rich 
& Söhne, aber in South Bofton mohn- 
haft, wurde zu Binghamton, N. Q., in 
einer Wafjergrube gefunden, nebft 
Geld und Wertbfahen. Man nimmt 
an, daß er fich verirrie und in bie 
Grube ftürzte. 

— DerProzeh gegen William Hooper 
Young in New NHorf, einem Entel des 
Mormonenführere Brigham Young, 
megen Ermordung der Frau Anna Bu- 
Tiger ift jegt im bollen Gange, und e3 
waren geitern Abend 6 Geſchworene 
ausgewählt. Der Angeklagte kann jetzt 
wenigſtens ohne Beiſtand den Gerichts⸗ 
ſaal betreten. 


— Frau Clark Reed 


ihrem Bruder J. A. Shoemaker erhal⸗ 
ten, welcher in den Flottendienſt auf 
„Franklin“ trat. Der 
Brief beſagt, daß von 67 jungen Leu— 
ten, welche mit Shoemaker an Bord 


gingen, nicht weniger, als 62 der Diph— 
theritis erlagen. 


— Mattie White, ein noch nicht voll— 
jähriges Mädchen, weilte als Gaſt im 
Haufe von Calvin Bird zu Jonia, Ja. 
Man trank beim Eſſen Bier, und das 
Mädchen ließ ſich ebenfalls ein Glas 
reichen. Nachher zeigte das Mädchen 
den Mann an, und dieſer wurde ver— 
haftet und wird jetzt prozeſſirt, weil er 
einer Minderjährigen Vier gegeben. 

— Der mexikaniſche Regierungs⸗ 
Bakteriologe Dr. Gonzales macht ſehr 
ſchlechte Ausſichten auf die Unterdrück— 
ung der Peſt in Mazatlan. Er ſagt, 





der, berlautet bon verläßlicher Geite, 


Luftfchiffahrt nach dem Vorbild deß, 


die Hugienifchen Verhältniffe der Stabt 

befänden fich in fehauderhaftem Zus 

ftand. E3 jind wieder 5 Berfonen in 

Mazatlan an der Pet geitorben, und 

239 werden unter Quarantäne gehal- 

ten. 
Ausland. 

— Die brafilifche Regierung hat be- 
fchlojfen, das Ierritortum Acre militä- 
riih zu bejegen. Die diplomatifchen 
Beziehungen zu Bolivia fimb jeboch 
no nicht abgebrochen. 

— Die Wahl eined neuen Präfiden- 
ten in der jüdameritanifchen Republit 
Uruguay beginnt, fich fehr ernft zu ge- 
ftalten. Die Nationalpartei will an= 
geblich eine. Revolution anzeiteln. 

— Aus Mentone in Südfrantreich 
daß 
/der greife Präfident der ehemaligen 

Zrandpaal-Republit, Paul Krüger, in 
trübem Stumpffinne dem Tod ent- 
gegengehe! 

— Die Londoner „Daily News“ hat 
heute eine mazebonifche Kampagne be= 
gonnen, indem fie einen, drei Spalten 





langen Bericht ihres „Spezial-Rom= 
miſſärs“ in Dubnitza, Bulgarien, ver- 





öffentlicht. In demſelben werden aller— 
lei Grauſamkeiten, die von Türken an 
dortigen Flüchtlingen begangen wor— 
den ſein ſollen, aufgetiſcht. 

— In München iſt der General z. D. 
v. Hoffmann, einer der gelehrteſten Of⸗ 
fiziere der bairiſchen Armee, geſtorben. 
Aus dem Ingenieur-Korps hervorge— 
gangen, war er größtentheils mit der 
Landes-Triangulation und der Lan— 
des-Aufnahme beſchäftigt geweſen. 
Zeitweilig leitete er auch die Muͤnchener 
Sternwarte. 

— linaeheures Auffehen bat in Ber- 
lin da& Befanntwerden der Thatfache 
erregt, daß Profeffor Reinhold Begas, 
der bortreffliche Bildhauer, von der 
Leitung des Meifter-Wtelier? an der 
Berliner Akademie zurüdgetreten ift. 
Der Shritt war offenbar fein ganz 
freiwilliger. DBegad verlor augen- 
ſcheinlich die Gunſt des Kaiſers. 

— Giron, der Geliebte der Kron— 
prinzeſſin von Sachſen, hat ſich dem 
Interviewer eines verantwortlichen 
Blattes gegenüber auf das Beſtimmteſte 
dahin ausgeſprochen, daß es ihm und 
der Prinzeſſin voller Ernſt mit der 
Abſicht ſei, nach Amerika auszuwan—⸗ 
dern, wenn die Hetzereien nicht aufhör—⸗ 
ten. 

Bauıpfernanprigten 
UBusrtosumen. 


Liverpool: Celtic von New Port, Kingftonian von 
Pofton; Pretorian von Kanada. 

Glasgow: Sarmatian von Bofton, 

Abgeganacı. 

New Dort: — nah Merito. 

San Franzisfo: Hongkong Muru na i 
ode Hongkong nach aſiatiſchen 
Lueenstown‘ Merion, von Liverpool nach Boſton. 


Lokalbericht. 


Die Treppe brach zuſammen. 


Swei wadere $senerwehrleute bei der Aus« 
übung ihres Berufs verlett. 


Im eriten Stodiwerfe des Gebäudes 
Nr. 897 Milmaufee Ave., in welchem 
ſich Mankowitz' Herrenmodewaaren— 
handlung befindet, kam geſtern Nach— 
mittag, kurz nach 4 Uhr, Feuer aus. 
FeuerwehrkompagnieNr. 30 nahm bald 
darauf den Kampf mit dem entfeſſelten 
Element auf. Obwohl die Flammen 
bereits die zum zweiten Stockwerke 
führende Treppe umzüngelten, bega— 
ben ſich die Schlauchführer Michael 
Butler und Charles Worth doch, ſchwe— 
re Waſſerſchläuche nach ſich ziehend, da 
hinauf. Ehe ſie aber den oberen Trep⸗ 
penabſatz erreicht hatten, krachten die 
Stufen an allen Ecken und Enden, die 
Treppe brach zuſammen und die Wacke⸗ 
ren ſtürzten in den Feuerſchlund hinab. 
Doch wurde ihnen durch ihre Kamera— 
den ſchnelle Hilfe. Die Beiden hatten 
ſchmerzhafte Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen, wie auch Quetſch⸗ 
wunden am Rücken, den Schultern und 
am Hinterkopf erlitten und mußten 
mittels Ambulanz nach ihren Wohnun⸗ 
gen geſchafft werden. In großer Ge- 
fahr, der ſie mit knapper Noth entgin⸗ 
gen, befanden ſich bald darauf zwölf 
Feuerbekämpfer der nämlichen Kom⸗ 
pagnie, als der Fußboden des erſten 
Stockwerkes niederbrach und nur der 
fleine Theil befjelben ftehen biteb, auf 
welchem bie Feuerwehrleute Poſto ge⸗ 
faßt hatten. Der Brandſchaden wurde 
auf 86000 abgeſchätt, wovon die eine 
Hälfte auf dad Gebäude, bie andere auf 
Mantopi’ Laden entfällt. 


| in Three 
River, Mich., hat einen Brief von | 
Srundfaß ift e& auch dort, Ruhe mit 
verſtändnißvollem Abwägen zu verbin⸗ 


dem Schiff 


RE 


Aus den Bolizeigeriäten. 


4 jugendliche Eierdiebe unfhädlich gemacht. 

Willte Riharbfon, Thomas O’Mals- 
leg, John Moore und Names Yurlong, 
bie bezichtigt werden, am Montag einen 
Eindrud in einen Güterwagen der 
Chicago Gürtelbahn : verübt und 30 
Dutend Eier geftohlen zu haben, mur- 
den heute von Richter TFiggerald dem 
Sugendgeriht übermiefen. Bridget 
MeXvoy, Nr. 1207 W. 47. Place, 
Kate Tague, Nr. 1209 W. 47. Place 
Mamie Gaffney, Nr. 1188 W. 48. 
Str., Annie Hurley, Nr. 1208 W. 47. 
Str. und Mary Courtney, Nr. 911 
MW. 45. Str., die angeklagt waren, die 
geftohlenen Eier aufgefauft und fich da— 
durch der Hehlerei jchuldig gemacht zu 
Gaben, wurden freigejprochen. 

Der Farbige John Rihardfon, alias 
„Balley Row Nohn“, der bezichtigt 
wird, Albert PB. Smith, Nr. 2412 
Dearborn Straße, vor drei Wochen 
überfallen und beraubt und aus der 
Mohnung von Kofeph Smith, Nr.2601 
Dearborn Str., zwei Ueberzieher ge— 
itohlen zu haben, murbe 
Richter Hall vorgeführt. 


und jtellte ihn bis dahin unter $1500 
Bürafchaft. 

Sieben Knaben, welche dem Richter 
Kerften unter der Anklage vorgeführt 
murbden, auf in Fahrt befindliche Strar 
Benbahnmwagen gejprungen und von 
leßteren wieder abgelprungen zu fein, 
find auf die Fürfprache ihrer Eltern 
bin ftnaffrei ontiaffen worden. 

Yatob Brooks, 
Ape., mußte heute im Marmell Str.- 
Polizeigericht von der Anklage freige- 
fprochen werden, feine Frau bösmillig 
perlaffen zu haben, da legtere fich mei= 
gerte, ihn gerichtlich zu verfolgen. Wie 
perlautet, beabjichtigt fie aber, ihn un» 
teı der Anklage der Bigamie verhaften 
zu laffen. Der Angeklagte fol « feine 
Yrau und cin Baby im Jahre 1896 
verlaffen und fpäter mit Annie Dure- 
ley, Nr. 525 Lincoln Str., zufammen- 
gelebt haben. 

Sohn Didfon, Nr. 24 Arlington 
Place, befhuldigte gejtern Abend eine 
Anzahl Gäfte mehrerer an 12. Straße 
gelegener Wirtbichaften, ihn um $50 
beraubt zu haben. Die Belchuldigten 
bolten einen Poliziften, der Didfon eis 
ner Leibespifitation unterzog und ihn 
verhaftete, ald er bie angeblich ihm ge— 
ftohlenen $50 in feinem Befit vorfand. 
Der Ungeflaate entfchuldigte fich heute 
por Richter Sabath damit, daß er b>- 
trunten gemefen jei. Er wurde um $5 
und die Koften geitraft. 

Unter der Anklage, einen Einbrud) 
in bie Cifenmaarenhandlung bon Das 
vid Golling, Nr. 13 26. Str., verübt zu 
haben, wurden heute Qoui® Carper und 
Frank Cobad von Richter Hall unter 
500 Bürgfchaft den Großgeichmore- 
nen überwieſen. Ben Lebt, der mit ib« 
nen zugleich verhaftet mıride, tft meger 
Tragen: verboraner Waffen um $50 
und die Koften geitraft worden. 

Joſeph Cooper, Fred Weber, Georae 
Hoover, Henry DOlfon, Lee Grant, 
Charles Rothenburg und Wm. Me— 
Buire wurden heute megen angehiichen 
Ginbruchg in die Wohnungen von Ar- 
ten B. Meeter, Nr. 2107 Calumet 
Ave. und Dr. W. E. Walter Nr.2203 
Galumet Xbe., urter je $2000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Das Verhör von Jakob Wit— 
kowski, der von ihnen geſtohlenes Gut 
im Werthe von 800 für 84 erſtanden 
Beben ſoll, iſt auf morgen verſchoben 
worden. 

„Profeſſor“ D. E. Campbell, ein 
farbiger magnetiſcher Heilkünſtler, der 
auf Veranlaſſung ſeiner Schweſter, 
Frl, Jane Campbell, unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens verhaf— 
tet worden war, wurde heute von Rich— 
ter Dooley freigefprochen. Er betheuer- 
te, baß er feiner Schmwefter verboten 
babe, Brennmaterial von ber Straße 
aufzufammeln. Sie hätte das nicht nd» 
thig gehabt, da er für genügend Holz 
und Kohlen geforgt habe. Ste aber jet 
ärgerlich geworden, habe ihm einen 
Stein an den Kopf geivorfen und 2 
obendrein einlochen laffen. Klägerin 
gab an, daß fie auf den Bürgerftetg ge- 
gangen fet, um ihren Zorn Über bie ihr 
vom Bruder zutheil gewordene Zurecht⸗ 
weiſung verrauchen zu laſſen, als er 
ihr vui und > gewaltfam In bas 

immer zerrte, Deshalb Hätte fte ihn 
eintäftgen laffen. 

Der — Harry Law, welcher 
auf Veranlaſſung von John Hruby. 
einem ſtadtiſchen Hilfspoligeianwalt, 
unter der Anklage verhaftet worden war, 
durch den von ihm bedlenten Güterzug 
unverninftig Iange Zett bie 16. Str. 
Kreuzung verfperrt au Baben, hourbe 
heute von Michter Sabatd um B1OO 
unb bie Koften geftraft. 

Volizeirichter Prindiville [prach heute 
Richard Tennes und Frant N. Gage 
von der Anklage der Vermittelung von 
Metten auf Pferderennen frei. Geheim- 
polizift Wooldridge hatte Gage am 
Donnerftag Nachmittag in feiner Bar- 
bierjtube, Nr. 125 Clark Straße, ver- 
haftet und bei der Durchfuhung feiner 
Kleider eine Anzahl Lotterielofe gefun- 
den, forie ein Verzeichniß der Namen 
von Käufern folder Xoofe, infolge 
veffen auch dieferhalb gegen ihn eine 
Anklage apnhängig gemacht murbe. 
Tenned Soll eine Art Schlepper für 
Gage gemweien fein. Der Gebeimpoliziit 
blieb ben Bemeis Tchuldig, daß Gage 
Rotterieloofe perfauft habe. 


— +. ——— 

* Sefretärßtaube vom Verband ber 
Buchgerwerffchaften hält heute Abend 
bor dem Einfteuer-Klub einen Vortrag 
über „Die organifirte Arbeiterfchaft 
und ihre Beziehungen zur Einfteuer”. 


; ae Toback 
t die Duadfalder mit ihren tt d 
— — welche ar: 6 * 
De ensure au Si 
Dieles Seien noch n Heilmitfel Beffen 


u en en Arzt Dr, Silöbee zu 
einem Woblthäter der Menfchheit geftempelt bat. 
Diefe munderbo mei, unter bem Namen 
Anatefi3 befannt, wird in Geftalt von 

bed »eidend 


heute dem | 
Diejer ver: | 
fchob fein Verhör auf den 16. Februar | 


Nr. 3840 Weftern | 


eingefüget wirt . 


an ed Geht ie 900 | eier gie „Sonntagpof“. 
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„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 6. Webruar 1903. 


Sedlak klagt. 
Er verlangt —* fur Pferd 
und Gehalt. 


Droſchen nur leeres Stroh. 


Der Bürgermeiſter über die Freibrieffrage 
und die Unterdrüdung der Kennwett: 
Agenturen. — Herrn Wajhburnes An 
deutungen. 


Der frühere Bauinſpektor James 


Nachbarn 


Mackrelen, Thee, Käſe, Petroleum und Soda Crackers, 


wohnen in dem Laden zuſammen. 


Makrelen, Thee, Käſe und 
riechen ſehr ſtark 


“ 


Petroleum 


Soda Erader3 haben ein zarte Aroma 
Alle find der Luft gleihmäßig ausgefegt 


Sedlak hat heute im SKreisgericht ein ı 


Mandamusperfahren eingeleitet, um 


Was ift die Folge? 


Kämmerer MceOann zu zwingen, ihm | 


eine Zahlungsanmweifung über $757 | 
an den Stabtiehagmeilter auszuftellen | 
für ihm angeblich Tchuldiges Gehalt. | 
Sepvlaf behauptet, er jei am 1. Sept. | 
1897 Bausnjpeftor geworden und | 
habe diefen Poiten bis zum 26. Oft. | 
Obwohl alljährlich für 
diefen Pojten $1200 vermwilligt worden | 
im Sabre 1898 nur | 
$1175 erhalien, $1100 im $ahre 1900, | 
$1158 im ‚Jahre 1901 und 1902 nur | 
$950. Die Stadt fei ihm fomit $325 | 
Ihuldig, fomie $432 für Die Fütterung | 
eines Pferdes, welches er in Erfüllung | 


1902 betleidet. 


jeien, habe er 


feiner Dienftobliegenheiten in den Jah 
ten 1898 und 1899 gebrauchen mußte, 


nig Vertrauen in eine baldige Löfung 





| folge Empfehlung von Haskins é— 
| Sell find heute im Waſſertoerksamte 
| ein Dutend Angeftellte entiafjen mor= 
| den und dafür eine Einrichtung getrof: 
| fen, monach die von jenen St2lang über- 


brachten Botſchaften durch an Leis | 


tungsdrähten laufende Roflförbe von 


einer Abtheilung nach einer anderen 
Die Erſparniß wird 


beſorgt werden. 
$12,000 das Jahr betragen. 

Ex-Bürgermeiſter Waſhburne er— 

klärte heute, er würde dem Stadt— 


raths-Ausſchuß für örtliches Ver- 


kehrsweſen in deſſen nächſter Sitzung 
einen Vorſchlag bezüglich der Anlage 


von Untergrundwegen machen, der ſo 


vortheilhaft ſei, daß er an deſſen An— 
nahme nicht zweifle. Nähere Mitthei— 
lungen wollte der Herr vorher nicht 
machen 

Bürgermeiſter Harriſon äußerte ſich 
heute über die Verhandlungen wegen 
der neuen Straßenbahn-Freibriefe, 
daß die Stadt ſich um den Igjährigen 
Freibrief bislang nicht weiter gefüm- 
mert habe, aber ald3 Vorbedingung der 
neuen Verhandlungen Verzichtleiftung 


auf alle angeblichen Rechte unter jenem | 


Freibrief verlange. Der Ausihuß für 
Örtliches Verfehrsmefen beitehe aus 
tüchtigen Männern. Er jelber wohne 
den®erbandlungen an, um fi} über die 
Sacde zu orientiren, da einige ber zut 
Verhandlung gelangenden Punkte ihm 

| fpäter in einer Ordinanz zur Entſchei⸗ 
dung unterbreitet werden möchten. Der 
Bürgermeifter haye fein Recht, Ber: 
ordnungen zu eriaflen, fondern. nur, 
folche mit Veto zu belegen. Bislang 
hätten die Anmälte der Straßenbahnen 
nur leeres Stroh gebrofchen, aber das 
gehöre nun einmal zum Handmerf, und 
die Mitglieder des Ausſchuſſes hätten 
ihrerſeits großen Eifer für die Wah- 
rung der Sntereilen der Bürgerſchaft 
bekundet. Das Problem ſei ein ſehr 
wichtiges und dürfte mehr Aufregung 
verurfachen, als die Hanreddy' ſche Or⸗ 
dinanz und die Vorlage der Gates 
Iron Works. 

Jas. J. Kelly, Geſchäftsführer der 
ſtädtiſchen Kohlenkommiſſion, und der 
ſtädtiſche Hilfsingenieur Spengler ſind 
heute aus Marion, Ill., zurückgekehrt, 


wo ſie die der Kommiſſion als Verwal- 


ter für die Armen zu $15,000 angebo- 
tene Kohlengrube infpizirt haben: Ges 
fundheitsfommiffär Reynolds erklärt, 
daß die Kohlengrube das fei, ald maß 
fie dargeftellt wurde, und bie Herren 
demgemäß der Kommilfton Bericht er 
ftatten würden. In diefem alle wird 
die Kommiffion wahrfcheinlich den Bes 
trieb übernehmen und 75 biß 300 Tons 
nen Kohlen täglich nach Chicago fen« 
den. Nachdem $15,000 von den $25,» 
000, welche der Kommiffion zur Vers 
fügung ftehen, für dieſen Zweck ver⸗ 
ausgabt worden find, wird bie Grube 
das Eigentfum der Kommiffion und 
von diejer für etwaige Nothfälle vers 
maltet und betrieben werben. Kohlen 
fönnen meit billiger geliefert werben, 
al3 was bie Stadt für die Lieferungen 
an die Wafferwerfe bezahlt, $3.15 die 
Tonne, mie e3 heißt, jchon zu $1.70! 
Inzwiſchen verkauft die Stadt nur in 
allerſchlimmſten Fällen Kohlen und 
dringt auf neue Zufuhr. 

Der Bürgermeifter fagte heute Mit- 
tag, daß mehrere Wirthe bei ihm geie- 
fen feien und erflärt hätten, daß in 
ihren Gefchäften Wetten auf Rennen 
nicht geduldet würden. Dereit3 vor 
vierzehn Tagen fei die Bejhuldigung 
öffentlich erhoben worden, daß in den 
Gefhäften der 67 Wirthe, melde an 
anderer Stelle genannt find, Weiten 
bermittelt würden. Er habe aber bon 
Keinem derſelben, bis jetzt, eine Ableug⸗ 
nung dieſer Beſchuldigung erhalten. 
Er ſei überzeugt, daß in manchen 
Wirthſchaften irotz der Anweſenheit 
von zwei oder drei Poliziſten Tag ein 
und Tag ausWetten abgeſchloſſen wür⸗ 
den, ganz laſſe ſich der UFug nicht un⸗ 
terdrücken, und auch eine Ueberfüh— 
rung imPolizeigericht ſtoße auf Schwie⸗ 
rigkeiten. 


* Der Kavallerie⸗Sergeant Swentzel 
hat ſich geſtern vor dem Kriegsgericht 
in Fort Sheridan ſchuldig bekannt, 
aus der Rüſtkammer des Forts ver⸗ 
ſchiedene Revolber geſtohlen zu haben. 
Swentzels Mitangeklagter, der Ser- 

eant Leonard, betheuert jeine Un- 
uld. Der Vater de Swentzel iſt 


x 


Stadifämmerer DicGenn hat fo mes 


der Berfehröfrage, daß er in das dies | 
| jährige Budget nicht einmal einen Kos | 
ftenvoranfchlag der Einnahmen von den | 
| Straßenbahnen eingeſchaltet hat. In⸗ 


Biscuit 


Zorimer hinter den Auliffen. 


Er will noch nichts von Politif wiffen. —Die 
deutichzamerifanifchen Demofraten.— 
Eine Erflärung Darromws. 
Der republitanifche Mafchinenmeifter 
' Xorimer hält fih im SHintergrunde, 
' felbjt für „Freund“ Magerftadt bleibt 
er unfichtbar und noch mehr für die 
Staat3männer geringerer Güte. 
Graeme Stewart kündigt jet an, daß 
er Reden halten werde, jobald die re= 
' publifanijhen Vorwahlen einberufen 
| worden feien, und er hoffe, damit näcdh- 
' jte Woche in der 21. Ward den Anfang 
maden zu fönnen. In der 25. Ward 
| haben 250 Gejchäftsleute einen 
und e3 
wird berichtet, daß die Gefchäftämelt 
im Allgemeinen fi auf Stewart3 
| Seite neige. 
Der Vollftredunggausfhuß der re= 
publifanifchen Partei wird die Vor-, 


| Stewart = Klub gegründet, 


mwahlen heute oder morgen Ubend bes | 


ftimmen und der Zentralaugfchuß am 
Montag dem VBorfchlage 
Sobald Lorimer von Wafhington zus 


rüdgefehrt war, murbe bei den repu= | 
blitanifchen Polititern plöglich allges | 


mein der Wunjch rege, die Vorwahlen 


und Konvention fo früh mie möglich | 


abzuhalten, was auch Graeme 
Stewarts Wunſch war. 

Die Wahlkommiſſäre haben heute 
angekündigt, daß ſie erſt morgen ihre 
Entſcheidung über das Recht zur Oeff— 
nung der Stimmkäſten in dem Kon— 
| greßtonteftfall Durborom-Lorimer ab» 
| geben werden. Der Antrag, imelcher 
ı auf eine Vermeifung der Nachzählung 

an einen Notar ausläuft, welch’ Lebte- 
| rer dem Kongreß und nicht der Wahls 
| fommiffion berichten fol, bietet den 
ı Beamten fo viele gejeglicde Schwierig: 
| feiten, daß fie das Ergebniß ihrer Un- 
terſuchung ſchriftlich abfaſſen wollen. 

Durborows Anwalt Cooper war mit 

dieſem Aufſchub — die Entſcheidung 
ſollte heute erfolgen, — einverſtanden, 
Lorimers Vertreter wollte aber gleich 

in die Nachzählung der Stimmenzettel 

eintreten, fügte ſich aber dann dem 
| Wunde feines Kollegen. Lorimer 
| felbjt wohnte der Sigung nicht bei. Hr. 
ChHilds, welcher die fechd demofratifchen 

Countyrath3-Kandidaten bertritt, mel- 

che gemählt zu fein behaupten, fpradh bie 
Befürchtung aus, daß durch Deffnung 
ı der Stimmtäften in jenem Kongreßton- 
ı teft der Konteſt feiner Auftraggeber 
| unmöglich werden fünnte, boch twurbe 
er beruhigt. 

Der republifanifche Klub in Wood- 
lan wird heute Abend die frage er- 
örtern, in welcher Form die Straßen 
babngejelichaften die Stadt für bie 
Gerechtſame entjchädigen ſollten. 
Prof. Small von der Chicagoer Uni⸗ 
verſität wird die Erörterung leiten. 

Clarence S. Darrow hat in Phila— 
delphia entſchieden in Abrede geſtellt, 
er habe irgend Jemand geſagt, er ſei 
kein Kandidat. Nach ſeiner Rückkehr 
nach Chicago werde er mit ſeinen 
Freunden Raths pflegen und ſich dann 
über ſeine Entſchlüſſe äußern. Chica— 
gos Hauptproblem ſei zur Zeit das der 
Löſung der Frage der Gerechtſame. 
Die Legislatur ſollte ſofort ein Geſetz 
erlaſſen, durch welches die Stabt in 
den Stand geſetzt werde, den Straßen⸗ 
bahnbetrieb ſelbſt zu übernehmen; 
wenn aber die Ausſtellung einer Ge— 
rechtſame nöthig werde, ſo ſolle dies 
nur auf kurze Zeit geſchehen. Darrows 
Freunde haben heute einen Kampagne— 
Ausſchuß von hundert Mitgliedern ge— 
gründet und ſuchen nach einem Haupt⸗ 
quartier für die Wahlzeit. 

Das Zentralkomite der deutſch-ame⸗ 
rikaniſchen Demokraten von Cook 
Counth hat auf Antrag des Leichenbe— 
ſchauers Traeger ſich für Herrn Har— 
riſon als Bürgermeiſter erklärt und 
hat die betreffenden Beſchlüſſe ihm 
heute Nachmittag überreicht. An der 
Verfammlung nahmen * 83 Delegaten 
Theil, 

Kapitän Kohn H. Dalton Hat fi 
in ber 21. Ward ald „Wrbeiterfandi- 
bat” um die demofratifche Stabtrath- 
Nomination angekündigt; fein Mitbe- 
merber ift Honore Palmer. Dalton ift 
ber Gejchäftäagent der Schiffämafdi- 
nifteneUinion. Geftern Abend veran- 
ftaltete er bereit3 in ber Halle 97 NR. 
Elart Str., eine Berfammlung. 

Herr Harlan Spricht Heute Abend in 
der Zentral-Turnhalle, 1103—15 
Milmautee Avenue, morgen Abend in 
der Deccidental-Halle, Weit Mabifon 
Straße und Sacramento Avenue, und 
am nädjjten Dienftag im forum, 43. 
Sir. und Calumet: Avenue. 


zuftimmen. | 


Die Soda Erader? verlieren ihr eigenes Aroma 
und nehmen ba3 ihrer Nachbarn an 


Außer die Soda Eraders find Uneeda 
in der nser-feal Verpadung 
mit rothsundweißem Siegel, die [hütt 
ikr Aroma und erhält fie frifh 
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Liebe und Geld. 


Wie Allen Gordon eine Jugend » Freund: 
fhaft auffrifchte. 

Alan %. Gordon und Elizabeth 
Browneß, aus ein und demſelben 
Dorfe in Kanada gebürtig, ſind 

Jugendgeſpielen geweſen. Gordon kam 
als junger Mann nach Chicago, wurde 
hier Bauſtellenmakler und verheirathete 
ſich. Elizabeth wandte ſich nach Boſton 
und wurde daſelbſt Krankenpflegerin. 
Gelegentlich eines Beſuches in Boſton 
traf Gordon mit ſeiner Jugendfreun— 

din zuſammen. Er klagle derfelben, 
daß ſeine Ehe eine ſehr unglückliche 
ſei. Er würde ſich ſcheiden laſſen, 
fallsElizabeth ihn dann haben wollie — 

Elizabeth war nicht abgeneigt, auf 

dieſe Spekulation in künftigen Wer— 
| then einzugehen. Gemifjermaßen ala 
| Handgeld übergab fie dem Gordon 

$1,300, melche diefer in feinem Ges 
häft für fie anlegen follte. Dann hat 

Elizabeth bon ihrem Freunde lange 

nichts mehr gehört. Sie wollte jchlieh- 
ih ihr Geld von ihm zurüdhaben, 
fonnte dasjelbe aber nicht befommen, 
© bat fie denn die Erhebung einer 

Kriminalantlage gegen den Lands— 

mann beranlaßt. Diefe Anklage wird 
| gegenwärtig vor Richter McEmen ver- 
handelt. Gorbons Anwalt verfuchte 

ı geitern, die Verhandlung zumAbjchluß 
zu bringen, indem er der Klägerin in 

ı offener Gerichtsfigung $1,000 anbot, 
doch verbat der Richter McEmwen fi 
diefe gütliche Beilegung der Streitfras 
ge auf das Entſchiedenſte. r 


—e- — 


Das Teftament Des Sonderlings. 


Sn Cadiz wurde biefer Tage ein 
reicher Mann, der Baumeifter Ramon 
| Infieſta, zu Grabe getragen, und ſeine 
| Beerdigung gab Anlaß zu großen Tu- 
multen. nfiejfta hatte bei Lebzeiten 
wegen feiner jonderbaren Charatter- 
eigenfchaften feine große Sympathie 
| unter feinen Mitbürgern genoffen. Da 
er nun annahm, daß Niemand ihm bie 
legte Ehre erweifen würde, forgte er 
durch eine feltfame Tejtamentstlaufel 
dafür, daß ihm ein großes Gefolge fi- 
her mar; er bejtimmte, daß feine Te- 
ftamentspollftreder jeder Berfon, welche 
feinem Sarge folgen werde, ein Ge: 
fchent von zwei Pefeta3 machen follten, 
Die Kunde von biefer Klaufel drang 
natürlich wie ein Qauffeuer durch bie 
ganze Stadt, und zur Stunde de3 Be- 
aräbnifjes ftanden mehr ala 2000Men- 
Then vor demTrauerhaufe. Als fchließ- 
lih daß Gefolge geordnet war, beglei- 
tete eine ganz impofante Menge den 
Leihnam de3 Herrn Sinfiefta zum 
Kirchhof. Nachdem die Beerdigung er= 
folgt war, ging die Menjchenmenge 
langfam auseinander, und jeder erhielt 
beim Durchſchreiten des Kirchhofstho— 
res einen Bon, der im Hauſe des Ver— 
ſtorbenen wieder eingelöſt werden ſoll— 
te. Als die Habaierigſten ihren Bon 
in der Taſche hatten, kletterten ſie über 
die Mauern in den Kirchhof zurück, 
um ſich womöglich einen zweiten Bon 
am Ausgang zu verſchaffen. Das gab 
Anlaß zu Tumulten, und die ſchleu— 
nigſt herbeigerufene Gendarmerie mußte 
einſchreiten. Dieſelben peinlichen Sze— 
nen wiederholten ſich ſpäter vor und 
in dem Trauerhauſe, als die Bons zur 
Einlöſung gelangten. 


——.—— 
Eine Furiofe Statiftif. 


Was ſchließlich herauskommt, wenn 
ein Statiſtiker in grübelndes Sinnen 
verfällt, um etwas beſonders Originel⸗ 
les zum Zählen zu finden, zeigt die 
letzte Nummer der Zeitſchrift „Bühne 
und Welt“. In einem Auffag über 
„Natur und Thierwelt bei Richard 
Magner” nimmt der Verfaffer eine 
Viehzählung in den Wagner’fchen 
Dpern vor, au der Elar zu erfehen ift, 
daß der Viehimport Wagnerd3 auf bie 
Bühne ein recht beträchtlicher ift. Pfer- 
be gibt e8 im „Rienzi”, „Zannhäufer”, 
in der „Walfüre” und „Götterbämme- 
rung“; „Zohengrin” zeigt einenSchwan 
und eine Taube, „Iannhäufer” Hunde 
und Falten. Im „Rheingold“ mindet 
fich gar eine Riefenfchlange, und eime 
Kröte triecht über die Bühne. Der Hö- 
ter der „Walküre“ fieht Frau Frida in 
einem Widdergefpann vorfahren, und 
Siegfried tritt in dem ihm gemibmeten 
Mufitprama mit einem Bären auf, 
Terner geifert darin ein Drade, bas 
Waldpögelein zwitfchert und fliegt; in 
der „Götterbäammerung” endlich findet 
man Stiere und bie Raben Wotans, 
im „PBarfifal“ wiederum ben Schwan 
War fol diefe Aufzählung bemeifen, 
wenn nicht dad Schnurrige und Vers 
drehte mancher Statiftil? 
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Kein ameritfanifher Kulturfampf. 


Mit tirchlichen Streitigfeiten hat ber 
Kongreß der Ver. Staaten zum Glüd 
wenig oder nicht? zu thun. Höchſtens 
fommt e3 vor, daß der Antrag geftellt 
wird, die fatholiichen Andianerfchulen 
nicpt mehr von Bundesiwegen zu unters 
ftügen, oder daß einige Bemerkungen 
' über die den Bundesiträflingen zutbeil 
werdende Geeljorge fallen. Wohl gibt 
ed unier den Gejehgebern aud) hierzu- 
lande enaberziae Finiterlinge, aber fie 
haben nur jelten Gelegenheit, ihren 
Hab gegen Andersgläubige öffentlich 
zum Ausdrud zu bringen. Auch mer: 
den wenigstens im Norden die meilten 
MWahltreife nachgerade To ſtark „ge— 
milch,“ daß fein vorfihhtiger Politiker 
fi auf Dinge einlafjen mil, die bei 
ben Wählern irgend eines Belennt- 
niffes Anjtoß erregen Tönnten. 

Die Mormonentirche aber hat nur in 
wenigen Staaten ejnen nennensmwerthen 
Anhang und genießt in allen anderen 
Bandestheilen eines fo jchlechten Rufes, 
daß man fie ohne Gefahr angreifen 
fann. Wahrfcheinlich bios deshalb ift 
fie im Bundesferat zum Gegenftande 
einer überaus unfreundlichen Erörte— 
rung gemacht worden. Einige Gena- 
toren behaupteten nämlich, fie würde 
au in den neu zu gqründenden Staa» 
ten Arizona und Neu-Merifo einen 
großen politifchen Einfluß ausüben, 
was ſchon deshalb zu beflagen märe, 
weil fein Mormone fi um ein mid)- 
tiges öffentliches Amt bewerben darf, 
ohne border die Zuftimmung der FKir- 
henleitung eingeholt zu haben. Cei 
ihm aber dieje ertheilt worden, fo gelte 
er als Kandidat der Kirche und müffe 
bon jedem Gläubigen unterflübt mer- 
den. Daber könnten die Oberften ber 
Mormonenkirche den Ausgang der 
Wahlen nicht nur in Utah, ſondern 
auch in Idaho beſtimmen, und wenn 
ihr Wirkungskreis noch erweitert würde, 
ſo könnten ſie eines Tages ſelbſt die 
Präſidentenwahl entſcheiden. 

Alle dieſe Angaben wurden von den 
Senatoren aus Utah und Idaho nicht 
ſchlechtweg beſtritten. Jedoch behaup⸗ 
tete Herr Dubois, daß er ſich getraue, 
in Idaho den Einfluß der Mormonen⸗ 
lirche zu brechen, falls ſie ſich jemals 
beilommen ließe, ſich in die Politik ein— 
zumiſchen. Desgleichen verſicherte 
Herr Rawlins, ſelbſt in Utah gäbe es 
ein ſtarkes Element, welches ſich gegen 
die kirchliche Herrſchaft auflehnen 
werden 
ſollte. Allerdings hätten die Mormonen 
in der Staatslegislatur eine Mehrheit, 
aber ſie wendeten dieſelbe nicht zum 
Schaden der Andersgläubigen an. 
Auch werde es von ZJahr zu Jahr beſ⸗ 
ſer, weil ein immer größerer 
Bruchtheil der gebildeten Mormonen 
ſich von dem kirchlichen Deſpotis— 
mus befreie. Nur die unwiſſenden 
Kirchenmitglieder ließen ſich ihre poli— 
tiſchen Anſichten von den Aelteſten por: 
ſchreiben. 

Da Herr Rawlins wahrſcheinlich 
recht hat, ſo dürfte ſchwerlich ein „Kul— 
turtampf“ gegen die Kirche der Heili⸗ 
gen vom jüngſten Tage eröffnet werden. 
Dieſe hat ſich bisher nur über die dem 
Staate Utah benachbarten Wüſtenge⸗ 
biete auszudehnen vermocht und in 
Utah ſelbſt die Niederlaſſung vieler 
tauſend „Heiden“ nicht verhindern kön⸗ 
nen. Ihre Macht beruht hauptſächlich 
auf der wirthſchaftlichen Abhängigkeit, 
in Der fie die von ihr angeſiedelten Be— 
lehrten zu erhalten verſteht. Schon 
bie Kinder jener „Zinsbauern“ ſchüt⸗ 
teln aber in der Regel ba3 den Eltern 
auferlegte Zoch ab und bilden fi 
ſelbſtſtändige politifhe Meinungen. 
Gerade auß diefem Grunde hat die 
Kirche wiederholt den Verfuch gemacht, 
außerhalb der Der. Staaten einen fe- 
fieren Boden zu gewinnen und ihre 
Gläubigen der Strömung zu enizie- 
ben, von ber fie früher ober jpäter mit 
fortgeriffen werben. 

Es fann den Mormonen felbftvers 
ftänblich nicht geftattet werden, unter 
dem Ausbängefähilde des Glaubens die 
Bielweiberei zu üben ober fich fonftwie 

egen bie Gefege zu vergehen. Am 

brigen fann man fie jedoch in Ruhe 
lafien, felbjt wenn fie in drei oder vier 
bünnbefiebelten Staaten vorübergehend 
bie politifche Macht follten an fi brin« 
gen können. Steigt die Kirche in das 
politiiche Getriebe herab, jo mird fie 
au dem Shidfal aller rein politi= 
fhhen Parteien nicht entgehen fönnen. 
&3 wird ihr nicht gelingen, die Mehr- 
beit ber Stimmaeber immer zufrieden 
zu ftellen, und die Wähler werben balb 
enug lernen, die ftaatlichen Angelegen- 
Beiten von den firchlichen zu trennen. 
Menn auch die „amerifanifchen Ein» 
richtungen“, mie alle menfchlichen 
Shöpfungen, unvolltommen find, fo 
faht fich menigftend in bem einen 
Buntte nicht? an ihnen ausfegen, baf 
fie zipifchen Staat und Kirche eine hohe 
K- Eheidemand errichten. Aus biefer 
mohlthätigen Mauer jollte kein Stein 
brödelt werben, am allerwenigften 


peahalb, weil die Mormonen in einer 


"= Mnzahl unbebeutender Staaten und 
— erritorien die Unmiffenheit zeitweilig 
— für ihre politiſchen Zwede ausnützen. 


Eine ſchaäͤndliche Borlage. 


Es iſt nicht leicht, ſich klarzumachen, 
was den Senator Hanna dazu en 
ill u men, welche allen 
zen Sklave ee "Bounig“ und Sen 


‚eine jehr alte Kaftanie. 


für die Bill zu finden. Sie ift fo un- 
geheuerlich, daß ſie faſt komiſch wirkt 
und eine ernſte Betrachtung gar nicht 
verdient und auch nicht erhalten wird, 
und fie mag viel ſchaden und kann 
Niemanden nützen. Nach ihr ſollen die 


Ver. Staaten an alle farbigenPerſonen, 


welche durch die Emanzipationsprokla— 
mation Lincol'ns und die betreffenden 
Zuſätze zur Bundesverfaſſung aus „un⸗ 
freiwilliger Sklaverei“ befreit wurden, 
„Bounties“ bekommen und zwar 8100 
eine jede Perſon, im Alter zwiſchen 
50 und 60 Jahren; 8300 jeder frühere 
Sklabe oder jede frühere Sklavin, die 
jetzt im Alter zwiſchen 60 und 70 Jah— 
ren ſtehen und 8500 alle noch älteren. 
Sodann ſollen nach der Vorlage alle 5 

bis 60 Jahre alte Farbigen (k1-Sta⸗ 
ben) $3 den Monat befommen und 
alle jüngeren $4 den Dionat, bis fie 
das Alter vom 50 Nahren erreichten, 
mit welchem Zeitpuntt fie ebenfalls in 
die $8-Klaffe einrüden jollen. Man 
bat berechnet, daß nach diefer Bill Die 
Ber. Staaten im erfien Nahre an 
„Boanties” nicht weniger ald $216,- 
470,100 bezahlen müßten, im zmeiten 
Sabre an Benfionen $9,342,032 und 
dann auffteigend bis fich die Penfiong- 
zahlungen im achten Sabre auf $11,- 
137,528 jtellen würden. 

E3 mar nicht nöthig, die Berechnung 
auszuführen, um die Lächerlichtert der 
Bil darzuthun. Daß diefe Vorlage 
feine Ausficht auf Erfolg hat, ift felbit- 
verftändlich; aber völlig u n veritändlich 
it e8, mie gefagt, daß fie überhaupt 
eingereicht werden fonnte. Der Sena- 
tor Hanna ift nicht ihr Urheber, oder 
will doch nicht ala folcher gelten, denn 
er hat die Bil „auf Erfuchen”—by re- 
quest — eingereicht, aber von wem 
ftammt fie dann? Und was kann ihr 
Zweck ſein? 

Kommt fie von einem „Freund“ ber 
Yarbigen, dann ift das ein jehr fchlech- 
ter reund und die Farbigen des Giü- 
benö mögen beten: „Serr, bejchüte 
mich vor meinen freunden“, heißer 
und inniger, als fie um Schuß vor ih- 
ren Feinden zu flehen pflegen. Denn 
die Vorlage mag im Süden ala ber 
„reine Hohn“ auf die „jüdlichen Gefüh- 
le”, al& eine ganz niederträchtige, be= 
abjichtigte Kräntung angeſehen wer— 
den, wenn man nicht doch Hug genug 
ift, ganz über fie hinmwegzufehen und je 
als Zuft zu betradten. Im erjteren 
Falle werden aber die füdlichen Farbi- 


gen die böje Suppe auseffen müffen. | 


Hätte fich ein fühliches Kongrefmit- 
glied zur Pathenjtelle für die Bill her- 
gegeben, dann fünnte man glauben, jie 
jolle nur zur Verfpottung der im Gü- 
ben al „niggerfreunklich“ verfchtienen 
Administration und republifanifchen 
Partei dienen. Käme fie von einem 
„Adminiſtrationsgeſetzgeber“, ſo könn— 
te man allenfalls glauben —!das wäre 
freilich ſehr weit hergeholt und ſehr 


unwahrſcheinlich — daß ſie eine Art 


Drohung gegen die ſüdlichen Neger— 
hetzer aufzufaſſen ſei. Aber Senator 
Hanna, der ſie „auf Erſuchen“ ein— 
reichte, gilt heute nicht mehr als „Ad— 
miniſtrationsmann“, wie zu MeKin— 
leys Zeiten; er hält ſich abſeits und 
ſoll eigene Politik treiben. Man ſagt 
ihm nach, er habe ſelbſt Präſident— 
ſchaftshoffnungen und — das iſt die 
einzige Erklärung, die bis jetzt laut 
wurde! — er hoffe mit Hilfe jener Bill 
die fübliden—Farbigen—Delega- 


ten zu der republifanifchen Nationals 


fonvention für Jich zu geminnen! 

Die Erklärung ift dumm. Denn 
auch der blödejte Negerverftand mird 
Schnell erkennen, daß diefe Bill nur et- 
was niederträchtige Schindluderfpiele- 
rei ift, die vielleicht ihren „Werbrechern“ 
etma3 Spaß machen, ihnen, den Far— 
bigen, aber auch fehr viel fcehaden mag. 
Der Gedanke an „Bounties“ und Ben- 
fionen ift mohl’ geeignet, ihr Herz zu 
entzüden, aber fie werden den Schmwin=- 
bel fo leicht erfennen, mie fie beim An- 
blid eined Feuers jofort millen, daß 
baffelbe troß bes gelben Scheineß fein 
Gold if. Sie merden nah dem 
Golde nicht greifen. Sie find mohl, mie 
andere Leute auch, jederzeit bereit, mit 
der Murft nach) der Spedfeite zu mwer- 
fen, aber fie werben boch die Kleinen 
Yrankfurter, melde der Präfibent 
Roofevelt ihnen in Form bon Aemt— 
chen und Stellen gibt, dem riefigen ge= 
malten Schinten vorziehen, den ber 
Senator Hanna ihnen zeigt. 

Das Alles weiß Senator Hanna na- 
türlich jehr genau, denn er ijt ein fehr 
Huger Herr — warum aber gab er 
fih dann zur Einreichung Diefer 
Thändlichen Vorlage ber? 


Unmöglid. 


Die Allinoifer Frauenrechtlerinnen 
hatten vorgeftern ihren großen Tag in 
Springfield. Sie haben in der Staat3- 
gefeggebung eine Bill einreichen laffen, 
welche den rauen, oder vielmehr ge— 
wiffen Frauen, ein befchränttes Wahl- 
recht geben will und Mittwoch Nach- 
mittag verjuchten ihre berufeniten 
Rednerinnen die Mitglieder des Re— 
präfentantenhaufes von der PVorireff- 
lichkeit diefer Vorlage zu überzeugen. 
&3 hatte fi eine ftattliche Reihe be- 
rühmter Namen aus der Frauenklub- 
welt gemeldet, man durfte begeifterte 
Anfpraden und feurige Blide und 
Ihöne Toiletten erwarten, und jo fam 
es, daß die Geſetzgeber ſich ſehr zahl- 
reich eingefunden hatten und die Ge— 
ſetzgebungshallen gefüllt waren, wie 
ſonſt nur bei außerordentlichen und 
wichtigen Anläſſen. Der Anlaß war ja 
auch wichtig genug; die betreffende Bill 
ſtrebt eine grundſtürzende Neuerung 
an. 

Sie will den Männern wieder ein 
Stück ihres Wahlrechtmonopols neh— 
men. Das ift nichts Neues, ſondern 
Dieſes Lied 
iſt ſchon ſeit langen Jahren geſungen 
worden und hat ja auch ſchon etwas Er⸗ 
folg gehabt: die Frauen haben das 
Recht, für Schul- und Univerſitäts⸗ 
Truſtees zu ſtimmen. Das Neue und 
Grundſtürzende an der erwähnten 
Vorlage liegt darin, daß ſie nicht den 
Frauen im Allgemeinen, ſondern nur 
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Wahlrecht geben will. Es ſollen nach 
ihr alle diejenigen Frauen, welche in- 
nerbalb der legten zwei Jahre Steuern 
bezahlten, das Recht haben, für Mit- 
glieder der ftaatlihen Ausgleichsbe— 
börbe, für den County-Kolleftor, Mit- 
glieder der Steuereinfchägungsbehörbe, 
die Iruftees des Abmwafferfanald und 
alle ftädtifchen, Tomn- oder PBillage- 
Beamten, ausfchlieglich der Polizeirich- 
ter, zu ftimmen. Auf das Recht in ber 
Ausmahl der Staat3beamten, Mitglie- 
der der Gejeggebungen, Präfidenten- 
mwähler und Richter und Gerichtäfchrei- 
ber, ſowie aller Countybeamten, welche 
nicht3 mit der Steuererhebung zu thun 
haben, wollen dieDamen, vorläufig we⸗ 
nigſtens, noch verzichten und ſie mei— 
nen, dieſe kluge Mäßigung verdiene 
Anerkennung; die Staatsgeſetzgebung 
ſollte ſich beeilen, ihren beſcheidenen 
Wünſchen nachzukommen. 

Nicht weniger als zwölf Damen er— 
hoben ihre Stlimmen und ſprachen zu— 
gunſten der Bill, und wie ſie fertig 
waren, hatten ſie, einem Berichterſtatter 
zufolge, das ſchöne Bewußtſein, die 
Ausſichten ihrer Vorlage auf Annahme 
ganz bedeutend gebeſſert zu haben. 

* * * 

Das iſt ſchwer zu glauben. Wer 
vergeblich verſucht hat, einen Teich aus— 
zuſchöpfen, wird nicht glauben, daß es 
ihm möglich jein merbe, „im Hand» 
umdrehen“ den Ozean leer zu pumpen. 
Wenn die Damen biöher nad) dem all- 
gemeinen Stimmrecht — nad} der völli= 
gen politifchen Gleichbereihtigung mit 


den Männern — ftrebten, jo war bie | 
Löfung diefer Aufgabe ein Kinderfpiel | 


im Vergleiche zu der Herfulesaufgabe, 
bie fie jich mit der neuen Bill fiellten. 
E3 ift fo viel leichter, für die Frauen 
dazfelbe Stimmrecht zu erlangen, wel- 
ches die Männer befigen, al einer 
Klaffe Frauen das iheilmeife. 
Stimmrecht zu verichaffen, melches 
jene Bill ihr geben will, wie e& leichter 
ift, mit einer Kanone den Knopf von 
einer SFahnenfiange herunterzufchießen, 
al mit einer Armbruft den Mond 
herabzuholen. Jenes können die Frauen 
haben, ſobald ſie nur wollen, das heißt 
fobald die Mehrzahl ber Frauen ernii- 
ih danach) verlangen und zu erfennen 
geben, daß fie auch wirklich Das begehrte 
Recht ausüben und die damit verbun- 
bene Pflicht nur halbwegs, ettva Jo gut 
mie die Männer, erfüllen wollen; Das 
Lebtere: das theilmeife Stimmrecht für 
eine Klaffe Frauen — Steuerzahler- 
innen — imerden fie erft dann befom= 
men fönnen, wenn wir überhaupt be= 
reit find, das allgemeine und gleiche 
Stimmredt aufzugeben und ftatt den 
Menjchen den Ejel ftimmen zu laffen, 
twie Benjamin Franklin fich ausdrückte, 
oder die Diamanten und erlen, 
„Sealsftins” und feinen NRoben, mie 
e3 vielleicht Hinfichtlich der Damen hei- 
Ben müßte. Da nicht gelagt ift, daß 
die Damen, welche dad Stimmrecht für 
alle Steuerbeamten ufm. befommen 
folen, Grundbefigfteuern be 
zahlt haben müffen, würde e8 genügen, 
ih das Stimmrecht zu fichern, indem 
man auf einen Diamantring oder auf 
ein paar jchöne Kleider ein paar Doll. 
Steuer bezahlte. 

E3 gibt freilich nicht menige Men- 
fchen, die der Anficht find, daß in Lo- 
falwahlen und befonders in Wahlen, 
welche mit ©teuerfragen zu thun haben, 
nur die Steuerzahler ftimmbe- 
rehtigt fein follen, und fie miffen 
Manches vorzubringen, was fich recht 
qut anhört, aber e3 ijt darum doc 
ficher, daß für eine folche Abänderung 
unfrer Verfaffung umb Gefehe nicht 
die geringfte Ausficht if. Wenn e3 
richtig ift, Daß nur diejenigen, die zur 
Beitreitung der Ortdausgaben unmit- 
telbar beitragen, über die Verausgab- 
ung der Gteuergelder mitzureden haben 
follten, jo brauchte man nur dafür zu 
forgen, daß alle Bürger — entjpre= 
hend ihrem Vermögen, aber ausnahms- 
Io8 — etwas zur Bejitreitung der 
öffentlichen Untoften beitragen müß- 
ten. Auf diefo Weife fönnte man dem 
Einward, daß ein Nichtfteuerzahler 
nicht das nöthige Gigeninterejfe an 
ber Verwaltung habe, das ihn dazu 
drängen wird, für möglichft quite Ver- 
mwaltung zu forgen, erfolgreich begeg= 
nen — ohne einem großen Theil der 
Bürgerfchaft ein Stüd des Erftgeburts- 
rechtes des freien INenfchen zu nehmen 
und Ddaffelbe dafür dem „Efel" zu 
geben. 

Die Annahme der neueften Bill der 
Klubdamen ift einfach unmöglich, und 
fie felbft werben das fehr aut mwiffen. 
Sie werden nur ihr Licht ein wenig ha= 
ben leuchten. laffen wollen und daß ift 
ihnen gelungen. Weiter hat’3 ja wohl 
feinen Zwed. E3 war ihnen gar nicht 
ernjt mit derBill, und wenn, bann hans 
delten fie darin ganz gewiß nicht im 
Sinne der großen Maffe ihrer Schtve- 
ftern. Das erhellt fchon aus der That- 
Tache, daß fie auf eine Stimme in ber 
Auswahl der Polizeirichter und über- 
haupt aller richterlichen Perfonen ver- 
zichten mollten, mährend bo 99 
Srauen aus 100 gerade barin ein 
Mactmwort würden jpreden mollen. 
Dber it e8 etwa nicht wahr, daß eine 
jede Frau, die einmal etwas vor Ge- 
richt zu thun hatte,feit Davon überzeugt 
ift, daß der Richter fein Gefchäft nicht 
veriteht und fofort abgelegt und burdh 
einen andern, beffern erjeßt merben 
müßte?! 


Verbeſſerte Bautrottgeſetzgebung. 


Nah und nach, mit eitwad Glüd und 
ber nöthigen Gebuld, wirb e3 das er- 
leuchtetfte Wolf der Erbe doch noch ba= 
bin bringen, ein bemünftige und 
rechtſchaffnes Bankrotigeſetz zu erlan⸗ 
gen — ſtatt eines Schuldabſchüttlungs⸗ 
und Schuldabſchwindlungsgeſetzes. Ei⸗ 
nen erfreulichen und beachtenswerthen 
Schritt zur Ereichung des Zieles be— 
deutet die eben vom Kongreß angenom⸗ 
mene Bill, die geſtern durch die Unter⸗ 
ſchrift des Präſidenten Geſetzeskraft 
erlangt bat. 2 

Ungefähr zwanzigjähriger Anftren- 
gung bat e8 beburft, ben Ber. Staaten 
überhaupt mieber ein — Geh u 


gemifien frauen ein ermeiterteß " geben. Diefes jet beftehent 


x; 


im Jahre 1898 mit Ach und Krach zu 
Stande getommen. Die einfachfte For- 
derung ber Gerechtigkeit, daß das Ge- 
fe nicht nur dem Schuldner, fondern 
au dem Gläubiger gerecht werde, ftell- 
te fich ala jchier Lunübertoinblichee Hin- 
berniß feiner Annahme dar. Die 
Mehrheit der Kongrekpolitifer war mie 
gewöhnlich bereit und überbereit, den 
Säuldnern die Abfhüttlung ihrer 
Schulden zu erleichtern; auf’3 hart⸗ 
nädigfie fträubte fie fich, eiwas zum 
Scuge der Gläubiger zu thun. Seber 
Schuldner, melder erborgte Waare 
berjchleubert, erborgtes Geld in lüder- 
lichem Leben durchgebracht hatte, follte 
das Recht haben, gerichtliche Freifpre= 
hung von allen jeinen Verpflichtungen 
zu fordern, fofern er nur den Gläubi- 
gern ben ihm etwa noch verbliebenen 
jchäbigen Reft überließ, oder den Nach- 
meis führte, daß er Ulle3 burchge- 


gen gegen Frau umd Sinber zu ent- 
ziehen vermag. Auch bie übrigen Aen- 


Derungen, deren Aufzählung bier zu 


weit führen würde, find fämmtlich der» 
art, daß fie mit Recht ald ſchätzens— 
mwerihe Verbefferungen bezeichnet wer- 
den können, 


Wegen Beihädigung eines Faifer- 
then Schiffes. 

Wegen Strandung des Linienfchiffes 
„Wittelabach“ auf dem Halstopriff am 
16. Dezember vorigen Jahres hatte fich 
ber frühere Kommandant des Schiffes, 
Kapt. 3. S. Wallmann, im Kiel vor 
dem SKriegägericht des 1. Geſchwaders 
zu veranttvorten. Dem Gerichtähof ge> 
börten an: Kontreadmiral v. Drasky, 
Kaptd. 3. ©.v. Müller und SFalau 
bom Hofe, Korb.⸗Kapt. Gerdes und 


| Kriegägerichtsrath Frey. Die Anklage 
| vertrat Hriegsgerichtsratd Klingham- 


brot Hatte, Nicht aber follte der | 


Gläubiger das Recht haben, die Ban 
Irotterflärung des zahlungsunfähigen, 
gewiflenlofen Schuldners durchzuſetzen, 
um von ſeinem Guthaben zu retten, 
was noch gerettet werden könnte, ſon— 
dern ſollte unthätig und hilflos zuſehen 
müſſen, wie auch der Reſt noch verputzt 
oder bevorzugten Gläubigern in die 
Hände geſpielt wird. 

Jahrelanger Kämpfe hat es bedurft, 
um es endlich dahin »u bringen, daß 
das Geſetz angenommen wurde mit 
Beſtimmungen, welche nicht nur den 
„freiwilligen“ Bankrott ermöglichen, 
ſondern auch Vorkehrung treffen, den 
zahlungsunfähigen Schuldner unfrei— 
willig, auf Antrag ſeiner Gläubiger, 
in's Bankerottverfahren zu nehmen. 

Ehe es jedoch dahin kam, hatten die 
bezüglichen, zum Schutze der Gläubiger 
nothwendigen Beſtimmungen devartig 
abgeſchwächt werden müſſen, daß das 
Geſetz in ſeiner Wirkung ſo einſeitig zu 
Gunſten der Schuldner ſich erwies und 
ſo wenig Schutz gegen Betrug und 
Schwindel gewährte, daß ſofort wieder 
das Verlangen nach ſeiner Abſchaffung 
laut wurde. Zahlreich waren die 
Stimmen aus der ehrlichen Geſchäfts— 
welt, welche gar kein Bankrottgeſetz für 
beſſer erklärten als ſolches Geſetz. Zahl⸗ 
reich aber auch die Vertreter gegneri— 
fcher Anfichten, die ganz offen zugaben, 
daß fie ihrerfeit3 gar nicht Dagegen 
hätten, falls das Befeh, nachdem es et= 
liche Sahre in Kraft gewefen, mieber 
abgefchafft würde. Denn jchließlich fei 
das Gefeh doch überhaupt nur anges 
nommen morben, meil das Kradjahr 
1893 mit dem darauf folgenden lang= 
mwierigen Gefchäftzelend durch ungeheus 
re Vermehrung der Banfrottfälle eine 
befondere Nothlage geichaffen, melde 
dringend Abhilfe heifchte. Nachdem 
denjenigen, die der Siurm ber fehlech- 
ten Zeiten niebergerorfen, dur; das 


feß feinen Zmed erfüllt und fünne ges 
troft tmieber befeitigt werben, biß ber- 
einft ein ähnlicher Nothitand imieder 
ähnliche Abhilfe nmothwendig mache. 
Nach diefer famofen Auffaffung,: ber 
allgemeinen Schulberlaffung des altjii= 
bifchen $ubeljahrs entfprechend, mar 
die Mehrzahl ber Gefehgeber bei ber 
Abfaffung des beftehenden Geſetzes wie 
bei der der früheren Banfrottgefege zu 
Werke gegangen. 


* * * 


Reiflichere Ueberlegung brachte bie 
Freunde einer vernünftigen Banfroti- 
gefeßgebung zur Ueberzeuguung, daß, fr 
mangelhaft das beftehende Gejeh aud) 
fein mochte, doch feine Verbeſſerung 
eine leichtere Aufgabe fein würde, al 
nach feiner etwaigen Abjchaffung bie 
Bewerkiteligung der Annahme eines 
befferen neuen Gejeges, worüber leicht 
zum zmeiten Male zwanzig Jahre häls 
ten hingehen können. Dan bat bes» 
halb auf’3 Neue die Bearbeitung br? 
| Kongrefles aufgenommen, um biefem 
die Nothmendigteit und Zmedmäßigfeit 
geriffer Abänderungen des Gejeges be- 
greiflich zu machen. | ber nun ange» 
nommenen Bill liegt da3 Ergebniß dies 
fer Arbeit por. 

Unter den verfihiedenen, zur Annahe 
me gelangten Wenderungen ift zunädit 
die Befeitiqung jener zwar unbabjichs 
tigten, deshalb aber nicht minder em- 
pfindlichen Ungerestigfeit zu nennen, 
moburdy — zufolge nicht aehörig ber 
dachier Wortfaffung eines gewiffen Pas 
ragraphen—jede innerhalb bier Mona= 
ten vor Eintritt des Banfrott3 ge» 
machte Zahlung zu einer DBebor- 
zugung bed betreffenden Gläubigers 
geiternpelt wurde. Laut den darauf 
begründeten gerichtlichen Entſcheidun⸗ 
gen mußte jeder Gläubiger, welcher in- 
nerhalb diefer Frift eine Theilzahlung 
feiner Forderung erhalten hatie, mern 
dies auch im ganz regelmäßigen Ge: 
ſchäftsverlauf ohne irgend welche thal⸗ 
fächliche Bevorzugung geſchehen war, 
demnach den fo erhaltenen Betrag zu⸗ 
rückzahlen in die Bankrottmaſſe, oder 
mußte verzichten auf den Reſt ſeiner 
Forderung. Wie jeht das Geſetz lau— 
tet, gilt dieſe Vorſchrift nur noch dann, 
wenn die vorhergegangene Zahlung 
eine betrügeriſche war. 

Weitere Aenderungen erſchweren den 
betrügeriſchen freiwilligen Bankrott. 
Den geſetzlichen Gründen, die als Hin⸗ 
derniß der geſuchten Schuldabſchütte— 
lung gelten, find vier weitere hinzuge⸗ 


ö— — — — — — — — — — — — — —— ——— — — —— 


mer. Dem Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, die Durchfahrt durch den großen 
Belt ohne genügende Kenntniß der 
Fahrteigenſchaften ſeines Schiffes und 
mit zu großer Fahrgeſchwindigkeit 
unternommen zu haben. Nach ſeinen 
Angaben trat „Wittelsbach“ am 13. 
Dezember von Wilhelmshaven aus bie 
Fahrt nach Kiel am. Auf der Reife 
jollten zmwei 24ftündige Probefahrten 
borgenommen werben. Das MWetter 
mar biffig, daß man Helgoland und 
fpäter die dänifähen Teuer nicht jehen 
fonnte. Navigirt wurde fo, daß man, 
mie beabjichtigt: mar, am Mittag des 
nädhften Tages die Einfahrt in’3 Sfa- 
geraf richtig antraf. Um 1 Ahr Nach— 
mittagd murde ber Nebel jeboch To 
ftart, daß der Kommandant beichlof, 


vor Unter zu gehen und die bis auf | 


zwei Stunden erledigte erite Brobefahrt 
abzubreden. Da ihm da3 lange An 
fern im Fahrmafler aber zu gefährlich 
erihien, trat er Nacjmittagd um 3 Uhr 
bie zweite Probefahrt an. E3 lag ihm 
daran, fo fchnell ala möglich nad Kiel 
zu fommen, weil vor Weihnachten nad 
Erledigung der Probefahrten auch noch 
da3 Hedtorpedorohr eingefchloffen wer- 
den folte. Auch in der nädhften Nacht 
ing die Fahrt ohne Unfall bor fich. 
Das Teuerfchiff „Unholt“ befam man 
etwa eine halbe Stunde früher in 
Sicht, ald angenommen war, wa3 man 
dem nördlichen Strom zufchrieb. Die 
Fahrt wurde borfichtig mährend der 
Naht fortgefeht. Das Schiff ging 
iwieber zeitweilig por Anter und jehie 
dann am 16. die Fahrt mit 64 Um— 
drehungen fort, mad einer Gejchmwin- 
digfeit bon etma 12 Sceemeilen ent» 
jprad. Um 12 Uhr 52 Min. Mittags 
wurde ber Kurs auf die Halsfov-Boje 
genommen, aber man merkte bald dur 
ben Tiefenmelder, daß das Schiff ver- 
fegt war. Kurz nad) 1 Uhr fam das 


‚ Schiff fell. 


Gefeh die Gelegenheit gegeben morben | 
fet, ihre Echuldenlaft abzumerfen und | 


fid) wieder aufguraffen, habe das Ger  nunfiher Strom biß zu drei Geemeilen 


——— [00 
nn 


fügt worden. Unter Anverm gilt eß | 


hiernach (von Rechtswegen!) als Hin- 
derniß der Entlaſtung, wenn der Ban⸗ 
kerotteur falſche kaufmänniſche Aus⸗ 
weiſe veröffentlicht, oder eine betrüge⸗ 
riſche Eigenthums⸗Uebertragung vorge⸗ 
nommen hat. Neu iſt auch die Be— 
ſtimmung, die ſich gegen die gewohn⸗ 
heitsgemaͤßen Banlerotteure richtet. 
Wer ſich einmal durch freiwillige Bank⸗ 
totterflärung jeiner Schulden entle 
digt hat, wird fortan wenigſtens ſechs 
Jahre warten müſſen, ehe er's zum 
weiten Mal thun lann. Ferner wird 
Dafür geſorgi, daß ſich ein gewiſſenlo⸗ 
ſer Gatte oder Familienvater nicht 


r durch die ——— Br 
Fang bon (Alime 
er fonftiger gelahiher Beepffihtun. 


Wie am nädhiten Tage durch den gro- 
ben Kreuzer „Prinz Heinrich“ feitge- 
jtellt wurde, lief an der Unfallitelle ein 


Stärke. Der Navigationg = Offizier 
Kapt.-Leutn. Hollmeg hatte dem Kom= 
mandanten feine Beventen geäußert, 
bie Yahrt durch den Belt im Nebel zu 
wagen. Ws nad) dem Baffiren de? 
Elephantengrundeg der Kommandant 
feine Zufriedenheit über die Napigi- 
rung äußerte, mies Hollmeg darauf hin, 
daß man die jchlimmfie Strede noch 
vor fich habe und man fich nicht zu früh 
de3 Erfolges freuen folle. Das Wagniß 
würden mohl nur wenige Kriegsichiffe 
bon 8 Meter Tiefgang mitmachen. Nach 
der auf dem Schußarund gemachten 
Strombeobahtung hatte man in der 
Spregdenge nicht einen füdlihenStrom 
erwarten können. 

Der Vertreter der Anklage beantragte 
das Schuldig wegen der fahrläſſigen 
Beſchädigung eines kaiſerlichen Schif— 
fes. Der Angeklagte habe ohne zwin— 
genden Grund, ohne ausreichendeHilfs— 
mittel und ohne genügende Kenntniß 
ſeines Schiffes die Fahrt durch die ge— 
fährliche Sprogöenge im Nebel gewagt, 
wozu nur im Ernſtfalle ein zwingender 
Grund vorliegen könne. Der Verthei— 
diger, Kapt. z. S. Steins, rechtfertigte 
das Verfahren des als vorzüglichen Na— 
vigateurs bekannten Angeklagten. Da 
mit einer ſolchen Paſſage im Ernſtfalle 
zu rechnen ſei, ſo ſeien auch im Frieden 
ſolche Verſuche zu machen. Die Urſache 
des Auflaufens ſei auf höhere Gewalt, 
auf den nach dem Paſſiren des Ele— 
fantengrundes eintretenden und ſchnell 
zunehmenden ſüdlichen Strom zurück— 
zuführen. Das Kriegsgericht entſchied 
nach dem Antrage des Anklägers und 
berurtheilte den Kapt. z. S. Wallmann 
zu drei Wochen Stubenarreſt. In den 
Urtheilsgründen wird geltend gemacht, 
daß für den Angeklagten kein zwingen— 
der Grund vorlag, die Durchfahrt 
durch die Sprogdenge im Nebel zu ma= 
gen, daß er die Unficherheit der Strom: 
berhältniffe im Belt bei feinen Beitim- 
mungen hätte in Betracht ziehen müffen 
und daß er in fo weit auch gefehlt habe, 
old er auf dem Elefaniengrund die 
Sahrt nicht mäßigte und andere Maß- 
tegeln zur Sicherheit der Fahrt nicht 
getroffen habe, Bei der Strafabmei- 
Jung fam zu feinen Gunften in Be- 
tracht, daß er perfönlich bei dem Unfall 
feinen Dienft im fachentfprechender 
Weiſe geführt hat und daß er lediglich 
auf Grund falfher Verausfegung zur 
Begehung des Fehlers gefommen ift. 
Nach einem Gutachten ber Zaiferlichen 
Werft werben die Yusbefferungstoften 
zur Befeitigung der Schäden, die bie 
„Wittelöbach“ bei der Strandung ge- 
nommen, fi) auf etwa 100,000 Marf 
belaufen. 


. Shlimme Fahrt. 


Eine furchtbare Heimreiſe Hat ber 
Hamburger Petroleumbampfer „Aus 
guft Korff“ gehabt, ber j.Bt endlich ein- 

elaufen ift. Mitte November ging ber 
mpfer mit einer Labung Naphtha 
und Petroleum von Philabelphia nad; 


Rordendam ab Am 29, November 
brach über das Schiff ein furchtbarer 
Südweftfturm herein, der dem Schiffe 
das Steuer mwegriß, fo daß es Ien- 
fungäunfähig wurde. Die Wellen bra« 

‚andauernd über Ded, fobaß ber 
Kapitän, um das Echiff Höher zu 


5%. der ganzen Einnahmen 


von allen Eintäufen, die morgen in unferem Laden gemacht werben, übermweifen wir 
dem Unterftügungfund der jegt fürdiehbungernden Shweden und 


Finnen gefammelt wird. 


Ahr Fönnt ihnen helfen und Euch jelber helfen, wern Ahr Euch diefe zahlreichen 
Bargaing, die hier morgen und nächte Woche offerirt werden, zu Nuten macht. — Hier 


find einige: 
Männer » Hojen— 8: 
Männer: Hüte--2 :- Wk 


Lange Knaben-Ueberzieher — $5-Merthe 


Männer- 
820 Werthe 


Anzüge undlleberzieher, $18 und 


Str. 


Union-Geihäft — Union-Waaren — Union-Clerks. 


bringen, 2800 Tons Naphiha und Pes | 


troieum aus den Tantz in bie See 


pumpen ließ, ein fehr gefährliches Er: | 


periment, da die Cafe leicht durch die 
zunten der Mafchinenheizung entzün= 
det werden konnten. Mittlermeile ging 
dem nur für eine furze Fahrt eingerich- 
teten Schiffe der Proviant aus. Die 
Mannfhaft wurde auf kleine Rationen 


gejeßt. Am 4. Dezember fam der eng= | 


liche Dampfer „Philadelphia“ in Sicht, 
und man glaubte fich gerettet. Bei den 
Schleppverfuchen litt diefer aber felbit 


an der Mafchine Schaden und mußte | 


von der Rettungsarbeit abitehen. Am 
7. Dezember traf man den englifchen 
Dampfer „Albuera“. *Diejer verjuchte, 
den „August Korff“ zu fchleppen; Bei 
dem Sturm gingen ihm aber bald bie 
Kohlen aus, fodaß er ebenfalls das 
fteuerlofe Schiff fi jelbjt überlaffen 
mußte. Am 11. Dezember nahte wieder 
Hilfe durch den englijchen Viehtpans— 
poribampfer „Acacia”. Das Cdiff 
gab an den „Auauft Korff“ etwas Pro- 
biant ab, Tonnte aber da8 Ende des 
Sturmes nicht abwarten, um bem 
Iantdampfer helfen zu können, teil 


fonft feine Futterporräthe für das Vieh | 
nicht auggereicht hätten. Der „Auguit | 


Korff“ tried nun wieder acht Tage 
hilflos umher, bi8 ihn endlich bei gün- 
ftigerem Wetter der enalilche Petro- 
leumbampfer „Snomflate“ traf, ber 
das Schiff im Schlepptau nad Yal- 


Todes» Anzeige, 


Freunden und DVelannten die traurige Nadh« 
riet, daß unfer lieber Gatte und Bater 
Auguft Lindemann 

| am +. Februar, Vormittagd 9 Uhr 45 Min., im 
Alter von 53 Jahren nach lanaem jchwerem Lei» 

den felia im Sperrn entidlafen ift. Die Beerdi- 

gung findet ftatt am Sonntag, den $. Februar, 

Nachmittags 2 Ubr, vom Ivauerbaufe, 2802 N. 


! 


| Robev Str., nad dem Montrofe Bottedader. Die 
traueruden Hinterbliebenen: 
| Minnie Lindemann geb. Teich, Gattin. 
Erneit, Reinhold u. Hermann Lindemann, 
nebſt Geſchwiſtern und —* 
oft 


Söhne, 
wandten. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige Nach— 
richt, daß es dem Herrn über Leben und Tod ge— 
fallenhaf meine liebe Gattin 
Minna 

nad langem Leiden im Alter don 24 Jahren zu 
id zu nehmen. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 8. Februar, 12 Uhr, vom Trauer 
baufe, 187 Glifton Ave., nad der Betblagems- 
Kiche und dann nach dem Rofehill Zrieovo]. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

William Fuchs, Gatte. 

Herr und Frau William —— 

Elter 


ern. 
Ida und Divia Poppendorf, Geſchwiſter. 
err und Frau Martin Fuchs, Schwieger—⸗ 
frfu eltern, 


Todes: Unzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, daß unfere geliebte Mutter 
»ran Gliza Graf geb. Berker, 
Witime don Heinrih Graf, im Alter von 54 
Jahren, 11 Monaten und 20 Tagen geitorben 
tt. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 8. Februar, punlt 12 Uhr, vom Trauerbaufe, 
MT N. Halfted Err., nad ber St. Pauls Kirche, 
DOrhard tt. und Kemper Blace, nach Waldheiim. 
Um itille Tbeilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Louiſa Kemnitz, Philipp, Hattie, Lizzie und 
Eleonora Graf, Kinder, 
Otto Kemnig, ————— 
Lizzie Graf, Schwie us er. 


Erwin Kemnig, Entel. frfa 


mouth brachte. Nachdem fich die Manne | 


fchaft von den fchredlichen Strapazen 
dort erholt hatte, 


wurde der Dampfer | 


durch Schlepper erft nach Nordenham | 
und bdarın nad Hamburg gebradit. In | 
feemännifchen Kreifen bezeichnet man | 


& 
die Bergung des fteuerlofen Schiffe Base 


ohne Verluft auch nur eines Matrofen 
ala eine Leijtung erften Range?. 


Die ältefte Zeitung. 


Mann tft die erfte europäifche Zeis 
tung erfohtenen? Jm Jahre 1609, jagt 
man. Sn Straßburg foll diefer Vor- 
fahr der modernen Zeitungen das Licht 

er Melt erblidt haben, und ba3 vier- 
zehn Jahre vor der erften Parifer Zeis 
tung. Das Blatt hatte übrigens einen 
Titel, der gerade nicht lafonijch ge= 
nannt werden fonnte und nicht leicht 
zu behalten mar; er lautete: „Bericht 
über die hauptfählichen und denfmwür: 
digen Ereigniffe , die fi zugeiragen 
haben und noch zutragen erden in 
diefem Kahre 1609 in Ober- und Nie: 
der-Deutfchland, und aud) in Yranf- 
reich, Italien, England, jowie Schott- 
land, Ungarn, der Moldau, der Türkei 
u. f. m. Das Ganze auch treu gedrudt, 
mie ich e8 erhalten habe und mie ich e3 
rebigiren konnte.” yür jene Jeit mar 
da3, wie man zugeben muß, ein fehr 
umfangreiches Programm. Wir wilfen 
Yeider nicht, wa8 aus diefer alten Zei- 
tung geworben ift. Hat fie lange Jahre 
glüdlich gelebt, oder ift fie fchon nad) 
einem Gintagsdafein friedlih ent» 
ſchlummert? 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Mahrit, dab unier lieber Gatte, Vater, 
Großvater und Echwiegerbater 

Sonn Done 

am 5. Gebruar, Vormittags 10 une, im 
Alter von 65 Jabren entichlafen ift. Die 
»Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
8. Februar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 193 Elbbourn Abe, nad 
denn Montrofe Gottedader. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: dofrfa 
Juliana Domte geb. Beurer, Gattin, 
nebft Kindern, Schw egsrlönnen, 

Echwiegertödtern und Enteln. 


Todes: Anzeige. 


Plattdentihe Gilde George Herwegh Nr. 15. 
Hiermit die traurige Nadhridt, 
dab Pruder 
Augnit Lindemann 
am 4. d. M. geftorben ift. Die 
Beamten find erfudht, am Sonn, 
tag, den 8. Februar, Nahm. 1 Ubr, pünftlich in 
Knutbs Salle zu Ir um dem Bruber die 
legie ehre zu ermweifen. 
Auguit Annth, Meiiter. 
Gnftan Seedorf, Schreiber. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere geliebte 


Mutter 
Joſephine Koſt geb. Kurz 

im Alter von 45 Jahren nach lurzem Leiden 
fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt vom Trauerhauſe, 12 Oswego Str., 
am Sonntag, den 8. Yebruar, um 1 Uhr, nad 
Waldbeim. Hm ftille Theilmabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen. 

Karl Kaft, Satte. . 

Sarl und Wilhelm, Söhne, 


Todes⸗Anzeitac. 


eunben und Belannten die traurige Nach» 
5 t, dab mein lieber Gatte und unfer lieber 
uler =» 


Auguft Holz 

nad langem Leiden im Wlter bon 53 Jahren 
ſanft im Herrn entichlafen ift. u findet 
tatt amı Sonntag, den 8. Februar, en 14% 
br, dom ZIrauerhaufe, 310 W. Nortb Mbe., 
nuc Waldheim Friedhof. Um ftille Theilnabme 

bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

8 Hol; geb. Beder, Gattin. 

as, Minnie, Ida, Buguit, Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 

Andreas Juungers 
nach langem Leiden ſelig im rn entichlafen 
t: Beerdigung findet ftalt am 8. Februar 1903, 
Borm,, vom Elternhaufe, 2939 Bon- 
field vm., nah der Stirde zur linbefledien Ems» 
Mängnib, und von da ver Jug —* Ur Ape. 


er} em en tt er. Um 
tite Thellnabme bitten die Hinterbliebenen: 


En pe 


um 10.50 


(Schwäb. Baneruball) 


Samstag, 7. Februar 1903, 


NKordfeite- Turnhalle, 


| 


| Zur Auffühung fommt: 


‚Ein Schwabenſtreich des 
Prinzen Karneval. 


| Eintritt zum Saal $1.00. Gallerie 50c, 
Nur Mastirte haben Zutritt zum Saal. 
lebl. s 


so 1905 
Dritte Harrenfiyung 


— dei — 


Rheinischen Vereins, 


| Eounntag, deu 3. Februar, 3 Uhr 11 Minuten 
Nachmittags, in 
YOoNDORFS HALLE, 


Ede North Ave. und Halftch Str. 
Eintritt 1öc. Narrenmügen Nat Be 
ebl, 





15ter Masken - Ball 
| arangert bon de 


| Blattd. Gilde 


Fritz Reuter No. 4, 


am Sünnabend, 14. Februar 1903, 
in Shönbofen'’$S grote Balle Ecde 
Milwaukee und Aſhland Ave. — Tidets  Gents 
de Perſon, an de Kaß 50 Cents. — Anfang Abends 
8 Uhr. Wia, 6feb 


22, preis⸗Naskenball 


arrangirt von den Mitgliedern ber 


il orihe West Lodge r.07 


Samftag, den 7. ebruar 103 in der Vorkwärt3 
Zurnhalle, Weft 12. Str., nahe Weitern Ave. Tidet3 
im Qorverfauf Z5e die Berfon, an der Rajfe 50e, 
5 Bearpreife, nur für Gruppen, und 25 andere 
werthvolle Preiſe. dift 


14. großer Preis-Maskenball 


— des — 


Turnverein Einigkeit, 


in Hörbers Halle, 710—714 Blue Island Ade., 
am Samitag, den 7. Februar 1903. Eintritt 25e 
bie Berfon, An der Kaffe 35. — Kinder-Diad- 
kenball NRachm. von halb zwei bi3 7 Uhr. Ti- 
det3 10r. iani8,25,f66 


Chicago Bayern-Verein 
Großer Maskenball! 


Samflag, 7. Februar, in Müllers Halle. 

Zur Aufführung gelangt: „Mathias Kneist, 
NRäuderhauptmann, jein Leden, Treiben u. Tod.” 
Bahern zeiat Euch. Euer Landsmann will Euch 
bor feinem Tode nochmals fehen. 


Das Komite de8 Chicano Bayern-Berein. 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clark und 


2 KONZERT se 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifr® EMIL GASCH. 


Die deulfihe Hebammenfchufe 


von Chioago 
eröffnet ein nemed Eemeiter am Mittwed, den 
11. Februar 1903. i 
Anmeldungen mündlich oder [cbriftli werden 
jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
fm24 108 1tgl.u? Nr. 191 North Ave, 


— — —⸗— 


EMIL H, SCHINTZ 
Be ee Er 
1,1 


verlaufen. Xelepbon: Gentral BR. 
N. WATRY & CO,, 
v9 Ol Randeipn Str., 
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Best Wages for Skilled Labor 


are paid to the mill workers in and 


around Pittsburg. They know enough to 


know that they must have good bread— 


the satisfying and strengthening kind, 


Pittsburg is the best market, in propor- 


tion to population, for 


Pillsbury’s 
Best Flour 


1905 als Kometenjahr. 


Die Anzahl der Kometen, deren 
Nückehr im gegenwärtigen Jahre zu 
erwarten ift, beläuft jich auf mindeftens 
jeh!, von denen indejjen feiner eine 
befonbere Helligkeit erreichen wird, ja, 
e3 ift zweifelhaft, ob auch nur dieHälfte 
davon an den groben Yerntohren ber 
Gegenwart beobachtet werden Tanın. 
Spndefien befinden fi) darunter Hödlt 
merkwürdige Kometen, deren Auffin- 
dung und Beobadtung zur Löfung 
wichtiger fo3mologifcher Fragen beitra- 
gen kann. Bon ihnen ift in erfter Li- 
nie zu nennen der Komet Broof3 (1889 
V), der furz nad) feiner erften Auffin- 
dung von einer Anzahl leiner Rome 
ten begleitet erfchien, die jich mie Ab- 
fömmlinge de Hauptgeſtirns ausnah— 
men, aber fich anjcheinend rajch auf- 
löften. Die Rechnung zeigte, daß die= 
fer Komite 1886 dem großen Planeten 
Supiter ungemein nahe gelommen und 
in feine gegenwärtige Bahn gemorfen 
worden war. “in jenem ahre bewegte 
ji) der tomet eine Zeit lang innerhald 
ber Bahn des erften Yupitermondeß, ja 
er bejchrieb' bamald mährend eine 
Zeitraums von nur 64. Stunden faft 
einen vollen Kreisbogen um den \ypis 
ter und muß mit mehreren Monden be3 
legteren zufammengetroffen fein. Bei 
diefer Gelegenheit hat höchſt wahr— 
fcheinlich die Abtrennung der Kleinen 
begleitenden Kometen jtattgefunden, 
während man auf der Erde von biefein 
ungeheuren Weltereignife nichts ahnte. 
AIZ der Komet der Rechnung gemäß in 
ber zmeiten Hälfte des Jahres 1896 
zur Sonne zurüdfiehrte und von ber 
Erbe aus wieder gefehen werden fonn= 
te, waren die fleinen Begleiter per- 
ſchwunden und das Geſtirn ſelbſt über- 
aus lichtſchwach. Im gegenwärtigen 

hre wird der Komet ſchwerlich heller 
Fin allein feine jeheinbare Bahn unter 
den Sternen ift jo genau vorausberech⸗ 
net wdrden, daß er an den großenfyerit- 
robren der Gegenwart unzweifelhaft 
aufgefunden mwird. 

Am Oftober erreicht der Fahefche 
Komet feine Sonnennähe. Er ijt 1843 
zuerft gefehen und al periodifcher Ko- 
met von 73jähriger Umlaufsdauer er- 
fannt worden. Seitbem ift er fieben- 
mal zur Sonne zurüchgefehrt und feine 


Bewegung hat völlig der Woraußberech- 


nung entjprochen. In den Yahren1899 
und 1900-ift er dem Jupiter mwejentlic) 
näher gefommen al® bordem, und bie 
fer dürfte diefes Mal die Bewegung 
de3 Kometen ftarf_beeinflußt haben, 
worüber die Beobachtungen im fom= 
menden Herbit Aufihluß geben wer— 
den. Der Komet Spitaler (1890 VII) 
fommt Mitte des Jahres in feine Son= 
nennäbe und mirb im Anfange de 
Herbites am beiten zu beobachten fein. 
Er ijt indeſſen ſo lichtſchwach, daß er 
nur in ſtarken Ferngläſern gefehen 
werden kann. Der Komet dArreſt, 
welcher 1851 entdeckt wurde, gelangt 
Ende 1903 wiederum in ſeine Sonnen— 
nähe. Er hat eine Umlaufszeit von 
ungefähr 64 Jahren und wurde zuleßt 
1897 gejehen. Db er diejed Mal auf 
aefunden wird, ift wegen feiner ver- 
muthlichen Lichtſchwäche ſehr fraglich. 
Ein von Perrine 1896 auf der Lick— 
Sternwarte entdeckter Komet hat der 
Berechnung gemäß eine Umlaufsdauer 
von eima 64 Jahren und wird dem= 
nad auch im aeaenmwärtigen Jahre zu= 
rüdfehren, indeilen bleibt er von ber 
Erbe zu weit entfernt, um fichtbar zu 
werben, und baffelbe gilt von dem Sto= 
meten Gtacobini (1896 V) fomie von 
dem Winnetefchen Kometen. Sonach 
mwerben von den Kometen mit befann- 
ten Umlaufzeiten nur ein paar in bie- 
fem Yahre fichtbar und auch diefe nur 
an den arößten Fernaläfern; ob dage- 


gen daE Nahr einen neuen, auffallen» | 


hellen Kometen bringen wird, muß da= 
HBingeftellt bleiben. 


Beckmann⸗Nante. 


In dieſen Tagen waren 48 100 Jah⸗ 
re, daß ein einſtiger Liebling der Ber⸗ 
liner, der Komiker Fritz Beckmann, zu 
Breslau geboren wurde. Beckmann 
war der klaſſiſche Typus für die Dar⸗ 
ſtellung desEckenſtehers, der Holtei fein 
dramaliſches Daſein verdankte und 
durch Beckmanns eigene, unendlich oft 


geſpielte Poſſe „Eckenſteher Nante im 


Verhör“ ſich weiter erfolgreich behaup⸗ 
tete. Beckmann zeigte ſchon als Knabe 
ungewöhnliche Begabung für Somit. 


, Erft Ehorift, dann Anfpizient in Breds 


lau, fam er 1824 auf Schmelfa? Em= 
pfehlungen an das neu errichtete, bon 
bem originellen Direktor FriedrichCarf 
eleitete Königftädtifhe Theater am 

leranderplag. Hier wurde Bedlmann 
ollmählich der befte Vertreter des Ber: 
Iiner Wibet. Sein Edenfteher Nante 
— er trug die Nummer 22 — entfeffel- 
te ftürmifche Heiterkeit, namentlich am 
Shluffe, wenn er, dabei trintend, 
das Edenficherlied fang. Eine 


‚Strophe fei hier zur Charakterifiit mie- 
ODergegeben. 


„Ick feh’ manchmal, wenn jroße Hert'n 

Hinein in3 Weinhaus jeben, 

Da Nteh’ id denn fo ftil von fern, 

Dub uf den Kümmel. fehen 

Un den?’ bei mir: ’3 iS janz ejal, 

DD Wein, ob Schnaps im Xlafe — 

Bon beeden friegt man allemal 

Doch eene rothe Nafe.“ (Zrintt.) 
Das Edenfteherlied ging auf alle 

Leierfäften über, und man fang e8 

überall. a, e3 entftand eine eigene 


berühmten Edenfteherd da3 Gepräge 
gab, die aber an Wihlofigkeit fich felbft 
überbot. So verjchlechterten die Nach» 
treter Bedlimanns nur denGefchmad bes 
Bubliftum?. Der Künftler felbft, der 
fich mit der Soubrette Adele Murzzarel- 
li verheirathete, ging 1846 mit leben3- 
länglihem Vertrag an dad Hofburg: 
theater zu Wien. Dort entmwidelte fc 
feine Kunft noch bebeutfamer, indem fie 
zur wirklichen Charafterfomif fich er> 
| bob. Beckmann ftarb in Wien am 7. 
Geptember 1866. 


| 
| 
„RantesLiteratur”, der die Figur bed 
| 


Lokalbericht. 


Gegen den Sozialismus. 


Die fatholifche Kirche nimmt den Kampf auf 


Von Buffalo, N. Y., von wannen 
Chicago demnächſt feinen neuen Erzbi- 
| {hof erhalten wird, fommt ala Borläu- 
jer befjelben der deutjch-amerifanifche 
Priefter Anton Heiter nach Chicago. 
Pfarrer Heiter hat in Buffalo, als 
Bundesgenofje bes neuen Erzbifchof3, 


-—— 


mehr und mehr Boden gewinnenben 
Sozialismus zu befämpfen gefucht und 
fol daffelbe nun aud bier thun. Es 
werben zu biefem Zwecke fieben öffent- 
lie Berfammlungen abgehalten mer- 
ben, und zwar fech$ in den Außen-Di- 
ftriften der Stadt und die fiebente im 
Geſchäftsviertel. Die deutſchen katholi— 
ſchen Geiſtlichen von Chicago und Um— 
gegend, welche — zuſammen mit dem 
Bezirksverband der deutſchen katholi— 
ſchen Vereine und im Einverſtändnis 
mit dem neuen Erzbiſchof — dieſe Be- 
wegung gegen den Sozialiämus anbahs 
nen, find heute Nachmittag im Sher- 
man Houfe verfammelt, um ihre Pläne 
zu verbollftändiaen. An ber Spibe ber 
Iofalen Streitkräfte fteht Pfarrer Thie- 
Ye, von der St. Wloyfiuß-Firche an Le- 
Moyne Str. 


u — — — 


Die Seinen oder Dowie. 


Frau Frieda J. Kudſtk behauptet in 
der Scheidungsklage, die ſie heute ge— 
gen ihren Gatten Hans N. Kudſk im 
Kreisgericht einreichte, ihr Mann ſei 
ſo von den Lehren desGlaubensdoktors 
John Alexander Dowie erfüllt und 
begeiſtert, daß er für ſein Weib und 
ſeine Kinder weder Herz noch Geld 
mehr habe. Mehr als der zehnte Theil 
ſeines Einkommens wandere inDowies 
Zionslade. Als ſeine jüngſte Tochter 
Mabel vor Kurzem erkrankte, habe er 
ihr die Bitte um ärztliche Hilfe rund— 
weg abgeſchlagen und ſich hinterher, 
nachdem Frau Kudſk doch einen Arzt 
zu Rathe gezogen, hartnäckig geweigert, 
deſſen Rechnung zu begleichen. Dem 
Gatten will die Klägerin, wie ſie in ei— 
ner der Klageſchrift angehängten Er— 
klärung feſtſtellt, zunächſt die Wahl 
zwiſchen ſeiner Familie undDowie noch 
offen laſſen, doch verlangt ſie perſönlich 
Scheidung von Tiſch und Bett. 

Wie Frau Kudſk behauptet, hat 
ihr Gatte während der letzten zwei 
Jahre nicht einen rothen Heller, und 
während der 


— — —— — — — — 


— — — —— — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — 


waltung und die Zuſtände einer Stadt 
bon 2,000,000 Einwohnern zu frittji= | 


ben in ber Gemwerfjchafts-Bervegung - 


diefen borangegangen | 


beiden Jahre im Ganzen $30 zur Anz | 
fhaffung von Kleidunggftüden für 


ı getragen. Dabei bezieht er angeblich 
als Ungeftellter ver W. MW. Kimball 
En. in deren Klapier- 
ftrumenten-Niebderlage ein anjegnliches 


Gehalt. 
— —⸗— — 
Berlangt Schadenerſatz. 


gericht den Dr. David G. Ruſh auf 
820,000 Schadenerſatz verfolgt. Gorm⸗ 
ley führt in der Klageſchrift aus, daß 
es ihn 87000 gekoſtet habe, ſich von der 
Anklage zu reinigen, ſich verſchworen 
zu haben, Cook Counth zu betrügen; 
daß er während 35 Tagen nicht im 
Stande war, ſeinen Geſchäften nachzu—⸗ 
gehen, daß der Beklagte ihn fälſchlich 
beſchuldigt habe, um ſich ſelbſt gegen 
Anklage und Strafe zu ſchützen, und 
endlich, daß ſein guter Ruf gelitten 
habe und daß er prozeſſirt, aber freige⸗ 
ſprochen worden ſei. 


* Frau Luch F. Furneß und Wm. 
B. MeCluer haben ein Pfändungs— 
| Verfahren eingeleitet, um in ben Be- 


feine Gattin und die beiden Kinder bei- | 
| Fleifch efien, aber wenigſtens 


„Mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 6, Webruar 1903. 


Berbe Abfertigung, 


Mayor Harrijon bezeichnet D. M. 
Parry als einen Ejel. 


Müffen Treppen fteigen. 


Die Sahrftuhlführer, Hausmeifter und 
Ssenfterwafher von 15 Offizingebänden 
an den Streit befohlen.— Arbeit auf den 


Scdiffswerften in South Chicago ruht. 
— Allerlei. 


„WVern ich Polizeichef unter Clarence 

troim wäre, jo würde ic} zu allererft 
Dabid M. Barry als einen berirrien 
Ejel einfangen und in den Pfanditall 
jperren lafjen,“ — jo äußerte fich unter 
Anderm gejlern Deayor Harrijon über 
den Bräjidenten des Nationalen Fabri- 
fanten = Verbandes und dejien im 
Chicago Klub gehaltene Rede, Herr 
Harrijon erklärte: „Sch würde den 
Ausführungen bes Herin Barry feine 
Aufmerfjamteit fchenten, wenn er nicht 
verjucht hätte, über das Grab meines 
als Mayor von Chicago gefiorbenen 
Vaters hinweg nad) mır zu 


weil die „Anarchiſten-Unruhen“ ſtatt— 
fanden, während’mein Vater Bürger- 
meifter war. 


„Wenn er ein wenig praltifchenSinn | 
hätte, würde er fich jagen müflen, daß | _ .—. * 
feine Aeuherungen geeigneter ſind, Aer | Teit ſechs Monaten bemüht, bon ber 


gerniß zwiſchen Kapital und Arbeit zu 


erregen, als irgend eine von meinem 
Vater oder mir vollzogene Handlung. 


„Ich befürchte aber, Herrn Parry 


ſchlagen. 
Parry ſcheint anzunehmen, daß ich 
anarchiſtiſche Geſinnungen geerbt habe, 


bitter angriffen, mweil ich die Straßen 
mit Boliziften befeben ließ, um Kra- 
wall zu verhüten. . E8 wurden wäh» 
rend des Gtreil3 etwa 50 BPoliziften 
verlegt, und bie Arbeiter-Gewerkſchaf⸗ 
ten warfen mir vor, daß ich mich ber 
Polizei zu Gunften der Arbeitgeber bes 
diente. Herr Barry hat ironifch por= 
geichlagen, larence Darrom zum Bürs 
germeijter zu wählen und mid zum 
Polizeichef zu ernennen. Wenn das 
möglih märe, jo mürde meine erjte 
Amtzhandlung fein, Herrn Barry als 
einen berirrten Ejel einfangen ımbd in 
den Pfandftall |perren zu laffen.“ 
Mehrere der Fabrikanten, welche den 
Teiteflen beimohnten und die Rebe hör» 
ten, gaben auch zu, daß Herr Party in 
feinen Angriffen etwas zu weit gegan= 
gen Sei, andere fanden, daß er den Na= 
gel auf den Kopf getroffen habe. Wieh> 
rere Ürbeiterführer bezeichneten den 
Redner ala einen albernen Tropf, der 
reif für eine Gummizelle in Dunning 
fet, andere erklärten, daß ihnen Worte 
fehlten, den Snoramus zu tritifiren. 


* * * 

Die Verwalter von 15 Offizinge— 
bäuden wurden geftern Stachmittag in 
arge Verlegenheit aejeßt, al3 die darin 
beichäftigten Fahrftuhlführer, „Star= 
ter“, Hausmeifter und Yenfterwafcher, 
an den Streit befohlen wurden. Die 
Folge tft, daß heute die in jenen Ge- 
bäuden bejchäftigten und etablirten 
Perfonen oft 16 Treppen hinauf» und 
binunterflettern mußten, jofern e3 den 


| Bermwaltern nicht gelungen war, Erfaß 


für die Streifer zu finden. 
Die Fabrftuhlführer-Union hat fi 


„Dice Building Manager?’ Aſſocia⸗ 
tion“, deren Mitglieder Verwalter von 


138 Offizin-Gebäuden ſind, die Aner— 





mangelt das Schicklichkeitsgefühl. Er 
kommt aus einer Stadt von 200,000 


Einwohnern und maßt ſich an, die Ver— 


ren — vom Standpunktk aus, den ihm 
ſeine Intereſſen vorſchreiben. 


„Man ſollte aber mit dem armen 


Kerl nicht zu ſtreng ins Gericht gehen. 
Evr kann ja nichts dafür, daß er ein 


Langohr iſt, nur ſollte er nicht ſo laut 
ſchreien, daß Andere ihn hören und an 
der Stimme erkennen. Es kommt ja 
vor, daß Eſelsgeſchrei manchem wie 
Löwengebrüll klingt. Parry hat keine 


blaſſe Ahnung von den hieſigen Ver- 


hältniſſen. Er rügt mich betreffs der 
von mir während des Fuhrleuteſtreiks 
eingenommenen Haltung und vergißt, 
daß die Arbeiter-Organiſationen mich 


Die Herren der Welt. 


Sleiſcheſſeunde Nationen ſtud die Zührer in 
jedem Zweig menſchlichen Könnens. 


Die herrſchenden Nationen der Welt 
ſind Fleiſcheſſer und die Geſchichte 
lehrt, daß es immer ſo war. 

Vegetarianer und ähnliche Leute 
können ſich dies in irgend einer beliebi— 
gen Weiſe erklären, aber die Thatſache 
bleibt, daß die Amerikaner, Engländer, 
Franzoſen, 
fleiſcheſſende Nationen ſind und dieſe 
ſind ebenfalls die energiſchſten und 
fortſchrittlichſten. 

Die Haupt-Speiſe der tapferen Boe— 
ren-Soldaten, befannt al8 Biltong, ift 
eine Urt getrodineten Beefd, das jehr 
piel Nahrfraft in böchit konzentririer 
Yorm enthält. 

Die Schwachen Menfchen-Raffen find 
die Rei effenden Chinefen, Hindoo3 
und Siamefen, melche feit dem Be- 
ginn ber Gefchichte nicht fortichriitlich, 
aber abergläubifch und förperlich fowie 
aeiftig unter den fleifcheffenden Natio- 
nen, von welchen fie beherrjcht werden, 
ſtehen. 

Der Bau der Zähne weiſt deutlich 
darauf hin, daß die Menſchen eine Ver— 
ſchiedenartigkeit von Speiſen eſſen ſoll⸗ 
ten, Fleiſch, Frucht und Getreide, und 
es iſt ungeſund, die Speiſen auf irgend 
eine dieſer Klaſſen mit Ausſchluß der 
anderen zu beſchränken. 

Fleiſch iſt die nahrhafteſte und am 
leichteſten zu verdauende Speiſe, aber 
unſere Lebensweiſe iſt oft ſo unnatür— 
lich, daß die Verdauungs-Organe 
Fleiſch, Eier und ähnliche kräftigende 
und geſunde Speiſe nicht gründlich ver— 
dauen, aber dies iſt nicht, weil ſolche 
Speiſe ungeſund iſt, ſondern der wirk— 
liche Grund iſt, daß es dem Magen, 
durch Krankheit und Schwäche, an ei— 
nigen nothwendigen Verbauungs-Ele- 
menten mangelt; dadurch entfteht Un- 
verbaulichkeit und Später chronifche 
Dyspepfie. 

Nervöje Leute follten viel Fleilch- 
eſſen, Geneſende ſollten Fleifeh zu ihrer 
Hauptfpeife machen, Schwer arbeitende 
Leute müffen e8 und Kopfarbeiter und 
Dffice = Ungeftellte jollten nicht fo viel 
einmal 


ı des Tages und um vollftändige Ber- 


und Mufilin- | 


Dauung zu erzielen follten fie ein oder 


; zwei bon Stuart Dyspepfie Tablets 


| nach jeder Mahlzeit einnehmen, 


meil 


| fie die Peptone, Diaftafe und Frucht: 
: fäuren zuführen, an meichen e3 in je 
ı dem Fall von Magenleiden mangelt. 

Same H. Gormley bat im Kreis: | s s 


Nervöfe Dyzpepfie, Magentatarıh, 
Gafiritiz, jaurer Magen, Ga3 un, 
Verfauern find nur verfchiedene Namen 
für Unverdaulichkeit, dag Verfagen, ge= 
funde Speifen zu verbauen, und der 
Gehrauh von Stuart Dyspepfia 
Tablet heilt fie alle, weil durch aute 
Verdauung dem Magen Gelegenheit ge- 
geben wird, außzuruben und feine na= 
türliche Kraft und Stärke wieder zu 
erlangen. 

Stuart? Dyspepfia Tablets find die 
richtige Haushalt = Medizin, find 
ebenfo aefahrloß und angenehm für 


' Magenfchmerzen bed Babies al3 mie fie 


fi des Wohnhaufes 3516 ©. Welten 


' Moe. zu. gelangen, welches bisher Ei- 
' genthum bon Kapitän Williams, imei- 
' land Verwalter des Sreimaurer-Tem- 
pels, geweſen iſt Se 


x 


e8 find für geftörte Verdauung feiner 
Großeltern. 
Sie find kein Abführmittel, fondern 
ein Verbauungsmitiel und keine Pil- 
len⸗Angewohnheit entſteht durch deren 
Gebrauch; die einzige Angewohnheit, 


u der Stuarts Tablets führen, iſt bie 
— uter Verdauung und 
vlglich guier Geſundbeit. 24,61 


Auffen und Deutfchen | 


fennung der Union zu erlangen. Der 
Bermwalter-Verband ernannte fürzlich 
einen Ausichuß, der mit der Union un 
terhandeln ſollte. Dieſer Ausſchuß 


theilte der Union mit, daß er mit ber 


Union fonferiren mürde, wenn bie 
Union den Nachweis zu erbringen im 


| Stande fei, daß die Mehrzahl der An 


geftellten der von Mitgliedern des BVer- 
bandes verwalteten Gebäude Unionleus 
te jeien. 

Um diefen Nachweis zu liefern, mur= 
de geftern über 15 Gebäude und zwar 
dem Monon, Harvey, Lowell, Quinch, 
Watfon, Girard, Como, Manhattan, 
Old EColony, Earton, Harrifon, Nas 
tional Life, Boy State, Kadtaskia und 
Eagle ein Streif verhängt. 

Mit Ausnahme des Manhattan ge- 
hören diefe Gebäude zum Lathrop’fchen 


| Nadhlaf. Sie werden von George Holt, 





| 


dem Präfidenten des vorermähnten 
Verbandes, verwaltet. Das Manhat- 
tan-Gebäude wird pon Thomas Hall, 
dem Borfiger des Ausfchuffes für Ar: 
beiter- Angelegenheiten des Verbandes, 
bermwaltet. Beide follen fich von allen 
Mitgliedern am meiften fträuben, die 
Union anzuerfennen, deshalb wird es 
fih die Union angelegen fein laffen. 
fie ihre Macht fühlbar zu machen. 
Die Streifer verlangen Anerfennung 
der Union, eine gleihmäßige Löhnung 
pon 855 den Monat und foitenfreie 
Lieferung von Uniformen für dieyahr- 
ftuhlführer. Wie verlautet, werben Die 
Streiter von den übrigen Gemerfichaf: 
ten, deren Mitglieder in jenen Gebäu- 
den befchäftigt find, mie Heizer, Ma- 
f&hiniften und Kohlenfuhrleute, tbat- 
fräftigft unterftüßt werben. Mehreren 
der Gebäude wurde geitern auch die 


Kohlenzufuhr abgeſchnitten. 





| 
| 
| 
| 


| 


Das Preh-HKomite de3 Verwalter: 
Verbandes erließ geitern eine jchriftli- 
he Erflärung des Inhalts, daß Die 
Union dem Verbande am Nachmittage 
eine Stunde Friit gegeben habe, ein 
Uebereinfommen zu unterzeichnen. Al3 
das nicht gefchab, teil das Ueberein- 
fommen unannehmbare Bedingungen 
enthalten habe, fei der Streit verhäng! 
morben. 

Der Merband mwafche feine Hände in 
Unfchuld. Er habe den beiten Beweis 
für feine Willfährigfeit geliefert, mil 
Gemwerfichaften zu unterhandeln, inden 
er erit fürzli” mit den Majchiniften: 
und Heiger-Gemwerkfchafien Ueberein: 
fommen abgefhloffen habe. m vieler 
der Gebäude wurden den bortjeldft be: 
ihäftigten Fahrftuhlführern, Haus: 
meiftern und anderen Angeftellten dic 
Löhne erhöht. Der er. verhängte 
Streik fei eigentlich fein Streit, jon- 
dern ein Einjchüchterungsverfud. Sr 
den Gebäuden, welche von Mitgliederr 
de3 Verbandes verwaltet werben, feier 
nur. wenige Unionleute befchäftigt, Doch 


„habe man verfucht, Zeute, die nicht ge- 


8* 


neigt waren, durch Drohung und Ge— 
waltthätigkeiten zum Beitritt zur 
Union zu veranlaſſen. Jetzt wolle dic 
Union gar den Verband zwingen, nur 


| Unionfeute zu beichäftigen. Daraui 


fönne der Verband nicht eingehen, jo- 
lange ihm nicht der Beweis geliefert 
fei, daß die Ungeftellten aus freien 
Stüden geneigt find, der Union beizu- 
treten. E3 fei möglich, daß in einzelnen 
Gebäuden der Fahrjtuhlbetrieb und Die 
Heizung eingeftellt werden müßten. 

Die Keffelmader und Eifenichiff: 
bauer auf dem Schiffsbauhof der Chi- 
caao Ship Building Company, South 
Chicago, gingen geftern an den Streit 
um eine Zohnaufbefjerung zu erzmwin: 
gen. Den 300 Mitgliedern ber „Boiler: 
makers and Shipbuilders Union“ 
ſchloſſen ſich heute die dort beſchäftig— 
ien 200 Schiffszimmerleute an, und 
der Betrieb der Anlage wird wahr— 
ſcheinlich gänzlich eingeſtellt werden. 
Die Maſchinenbauer in jener Anlage 
gingen vor Jahresfriſt an den Streik, 
der noch nicht beigelegt iſt. 

Die Streiker verlangen 35 Cents die 
Stunde für neun, und 321% Cents für 
Ausbefferungsarbeit, fomwie einen 9- 
ftünbigen Arbeitstag. 

Die Hohbahn- Fahrkarten » Verkäu: 
ferinnen gründeten gejtern im Schiller: 
Gebäude den Fyrauen-Hilfäverein des 
Hochbahner-Verbandet. EB murben 
folgende Beamtinnen erwäßlt: 

Dize-Präfibentin, Frl. N. Cafey 
Late Str. Hodhbahn. 

Protofolliende Sekretärin, Frl. 8. 


‚Late St. Hochbahn. 
"B aiehungs-Ausfeuß, Fl. Sant- 


RR 


Offen Sau: 
ftag Abend 
bis 10 Uhr. 


ren....Eure Auswahl zu 


morgen 


Erzeugniſſe 
Fabrikanten.... 
$10:Werthe 


der berithmieiten 


87, 8 


Männer... 


ſie vorhal⸗ 
ten 
ſchuhe, doppelte 


chenſohlen, bis 
88 werth.... . 


Weride bit zu $5... 


ted Schnürſchuhe ... 
bis zu 32.50 ... für 


für Kinder... . Werthe bis zu 
32.00... für.. 


Allerfeinite Männerslleberzieher... .twir haben ungefähr 400 eberzieher in 


Eure Auswahl von irgend einem Paar 
Hofen in unjerm Gejhäft, die allerbeften 


Spesielle Werthe in 
Wüänner- und 
Damen- Schu h en 


Mehr als 3000 Paar von 
handgenähten und Good— 


hear melted Schuhen für 
Rager 
mohlbefannten Firma von 
Bachelder & Lincoln . 

jollten für $3, $3.50 und 
$4 verfauft werden . . alle 
Leberforten.... jo lange 


52.25 
Beite Bor Ealf Knaben- 


zum Schnüren, folide Ei- 
51.98 


Damen Ladleder, Kid u. Chrome Ealf.... 
handgemacht und Goodyear Welts .... 


52.35 
Mädchen handgenähte u. Goodyear wel: 
7751.69 
Ungebrocdene Partien hochfeiner Schuhe 


or 0000» 


Schluß-Räumung von 


Männer: Anzügen und 
Ueberziehern. 


Ehluß-Herabjegungen der feinften Männer-Arfjüge....gemacht von den theuerften ims 
portirten und hiejigen Stoffen, Vicunas und fchottifchen Imeeds 
....alle Kleinen Partien unferer beiten $18, $20 und $25 = Maa: 


ner = Hojen.. während der 
ganzen Saifon zu $4 und 


Große Räu— 
mung vorn.. 


Kniehofen = 


der 


geblieben find 
Sohlen, 


bis zu $8 und $9 


murden veriauft zu $3.50 ımd 
4 


Flanell Knaben-Shirtwaiſts 
drasByron Blouſes für Knaben, 


980 


Anaben-Auzü 
und Heberziehern 


Anzitge für Knaben. 
....gute reinmollene Stoffe....in dunklen Tlaidg, 
Streifen und Karrirungen... .doppelbritftig, Nor: 


Finzelne lange Jünglings-Hoſen. 
... in Cheviots, Caſſimeres, Fancies und geſtreiften 


81 und 31.25 importirte Kameelshaar Tams 

81.25 und 31.50 Slide-Band Tams be 

S0e und Töc wollene Toques....alle Farben 35c. 

Slide-Band Knaben-Kappen... . 4860. 

NegligeesHemden für Knaben... .A5e. 

träger... „VedersEnden....tleine Partien... .19e. 
9 


Spezielle Bargains in Ueberziehern für große Männer.... Wir haben zu viele Meberzies 
ber auf Vager, in Größen 37, 38, 39, 40, 42 und 44....Ueberzieher, welche während 
der ganzen Saifon für $12, $15, $18 und 820 verkauft wurden... .feine 
Meltons, Kerjeys, Picunad und fancy Timweeds.... 


510 
520 


2,000 Paar fanch Worfted Semi-Drei Män: 


gen 


...0 bi3 16 Aahre 


CHR: 


leberzieher und Neefers für Anaben und finder 
...23 biS 16 Jahre... .die Ueberzieher jind zu: 
geichnitten in Autos, Ruflian und ichlinten ARE 
cons, die Reefers mit Sturm- und Sammet : Kra- 
gen... .angebrodhene Sorten und Heine 
von unferen $8 und $10-Maaren übrig 85 
al 


Partien, 


Pe 


Jünglings-Anzüge und Ueberzieher....14 bis 20 
Sahre....die Unzüge jind zugejchnitten im einfa- 
en und Doppelbrüftigen SFacons. .die Ueberzieher 
ſind lang und voll zugeſchnitten. 


...verkauft 2— 
Da 

...14 bi3 10 Aahre, .reiniwoll. Stoffe 

Morfteds.... 


.„.alle Yarben.....50e. 
für Knaben und Mäpcen....59c, 
N $l und $1.25 
Frühe Frühjahrs-Facons von 
50e faney Web Knaben-Hoſen⸗— 
$1.50 reinwollene 

. Neue Frühjahrs-Facons vd. Mas 
mit oder ohne Krageu.... 756 


—— nd 
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hagen, Lake Str. Hochbahn; Frl. Car— 
rie Laute, Hochbahnſchleife. 


ı Schulden tommen Iaffen folten. Auch | 


Die Rabelfpliffer der Chicago Stra= 
Benbahngejellfhaft ginaen ageitern ar | 


den Streif. 3 ijt nicht ausaefchlofien 
daß dieMafchiniiten, Heizer und uhr: 
leute, die alle unzufrieden find, ihrem 
Beifpiele folgen. E3 wird 
fammlung von Mißpergnügten einbe 
rufen werden. Die Straßenbahngejell: 


‚ ten in ben Gebäuden, wo Fahrftuhl- 


irgend welche Ausfchreitungern zu 


murden Bolizifien abfommandirt, um 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erbal- 


führer, Hausmeifter und Fenfteriva: 


| jeher Streifen. 


eine Ver: ı 


Heute Abend mwerden folgende Ge- 


; werffchaften in den daneben verzeich- 


‚ neten Hallen Verfammlungen 


haft fol gezwungen werben, die ent: | 
laffenen Kabelfpliffer wieder anzuftel- | 
len und ferner, bie Bebinqungen des | 


getroffenen Webereinfommeng bollin- 
baltlich zu erfüllen. 

Sin den Stationen der Metropolitar 
Hohbahn wurde geitern durch Anfchlac 
befannt gemadt, daß die Verwaltung 
nicht mit Vertretern des Hochbahner 
Verbandes, wohl aber mit den Ange— 
ftelten direft verhandeln merbe. 
Diefe Antündiqung mar die Ant- 
mort auf ein Schreiben des 
Anwalts des Verbandes, 
Scanlan, an den Präſidenten der 
Hochbahngeſellſchaft, MeAlliſter, in 
dem die Verwaltung erſucht wurde, 
mit dem Vollziehungs-Ausſchuß des 
Verbandes zwecks Abſtellung von 
Uebelſtänden und über einen, am Dien— 

ſtag von der Union aufgeſtellten neuen 
Lohnſatz zu berathen. Die Leute ver— 


| langen eine 15- bis 2Oprogentige Lohn=- 


erhöhung. 

Heute gingen die Laftfuhrleute der 
Engro3-Kolonialwaarenfirma ©. Pe- 
terfon, Union und Randolph Straße, 
an den Streif. Ein Fuhrmann hatte 
einen Sad Zuder, den er verloren 
batte, und ein Faß Marmelade, mel- 
ches vom Wagen fiel und in die Brüs 
he ging, bezahlen mülien, obgleich ihm 
die Firma nicht genügend Stride ge- 
liefert hatte, um die MWaaren auf dem 
Magen befeftigen zu fönnen. Die 


Kickham 


l 


| 
| 


abhal⸗ 
ten: 

Zentralrath des Verbandes der im 
Kleinhandel beſchäftigten Ladengehil— 
fen, Nr. 94 Dearborn Straße. 

Dampfmaſchiniſten, Zimmer 
des Freimaurertempels. 
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Kiſtenmacher und an der Säge be⸗ 


ſchäftigte Arbeiter, Horan's Halle. 


Metallmuſterarbeiter, Nr. 106 Ran-⸗ 


dolph Straße. 
Farbige Kellner, 
Straße. 
Verſandthausclerks, 
Salle Straße. 
Keſſelmacher, Nr. 70 Adams Str. 
Milhkuticher, Nr. 11256 Michigan 
Avenue. 


Nr. 206 La— 


— — — 


Nur ein Mittel in der Welt, das ſo— 


fort das Juchen der Haut an irgend | 


einem Theil des Körpers ſtillt; Doan's 
Ointment. In jeder Apotheke, 50 
Cents. montifr.an; 


— — —— — — 
Für die Zufunft. 
Der £incoln Parf foll bedeutend vergrößert 
werden. 


Durh Auffüllung gedenft die Parfhehörde 
eine Släche von 205 Acres zu gewinnen. 
Das in der lehten Situng der Lin- 

coln Parkbehörde ernannte Spezial- 


| fomite, welche Ermittelungen über die 
' Möglichteit machen follte, da3 Landge- 


Union verlangte, daß die Firma dem | 
Fuhrmann das Geld zurüderftatte; | 


als die Firma fich weigerte, wurde ein 
Streit erklärt. 

Sefretär Tabor von dem Nord= und 
MWeitfeite - Straßenbahnerperband er- 
Härte geftern Abend, daß von heute ab 
Mitglieder des Verbandes nicht mit 
Nichtunionleuten zufammenarbeiten 
würden. Präſident Roach verſprach, 
ſämmtliche Leute zu entlaſſen, die heu— 
te nicht der Union beigetreten ſein wür— 
den. 


biet des Partes in der Richtung nad) 
dem See zu ermweitern, legte geftern 
Nachmittag feinen Bericht vor, weicher 
die dolle Zuftimmung der Behörde 


| fand. Das Komite für Rechtsfacher 
| wurde angemwiefen, biesbezüglich einen 


! 


| 


Gejegesentwurf vorzubereiten, welcher 


dann der Stuatzlegiälatur zur Ans 


nahme vorgelegt werben fol. Die 
Baribehörde würde alddann in ben 


Stand gejett, dur Eindämmung und | 
Auffülung eine 205 Acres große | 


Strede Schmemmlandes am Geeufer, 
nördlih und fübli vom Fuße des 
Diverfey Boulevard, zu gewinnen. 


Die am Neubau Nr. 1632—1664 | Durch Verausgabung neuer Barkbonds 
Graceland Avenue befcäftigten Plum- | zum VBetrage bon 81.000.000 follen 


ber legten geftern die Arbeit nieder, 
meil die Leitungsröhren für eine Kühl- 
anlage von Mitgliedern der Dampflei- 
tungseinrichter-Union gelegt murben. 
Die Blumber wollen nun nicht eher an 
die Arbeit geben, biß die Röhren mie- 
ber loßgerijfen und die Neulegung ih- 
nen übertragen morben ift. 

Die Milhdmänner Evanftond haben 
fi organifirt. Sie werden bom näd;- 
ften Donnerftag ab Mile) nicht por 8 
Uhr Morgens ablierern. 

In der Hauptmache werben 35 Pos 
liziſten in Reſerve len, um zur 
Hand zu fein, 


x 


} 


| 


| 


die nöthigen Mittel zur Beftreitung ber 
Koften der Auffüllung des jekt noch 
unter Waffer befindlichen Landes und 
der Schaffung von neuen Parkanlagen 
auf demſelben aufgebracht merben. 
Dieſe Bondsborlage müſſe ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſt den Bürgern von Lake 
BER zurGutheißung unterbreitet wer⸗ 
en. 

Das find, der Hauptjacdhe nad, bie 
Empfehlungen des aus den KRommiffä- 
ren Bryan Lathrop, B. %. Kennedy 
und %. 9. Hirfch beftehenden-Spezial- 
ausfchufles. Derjelbe bringt ferner in 


Kae tie bie Gtreiter MWorfehlag, einen Wellensrecher mit fei- 


Nr. 2712 State | 


! nerner Üferwehr und einem Quai 1200 ' 
Fuß öftlich von der jeßigen Uferlinie 
des Lincoln Parkes und zwar fo zu 
ı bauen, daß diefer Quat fich 1700 Fuß 
vom llfer entjernt eine Meile meit 
ı nördlich vom Fuße des Diverfen Bou- 
‚ levard8 und füdlich bia dicht an den 
| bereitS beftehenden Quai erjtredt, ber 
jegt nördlich in der Verlängerung ber 
ı Fullerion Avenue., unmeit des Lincoln 
Park Sanitariums, endigt. Durch bie 
Erridtung einer Wellenfchugmehr am 
nördlichen Ende der nörblih vom 
Fuße des Diverſey Boulevards befind⸗ 
lihen Quai-Strede fünne man das 
ganze dadurch eingefchloffene Uferland 
durhAbichließung, Entwäfferung und 
| Yuffüllung für Parkfzmede geminnen. 
; Die fübliche Strede hingegen follte 
| nicht gänzlich auf gefüllt werden, fon- 
| bern ebenfo, iwie e3 beim Bau bes be- 
| reits beſtehenden Quais gehalten wur= 
de, zwiſchen dem Ufer, dem Wellenbre— 
ſcher und dem innerhalb desſelben ge— 
| monnenen, an den Mellenbredher an 
ı grenzenden Schwenmlandes eine La- 
; gune enthalten. Auf diefe Weife wür— 
| den 60 Ucres neuen Landes füblich 
| und 145 Actes nördlich vom Fuße des 
Diverfey Boulevard3 gewonnen, bie 
ı zur Vergrößerung des Parkes bis auf 
513 Acres, oder um neue 205 Acres, 
gleich 66 Prozent, ſeiner jetzigen Aus— 
dehnung, benutzt werden könntien. Dem 
Komite lag noch ein zweiter Vorſchlag 
| gur Erwägung vor, der aber abgelehnt 
wurde. Derfelbe beitand nämlich darin, 
da3 unbebaute Areal anzutaufen, mel: 
| ches fich meitlih vom Lincoln Part 
| und öftlih von Late View Avenue in 
| Form eined langgezogenen Dreiecks 
| zwifchen Diverfey Boulevard und Bel- 
ı mont Üpenue erjtredt. Diefer Trat 
| Landes ift aber nur 22 Acre® groß, 
| und um ihn anzufaufen, dürfte eine 
ı Million Dollard faum ausreichen; 
über die Summe in der Bonds-Auf—⸗ 
ı nahme hinauszugeben, ift der Lincoln 
' Barfbehörde durch die betreffenden 
| Staatsgefeße aber nicht geftattet. Die 
| Ermeiterung des Lincoln Parkes wirb 
; aber ald dringend geboten erachtet, meil 
| bie Bemohnerichaft der Stabt auch auf 
ı ber äußerjten Norbjeite, unb befonbers 
im ehemaligen Lafe View, in den leh- 
ten Jahren zu ganz bebeutenber Zahl 
angetwachlen ift und fich vorausſichtlich 
bon Yahr zu Jahr no beträchtlich 
bermebren mirb. 
— — — — 


* Friedensrichter Hurley verur⸗ 
theilte geftern den Kürfchner Abraham 
| Marcus, 64 31. Straße, zu einer Ent- 
ſchädigung von $75 an Fıl. Clara Ha» 
gind. Die Klägerin hatte bem Mar- 
cus eine Pelzjade zur Ausbefferung ans 
beriraut, und diejed Kleidungsftüd ift 
aus dem Labenlofale des Mannes ges 
ftohlen worden. 


* Im Saratoga Hotel ift in vorleh⸗ 
ter Nacht dem Gefchäftsführer ber Een» 
traf Nemd and Preß Ercdange von 
New York, B. 2. Hetvarb, während er 
—* ein Betraa bon 3150 entwendet 
worden 





Bergnügungs:Wegweifer. 


⸗ESbherlod Solmes,* 

rn.— Barbara fFritchie.” 

ater.—Veooy from Paris.» 
orthern— Üben Reuben comes te 


yera Koufe— Pretty Beooy.” 

5. Dolly Barden.“ .. 

r8.—, Ein Farm.” 

8 Iheater.—Asthun Whitcomb.* 
f’ Dpera Houfe— Bauderille. 
—— jeden Abend u. Sonntag auch 

08. 
ield Columbian Mufe —Samftags 
a ee rl iR 2 Sunrei Tenfi a 
ua re n utre— ste eu ⸗ 
tage Wittwog, Samftag und Eonuntss- 


—— — — — 


SDer Reichskaunzler über den Vene— 
zuela⸗Rummel und Das Zu: 
ſammengehen mit 
England. 


In der Reichstagdfigung vom 20. 
Januar fam der Reichdlanzler v. Bü- 
lom in Beantwortung vporhergeganges 
ner Reden auf die Venezuela =» Angele- 
genheit und auf die bezüglichen Bezic- 
Gungen Deutjchlands zu den betheilig- 
ten Mächten zu ſprechen. Nachitehend 
das MWejentliche jeiner Ausführungen: 

„Deutichlands in voller Gemeinjam- 
feit mit England und |talien ange- 
nommene Haltung hat bisher dahin ge- 
führt, daß der Präfident von Vene- 
zuela die Forderungen der drei Mächte 
im Brinzip anerfannt bat, 
ebenfo hat er fi” mit ben. Vorbedin- 
gungen einverjtanden erklärt, melche die 
drei Mächte für die Ueberweilung der 
Streitfrage an dad Haager Schiedäge- 
richt aufgeftellt haben. E3 jollen dem= 
nädjt in Wafhington über die meitere 
Behandlung der Angelegenheit Diplo= 
matijche Konferenzen das Nähere be- 
finden. Die amerifanijfdhe Re 
gierung hat e3 in danfensmwerther Wei- 
je übernommen, die durch den Abbruc) 
der dDiplomatifchenBeziehungen ber drei 
Mächte zu Venezuela erfchmwerten Ber: 
bandlungen mit diefer Republif ihrer- 
jeit3 zu vermitteln. Unjer Bejtreben 
geht dahin, die bewaffnete Aktion To 
fo bald ala möglich zum Abichluß zu 
Eringen. Die über die Küfte von Ve- 
nezuela bon den dreiMlächten verhängte 
Blodade wird vporausfihtlich aufgeho- 
ben werden, jobald die diplomatischen 
Verhandlungen in Wafhington zu 
einem befriedigenden Ergebniß geführt 
haben werben. 

E3 würde nicht im nterefje der Sa- 
che liegen, wenn ich heute mehr Jagte. 
Sobald ji die Situation geklärt ha= 
ben wird, werde ich aber nicht verfeh- 
Ien, diefem hohen Haufe Mittheilung 
zu maden. Nur zwei Punkte, meine 
Herren, möchte ich jet nod) berühren. 
E3 ijt gejagt worden von dem Aba. 
vd. Bollmar — ich habe leider diefem 
Theil feiner Ausführungen nicht feldft 
beigewohnt, aber er feheint gemeint zu 
haben—, «3 jfei auffällig, daf der 
VBräfidentderQer. Staaten 
von Amerifa die Vorjchläge von 
Deutfhland, England und Stalien mes 
gen jchiedsgerichtlicher Behandlung der 
Angelegenheit abgemwiefen hätte. Die- 
fer Auffafiung bin ich jedenfall auch 
anberömwo in der Preile häufig begeg- 
net. Ich halte für angezeigt, wenn ich 
dieſen Irrthum nach Lage der Aften 
bejeitige.. Am 13. Dezember -über- 
reichte der Hiefige amerifanijche Bot= 
Ichafter ein Memorandum, wonad; die 
venezolanifche Regierung denVorjchlag 
machte, die gegen jie erhobenen Rekla= 
mationen auf dem Wege eined Schied3- 
verfahrens zu erledigen. Den gleichen 
Vorjchlag übermittelte die amerifani- 
fche Regierung der britifchen und ber 
italienischen Regierung. Der Vorfchlag 
murbe von den drei Mächten unter ge= 
mwifien Vorbehalten angenommen. Das 
Bei verjtändigten jie fih, das Schied3- 
amt inerjter Limie dem Präfiden- 
tenRoofevelt anzutragen, gleichzei- 
tig aber au) das Haager Schiedäge- 
richt als geeignete Inftanz zu bezeich- 
nen, da e8 von vornherein nicht außge- 
ſchloſſen erſchien, daß Präſident Rooſe⸗ 
velt die Uebernahme des Schiedsamtes 
aus gewichtigen Gründen ablehnen 
könnie. Dementſprechend wurde in die 
dem amerikaniſchen Botſchafter am 23. 
Dezember übergebene deutſche Ant— 
wort folgender Paſſus aufgenommen: 
„Auch würden die Regierungen ed mit 
. Dank anerkennen, wenn ber Präfident 

ber Ber. Staaten geneigt jein mürbe, 
das Schiebdamt unter den angegebenen 
Borausjegungen zu übernehmen. Soll- 
te hierzu der Präfident der Ver. Gtaa= 
ten zum Bedauern der Regierungen 
nicht geneigt fein, jo find diefe auch be= 
reit, bie Angelegenheit dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten, 

Ich habe vorhin gejagt, daß in der 
Denezuela = Angelegenheit zmijchen 
Deutfchland,England und talien vol- 
les Einvernehmen herrjcht. Ich möchte 
befonder3 betonen, daß die deutfche Res 
gierung und die englifche Regierung in 
gegenfeitiger und beiberjeitiger Zonali- 
tät vorgegangen find. Um jo auffälli- 
ger ift die Erfcheinung, die Ihnen ja 
nicht entgangen fein wird, daß neuer- 
dings ein Theil der englifchen Preffe 
die deutjche Betheiligung oder Nichtbe= 
theiligung an diefer oder jener ſchwe— 
benden politifchen Frage nicht felten 
ohne Objektivität und bier und ba mit 
beutlichem Webelmollen beurtheilt. So 
mar e3 3. B., al3 befannt wurde, baf 
England gegen die Erlaubniß zur 
Durchfahrt ruſſiſcher Torpedoboote 
durch die Dardanellen bei der hohen 

Pforte proteſtirt hatte. Daß Deutſch⸗ 
land nicht auch proteftirte, wurbe von 
einem Theile der englifchen Blätter ala 
ein Akt beutfcher Tyeindfeligkeit gegen 
England mißdeutet, obwohl doch jeder, 
ber unfer Intereſſe an auten nachbarli- 
hen Beziehungen zu Rußland zu 
mwürbigen weiß, jeder, der bie traditio- 
nelle deutjche Politit gegenüber politi- 
ben Streitfragen auf der Baltan- 
balbinfel, im Drient fennt, jeber, 
der auch nur die geographifche Zage be= 
rüdfihtigt, in orientalifchen Angele- 
genheiten von und nichts anderes er- 
warten darf als eine friedliche, unpar- 
teiifche, ruhige Neutra Ittät, mwel- 
&e für feine der im Orient näher be> 
theiligten Mächte irgend etwas Feind⸗ 
feliges enthält. 

Noch merfwürdiger war e8, daß fi 
die englifche Regierung infolge ihres 
en ‚mit uns im eigenen 
| ernithaften Angriffen ausgejegt 


e eaue 


a Bas 


ah; denn bei unferem gemeinfamen 
Vorgehen gegen Venezuela handelt e8 
fih do um eine nach Umfang und 
Zmwed von vornherein befehräntte und 
genau definirteXttion, durch welche den 
völlig gleichartigen verlegten Anterefien 
der Angehörigen beider Länder gegen= 
über einem nicht qutmwilligen Schuldner 
Genüge geleiftet werben fol. Nichts- 
deitomeniger hat da3 Vorgehen Eng=» 
land3 an der Seite Deutfchlands im 
manchen englifchen Blättern und in 
manchen englifchen Reben Anftoß er- 
regt, und ein mwildgemorbener Poet von 
großem Talent (Heiterkeit und Beifall) 
bat fich infolgebeffen jogar zu Verbal⸗ 
injurien gegen ung verjtiegen. ch hal- 
te e8 für nüglich, mich auch über biefe 
Erfcheinungen ganz offen auszufpre- 
chen. Diefe Erfcheinungen find nur zu 
erklären au8 einer gemiffen Verbitte- 
rung des englifchen Volkes, die wieder— 
um zurüdzuführen ift auf die heftigen 
Angriffe, die ein großer Theil der fon 
tinentalen Prefie mährend des füd- 
afrifanifchen Krieges gegen England) 
gerichtet hat. Vielleicht haben beutfche 
Blätter nicht einfeitiger für die Buren 
Partei genommen als franzöfifche ober 
belgifche, ruffifche oder itälienifche. X 
weiß auch mohl, daß angefehene Or 
gane der deutfchen öffentlichen Mei— 
nung — und ich habe dabei jelbjt mit- 
geholfen — immer wieder an die alte 
Meisheit erinnert haben, daß Politik, 
und namentli auswärtige Politik, 
mit dem Kopf und nicht nach dem Ge: 
fühl gemacht werben fol. 

Und wenn Herr v. Vollmar vorher 
gemeint hat, die deutfche Politif gegen 
über dem jübafriftanifchen Kriege wäre 
nicht in Webereinftimmung mit dem 
Bolkzempfinden gemejen, jo nehme ich 
gar feinen Anftand, auch heute zu ja= 
gen, daß ich e8 mir zur Ehre rechne, 
unfere Bolitif lediglich nach den dat 
ernden bdeutfchen Intereſſen zuge— 
Ihnitten zu haben. Durch foldhe Volf3- 
erregungen mwird in allen Ländern ben 
Leitern der ausmärtigen Politit ihre 
Aufgabe fehr erfhwert. Wenn por 1900 
Sahren der gute, alte Horaz gejagt 
bat: Quidquid delirant reges, 
pleetuntur Achivi (Die Fehler der 
Jürften müfjen die Unterthanen bü- 
Ben), jo liegt die Sache heute eher um= 
gefehrt. Heute find e3 meist die Achivt, 
die das Unheil anrichten, und die 
„reges” Tollen e3 ausbaden. (Heiter- 
feit.) Jedenfalls müflen die Könige 
und Staat3männer aerade dann Bes 
fonnenbeit, faltes Blut und ruhige Ue= 
berlegung bewahren, wenn fich bie 
Achivi ihren Leidenſchaften überlaſſen. 
Deshalb freue ich mich, ſagen zu kön— 
nen, daß in den Beziehungen zwiſchen 
den Monarchen und Kabinetten von 
Berlin und London keine Aenderung 
eingetreten iſt, daß dieſelben ſich in den 
alten bewährten, beſonnenen und 
freundlichen Bahnen bewegen, und ich 
hoffe, daß mit der Zeit ſich auch die 
öffentliche Meinung hüben und drü— 
ben wieder von dem Gedanken beherr⸗ 
ſchen laſſen wird: wenn auch jede der 
beiden Mächte in den Welthändeln für 
ſich allein fertig werden kann, ſodaß 
keine der andern nachzulaufen braucht, 
ſo ſind doch beide durch viele und ge— 
wichtige Intereſſen darauf hingewieſen, 
ſich in Frieden und Freundſchaft zu 
vertragen, ſo gibt es doch eine Reihe 
von Punkten, wo, wie jetzt in Vene— 
zuela, beide ohne jede Gefahr für ſich 
ſelbſt, ihre ſonſtigen Beziehungen und 
für den Weltfrieden ſich auf derſelben 
Linie bewegen können. 


— Borfihtig.— Herr (beffen Schwie⸗ 
germutter zu Befuch eingetroffen, beim 
Pafliren der Küche): Sie, Lene, fhaun 
'S, daß bald ’raußfriegen wie lang’ 
fie bleibt! 

— Aus der Schule — Lehrer: 
Kannft du mir fagen, Auguft, wieviel 
acht zu zmölfe find? — Auguft (nad) ei- 
ner Weile des Nachdenteng): ‘ch weiß 
e3 nicht, aber ma3 meinen Sie wohl, 
daß e3 fein könnte, Herr Lehrer? 


Zolalberidt. 


Seirathö-Lizenfen. 


„Pi ende KeirathesQizenfen tmurben in ber Office 
untys&ierts ausgeftellt: 


William Bryngelfon, Yedis Sanford, 48, 85. 
Harpe T. Walter, Elizabeth Ulm, 28, 22. 
Carl Meinung, Mary Schul, 47, 41. 
Carl Mafon, Xucy Blair, 21, 2L 
Abraham J. Weißmann, Yarny Shore, 85, 26. 
Zojepp Smolit, Mary Narta, 3, 19. 
Nathan Kak, Paulina Newman, 24, 24. 
Steve Fano, Catherine O'Rourke, 5, 24 
John Kutomwinsti, Mary Cyms, 27, 23 
Srancesca Gioro, Rojina Citrone, 33, 24. 
Clarence €. Moris, Julia MeGlligott, 21, 18. 
Sırafino Gaja, Angelina Xowing, 23, 18. 
Bicanzo Geraci, Rojina Gorrara, 23, 18. 
— Moscia, Maria Tramondano, 25, 18. 
Srant %. Gliszensti, Map Michalsta, 19, 18. 
ent lavta, Leonora Spivat, 42, A. 
ofeph Bailey, Chloe Boade, 82, 30. 
Erneft Lange, Julia F. Berbeet, 24, 26. 
2 Huifengt, Effie Hornemann, 2, 18. 
uftad Nedermann, Gatberine Osburg, 33, 2. 
&. Quetbera, Amanda Krono, 31, 4. 
Adam G. Mech, Lena Nige, 34, 21. 
Gretano PBalatacci, Tereia Vito, 29, 18. 
Aofeph Yutler, Mary Budna, 21, 18. 
Win. I. Barter, Phena Medale, 4, M. 
Adelor Hamel, Eugenie Biron, 20, 18. 
Bennie Ralsty, Sopbie Levitt, 3, 23, 
Kohn Balcet, Mary Jares, 30, 27. 
Henry Stoder, Catherine Schlofmann, 8, 21. 
Edward Emmet, Sallie Pater, 31, 9, 
Andrzej Spilla, Johanna lorac, 39, 36, 
MWilliem Groth, Kate Halpin, 21, 18. 
Conſtant Vulliamoz, Mary GoSgrove, 35, 8. 
Sodaro Libario, Antonin Corjo, 97, X. 
Gutfeppe Natardonate, Carmela D! Placido, 24, 19 
Kohn Barone, Erfilia Di Bendetto, 21, 19. 
Jozef Michon. Katarzyna Zubczyk, 21. 
James Graͤy, Mary Williams, 36, 36. 
Veter Prach. Mary S. Kofianovi, 24. 22, 
Kohn Gorney, Vawla Meintka, Z, 82. 
Auauft Lipfie, Anna _ Mulligan, 25, 18. 
Kohn Stibe, Annie Litwida, 31, 2. 
Wladys law YImbeoroticz, Francksyla Krone, 8, 18 
Miltiam Hughes, Stella Dilespinier, 21, 18. 
N. €. Hal, Daify Wright, 24. 2. 
Xofeph B. Howard, Emma Pyles, 8, 2%. 
Kohn S. Bulge, Iofephine M. Bonn, 44, 38. 
Mojcieh Ekarbel, Mary Gtalet, &, 19. 
x 9%. Norton, Mary U. Smith, 22, 18. 
Albert W. Weik, Emma Bruley, 4, 4. 


—10 ——— 


Eheiduugsflagen 


wurden eiegereiht bon? 


Sadie E. gegen Gugene G. Warren, wegen Vers 
laffent; Mary gegen Walter Biddell, non Ben 
lajjen® und Trunkjuht; James €, gegen Kizgte M. 
Lyman, wegen graufamer Behandlung; Si 

gegen Pert W. Potter, wegen Trunffußt; Aohn 9. 
aegen Marie H. Ellernenn, wegen lörperliher Ger 
drehen; William gegen Alice Clemws, tmegen Bers 
fniien® und Ehebruds;, Amy S. gegen William ©. 
Rurpis, megen graufamer Behandlung; Zula gegen 
George Berrp, wegen Berlafiens; argaret gegen 
Frant Pilugradt, wegen graufamer Behandlung; 
x P d j Behand 
Bertha gegen Ronis Cohen, imegen graufamer Bes 
—— Thomas 3. gegen Margaret R. Gurran, 
wegen Ebebruchs. 


Iſt es eine Brandwunde? Gebraucht 
Dr. Thomas' Eclectric Oil. Eine 
Schnittwunde? Gebraucht Dr. Tho— 


mas’ Eclectric Dil. Bei Eurem Apo- 
theter. — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertra en in der 
Söhe dom #100 und Darüber mirben amilih eins 


22. Etr., 156 Fuß öftl. von Wabafh Ude, Gübfe. 
2X19; Alice &. Barlow und Ehegatte an Bent 


Eman, $15,000. 
indjor Xlve., 189 %. öftl, von Greenwood Gtr., 
vo Davıd RN. Miller an Lilie 


Süpdjront,: 973 

D. Mexeod,  $l 
tairie Une, 8 %. fübL, bon 50, Str, MWeltfr., 
100x152; Yilliem 2. De Bed an Wilien &. 
Morris, $12,000. 

Superior Etr., 375 $. dftl. von Pine, Süpftont, 
50X12%4; Yulia_ GE. Manieire an William 
Manieire, $15,000. 

Pelmont Üpe., 75 %. Öftl. von N. Sincoln Str., 
Südft.. HX15; H. Roderwald an Xohanne 8, 
G. Roderwald, 84000. 

Boſsworth Aben, iée F. ſüdl. von Cornella Str., 
Wett, FXIiB; C. 8. Wilſon an Philu— 
Weiter, $3000. 

Kedzie Abe. 297 5. füdl. von Belmont Ape., Dftifr., 
50%X123: Wvondale Hal Aiffociation an &harlotte 
Arnold, 81100. 

N. Aſhland Abe., 300 %. füdl. von Dunning Etr., 
Ditie., 25X125 9. Vein an Garoline Bein, $2500. 

Wrightmood Ave., 139 F. öftl. von Sheffield Uve., 
Nordir,, 11.38X125; U. Hartung an Kohn T. 
Heltot, 81200. 

Soutbport Wve., 37 5. nördl. von George Str., 

,, 4X1%0; ©. Gottihalf an Johanna und 
Theo Fir, $5000. 

Armitage Ave 144 ditl. von CampbellAve., Nordfr. 
24X125° T. Fir an George Gottigalt, 85000. 

Greenwih Str., 146 %. mweitl. von N. Nobey Str., 
Südfr., 24x10; W. €. Hattermen an Frederid 


N. Senchte, $1500. 

Didien Str., 141 %. füdl. von Wabanfia Une., 
Weitfr., 57X120; 8. M. Studer an Frant M. 
Teepfe, 23000. 

Hirih Etr., Nordoftede von N. 48. Apve., Südftont, 
125X125; Rofe Niepoff an John G. Daly, 210. 

Tasjelbe Eigentum, 3. ©. Dam an John f 
Weiß, 32200. 

Eryital Str., 267 %. wehtl. von Hoyne Ape., Rordfr., 
XI; Nachlaß von ®. G. Baker an Louis 
Lochner, 81500. 

Süudweſtele Vincoln und, Thomas Str., Oſtfront, 
243% 125; Nahlab von H. G. Scheidemann an Jo⸗ 
ſeph D. Krejci, *1000. 

Südweſtede Lincoln und Thomas Str. Oſtfr., 24 
x125; 8. Scheidemann an Joſeph Krejci, 8300. 
Milton Ave., 58 KF. ſüdl. von Oat Str., Oftfront, 
22x10; A. M. Dre u. U. durh den Ma» 
fter_ in Chancery an Arnold Holmgreen, $1784. 
Si Dipijiion Str., 4 %. meitl. von Sevgmwid, N.. 
Sront, 24100; MR. Ranfer an Abraham Mars 

goliß, $E000. 

Kedzie Are., 50 %. nördl. von Kinzie Etr., Oftfr., 
0X125; GC. E. Cruidihant an U. Eugene Thomps 
fen, E30. 

Dan Quren Str, 125 $. mweltl. bon S. 41. Übe., 
Nordfr., 235x124; J. Crowley an Annie 9. Vo» 
torney, $30M. 

Wilcor Str., 126 $. mw. von Süd 41. Une, Nord» 
front, SX121; U €. Serftrom an Dennis 
Maher, 85500. 

W. Monroe Str., 75 %. w. von Spaulding Abe., 
—— 5X18; N. Meredith an Eliza Coldwell, 


‘ . 

— Str. 175 öſtl. von San Francisco. Sud⸗ 
ront, 25)125; R. E. Pendarvis an Leſter L. 
Bond, 82075. 

Norbmeitete Daflen Ave. und Taylor Str., Oſtfr., 
24X100; J. Forbes an Catherine Hammond, $26%. 

Irving Aven 395 $. n. von Taylor Str., Oftfront, 
17X125; ©. 8. Üpten u. N. dur den Mafter in 
Chancery an Lewis E. Lyon, 82200. 

St. Louis Ave. 165 $. füdl. von Ogden, Weltte., 
24x12; 8 3. Su Plain an Eglantine Dandes 
fin, &1500. 

M. 18. Str., 66 #. Öftl. von Morgan, Südfront, 
2108; Nachlak von A. Kreidemann an Wilhels 

_minı Kreidemann, $1250. 

MW. 14. Place, 24 $. mweftl. von Throop Str., Nords 
— 2425124; D. Frederich an Hermann Buß, 
82850. 

Morgan Str., 192 %. fühl. von 13. PI., Weitfront, 
24x10; S. Sermon an Mar Levin, $3000. 

Eitd 42. Uve., 182 5%. füdl. von 12. Str., Weftfr., 
AxX135; B. Henry an Dliver E. Dilts, $1800. 

69. Str., 136 %. meitl. von Stony Ysland Xpe., 
Nordfr., 50x14; NR M. Orr an Annie 2. 
Ruddy, $1200. 

Cottage Grove Ane., 86 %. fübl. von 77. Str., 
MWehtfe., SX15; People's B. and 8. Aff’n. an 
John Wincall, $1150. 

Union Ave., 563 F. nördl. von 80. Str. Oſtfront. 
rl A. 8 Ward an Minnie U. Perbam, 


E00. 

Minfton Une 134 %. fühl. von 99. Str., Oitfr., 
aa: %. S. Sim an WU ©. Terril u. Q., 

Hamlin Abe., 105 %. nörbl. von Ogden, Oftfront, 
ae 3% M. Berfins an Timothy Klohriy, 
a 0, 

Magnolia Ape., 95 F%. ndrdl. von MWilfon, Weilfr., 
50* Hugh MeLeod an David W. Miller, 
VON. 

Perrn Str., 105 . nördl. von Sunnpfide Ave, W.» 
A 314x160; H. Varſon an ÆMheo. Aſſelyn, 


Sinn Str., 375 &. fübl. von 9. Str., Meftfront, 
HX15; P. Schuler an J. J. Clauſſen, 82300. 
Michigan Ave, 35 F. nördl. von 119. Str., 35% 
125° U. M. Voung an Mary M. Boaas, 84800. 
108. Etr., 96 $. weil. von Aberdeen, Nordfr., 49X 
19; D. R. Miller an Harry FF. Eipenheid, $1100. 
Stewart Are, 5 %. nörbl, von 64. Str., Ditfront, 
— Mary E. Wylle an Emma S. Haines, 


8500. 

Premiſes 1559 W. 69. Str.; L. O'Neil an Annie 
Meyer, *20. 

Lerington Ave., 250 F. füdl. von 55; Str., Weftfe., 
IX: U B. Peaſe, Truftee an Homarh W. 
Harrinaton, 84000. 

Morgan Str, 5 %. nörbl. von 62. Str. Meftfr., 
a %. QAurgen Claufen an PBlafius Schuler, 

N * 

Mi, R. Ploce RB %. dl. don Sacramento Str., 
Nordfront, FX120: Nahlak von %. Schiffaur an 
Marn Ehitfaur, 81275. 

9. Pace, 200 %. meitl, von Sacramento Xpe,, 
Nırdfront, AXIO; W. Houſchka an Frauk Ro—⸗ 
ijewskil, 81500. 

Alnslie Str., Nordweſtecke Irving Ave., Südfront, 
72125, A. Breinig an Maria Kaiſer, $2000. 
Grove Ave, MM %. ditl. von Franklin, Nordfr., 
40%130, ©. W. Voung an Earl T. Linsiy — 

KEN, 

Sraaflin Ave, 85 %. nörbl. von Frint Str., Ofts 
front SIE 13, W. U. Pillinger an Jim. 
A. Bilfinger, $10M. 

Sophia Str., 50 5%. döftl. von Auftin Ape:, Sitd- 
front, 5HXIM, Nadlek von D. E. Anderfon an 
Trine Anderfon, 81000. . 

Mafhington Heiahts, Lot 9, Mod 6&, U. Child 
uw. U. an Jefferſon Jackſon, 81475. 

Soman Ape., 150 8. füdl. von 12. Place, Oftfr., 
24X105, W. Mahlfe an Mm. Kern, 83750. 

Summerdale Ave., Siüdmeftele Lincoln Str., R.: 
— 26 8125. M. Kaiſer an Albert Breinig, 
84300. 

Fullerton Ave., 145 F. öſtl. von Aſhland, Südfr., 
WXIB, Hans Damm an Chas. J. Jockenbach, 
SAN". 

Francidco Nve., SO F. füdl. von Armitage Ape,, 
MWelttr., 5X11I, 8. Olfen an Kohn M. Wil 


fon, 81750. 

Edaemont Wre., TB 8. dftl. von Soomiß Straße, 
Nordfr., AX1064, T. F. Lord an Harris Ro- 
fenfeld, KOM. 

PVernon Nve., 149 $. fübl. von 71. Str., Meftfr., 
— * C. P. Caldwell an Fremont Fountain, 
8150. 

20. Str., 145 F. öſtl. von Oakley Ave. Nordfr., 
20)0. E. Schultz an Henry J. Weinbero, 81200. 


BSau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
J. P. Strainer, einundeinhalbſtöck. Laden 
Wohnhaus, 900 W. 17. Str. 8000. 
Chieago Telephone Co.. einftöd. Anbau, 85 Eid 
Sangamen Etr., $090. 
re Holz · 


Fran J. C. Jacobſon, 
mwohnbaus, 2447 Nord Irving Übe., & h 

®. D. Diamond, 2 zmweitöd. Holz Mohnhärrfer, 
8733735 64. VBlace, 84000. 

u. M Johnfon, ziweiftöd. Flats, 6124 Green Str., 


sw. 
S. Nan Ellen, zweiftöd. Flats, 340 11] Straße, 
BR. 


und 


Banterott-Erflärungen. 


Im Bundes:Difteiltsgeriht murden Gefudhe um 
Banterstt-Erfiärung eingereicht von: 


Edwin B. Barter don Savanna — Verbindliche 
keiten, $927: Beftände, $50. 

Wiiliam N. Sharp — Verbindfiäfeiten, $657; 
Beftinde, $R. 

ee Bapfen — Verbindlichleiten, $10,791; 
Beltärde, 810,336. 

Earl S. Mallary — Verbindlichkeiten, 818590; Pe 
fände, $525. ö 

Victor 9. Dyer — DVerbindlichkeiten, $1645; Bes 
ffänte, $25. 

Conrad Strom — PVerbindlichleiten, 8321; Bes 
ftände, $200. 


Zodesfälle. 
nen, Deröffentfigen 


Deu ‚„ Über deren 
Meinung zueina: 


Goedert, Hento, 41 Jahre; 391 Wabaſh Avenue. 
Gegis, Mary, 6 Y.; 719 Houſton Avenue. 
amade, Louiſa, 6 Y3.; 81 Oft Huron Str, 
aß, David, 65 Y.; 78_Barber Straße. 

Leid, Charles, SI N.; 762 MW. 13. Straße, 
Modeleti, %., 4 3; 354 Nord Carpenter Str. 
Roderwald, Hugo, 43 %.; 510 Belmont Ave. 
SpitHal, Merionna, 4 Y.; 172 Soutbport Une, 
Vendt, Sufan, 49 Y.; 821 Grand Uvenue, 
‚Weit. Sarab, 38 3.; 5113 Midigan Apenue. 


wir die Namen der 
dem Gefunbpeitsamt 


Zefet die „gonntagpoft«, 


Marktbericht. 


Chicago, ben 6. ebrnar 1908, 
(Die Vreife gelten nur für ben Großhandel.) 
(Baarpreife.) 
BWintermwei Kr. roth, 75-776; Ne, 
a, er Ar. nr en Sr. 8, 
5 igen. Rr. ; Rt, 
ah ne — u. 2% 
Rt. 8, dl; vg 
hc; Nr. 2, weik, BEB6c; Nr 


weiß, 
Safer, Rr. 2, s * 
; Ar. 3, weiß, Bike; Nr. ¶ weiß. 


3, Be 
Sr. 
b 


mM 1 * 9 3 
a ee en ge | 
70; Marien, .00—44.10. 


| 


— 


Verka den Geleiſen) Beſtes Ti 
lo Mr. 
10.50 11.00. Nrxr. 8, $9.00-$10.00; _ beftes 
Brairie, $11.00-—$11.50; ditto Nr. 1,. $10.50— 
1.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 8, 87.0088. 
r. 4, 86.50-87.00. 
(Auf:tünftige Dieferung.) 
u Febrwar, Töfe; Mai, 79; Ault, 74 
— 748. 
Mais, ‚A Mat, 444c; Yuli, 484 
u ehtembe ie 
er Februar, He; Mai, 36H; Juli. UI 
F Brovifionen. 


malsy, Mai, 89.474; Auli, 89.30-89.32. 
hen, Mai, 89.224; Auli, 89.07-89.10; 


» 

September, 89.74. 

p Shmeinefleifd, Mai, 
31 


i 


p 
te 
dteltes 
6.824; Juli, 816.40. 
Schlachtvieh. 

KRindeieh: Beſte „Becves“, 1200-1500 Pib.. 
$6.00—86.40 per 100 Pfd.; aute bis ausgefuchte 
„reeves“, 120-1500 Pid., 8.30-85:90; mutts 
lere bi8 gute Beef»Stiere zum Verſandt, $4.70 
—85.25: aute bi3 ausgejuhte Kühe, per 100 
Bid, 82.20-84.15: gute bis ausgejuchle Käl- 
ber, 85.50-87.10; grobe bis gewöhnliche Sälber, 

83.00-85.35; Terad:Bullen, per 10 Pid., $2.75 


e 


Shweine. Ausgeiubte bis Sefte (zum Berjandt). 
35.85-87.05 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis gute 
ihwere Schlachthaus waare, $6.65—$0.85; ausge» 
juchte für Fleiſcher, 86.6586. ; jortirte leichte 
Tbiere, 150-190 Bid., 86.40-86.70. 

Ec&hafe, beite, fehmere Scharfe, der 100 Pfund, 
4.585.235; gute bis außgefuhte, B.50—$1.50; 
„Native Sambs“, gute bis auägejudte, $5.50— 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei⸗Produlte. 
Butter— 

„Greamery", extra, per Pfund 

Nr. i, per Brund 

Mr. 2%, ver 

„Dairies*, Covlcys, per Pfund... 

Nr. 1, ver Pfund 

Kadles“, per Pfund 

Padiwaare, frijche 

Käſe— 
ahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 

„Daiſies“, per Pfund 

‚Young American”, per Pfund... 

Schweizer, per Pfund 

gimburger, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Eier-— 

Garantirt friihe Waare, ohne Ab: 
zua von DBerluft, per Dusend 
(Kiften zurüdgegeben) 

Griihe Waare, ohne Wbzug bon 
Verluft. der Dugend (Kiften eins 
oeihloifen) : 

Geflügel, Kaldfleiih, Ftihe, Wild. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, per Pfund 

do., junge, das Pfund 

Truthühner, das Pfund. 

Enten, per Biund........ 

Gänie, das Dukend 

Geflügel (gerupft— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
Nihner, „Springs“, das Pfund.... 
Repannen, per Pfund 0 
Guten, per Pfund 
Gänfe, der Prund 
Kälber (geihladtet)— 
5-60 Bid. Gewicht, das Pfd 0.06 —. 
60-75 BD. Gewicht, per Pid.... 0.06. 
80-135 Wfund Gewicht, Her Pid.. 0.08 —0.0! 
35—10 Pfund Gewicht, per Pd... 0.090. 
Bifhe (Friider— 
Zrout, per Bid 
Trout, Nr. 2, ger Pd 
Meikfiih, Nr. 1, per Pfd 
Meiktiih, Nr. 2, per Pfd 
Schwarzer Barſch, per Bid 
Deee 
Hechte, per Pfd 
Karpfen. per Pfd— 
Fer (jugerichtet), ver Pfd... 
L2cB, Ber Pid... -ouoc.. 
Shelfiih, per Pid.... 
— per Pfund.. 
ullheads, per Pfund.. 
Male, per Lfd 
Bäring, per Po 
ild— 
Wildenten, Malsrds, per Dukend.. 4.50 

Gewähnliche, Heine 1.7 

Ganvasbads, per Did. 
Belofiinen, Dugend.......000. 
Waldichnepfen, Dugend 
Kaninchen, das Pfund 
Bärenziemer, per Pfund 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Uepfel— 


Gewöhnliche, per Faß a . 
Gute bis ausgefuchte, per Fab.... 2.00 —2.50 
California, per Kifte.. 5 
rangen, Florida, per Kiſte 

California Navels, per Kiſte 

Bananen, per Gehänge 
Kronsbeeren, ech. per Faß 
Rothe Rüben, per Yab 2.00 
Kraut, New Pork, per Tonne 
Blumenkohl, Galiforniae, per Kifte.... 
Mohrrüben, per Fak 

Gurten, per Dutend 

Kopffalat, Louifiane, per Fak 

Blattjalat, per Ki 


0.25 

—0.23 
—0.18 

0.23 

0.21 

0.17 —.18 


0.13 
—).1r 
0.133 
0.13 —0.14 
9.114— 0.113 

40.12 
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Sellerie, Michigan, per Kifte. 
Nüben, neue, ver Bufhelenseuunene 
Zwiebeln, gelbe, per 10 Bfund...... 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Bufhel,.. 3.00 —8.50 
MWachsbohnen, per Buſhel 3.00 --3.50 
Trodene „eas“, auserlefen, 

TI —— 2,0 —2.25 
„Medium“ 2.15 —2.19 
Braune fchwediiche 1.80 —2.00 
Rartoffeln, per Bufbel, in Gars 

Ladungen: 

Burbants 

NRurals 

Gemiſcht. Hein bit mittelgroß.... 
Eüktartoffeln Xlinsis— 
Gute bi3 ausgefudte, Fah 


Kleine Anzeigen. 


a — — 
Berlaugt: Mannuer und Knaben, 
(Umseigen unter bieier Rnbrit 1 Gent des dert.) 


Verlangt: QTüchtige Agenten für neue Bücher und 
Beitfchriften. 72 Elybourn Ave. Specht. 

Verlangt: Zweite Hand Brotbäcker zur Aushilfe. 
&2 W. Madiſen Straße. 


Verlangt: Porter, reinlicher Mann, der ſeine Ar⸗ 
beit gründlich verſteht. 200 Oſt North Ave. 











Verlaͤngt: Ein Junge mit 23 Jahre Erfahrung 
in der Apotheke zu arbeiten. 1901 Milwaulee Ave. 





Verlangt: Junger Mann als Porter; muß am 
Tiſch auſwarten können. 129 Oſt Ontario Sir. 

Verlangt: Porter für Saloon. 189 Nord Clark 
Straße. 

Verlangt: Ein fleißiger Mann fülr Porter-Arbeit. 
Guter Lohn. Ecke Belmont und Racine Ave. 


Verlangt: Guter ſtarker Junge um Klempner ju 
erlernen. Max Reis, 288 Evergreen Ave., Ecke 
Leavitt Streße. 


Egleren ẽrſadrener Aunge in Bäderei. 839 M. 
2. Eir. 

Rerlangt: Porter, der auch bartenden kann. 61 W. 
Kinzie Str. 


Verlangt: Guter Junge, 15 Jahre alt, um Orders 
auszufahren. 1247 Fulton Str. 


Ber.angt: Junger Mann oder Jarn e mit a 
rung ir Vudbinderei. 448 Milwaufee Ave. fria 





erlangt: Ein lediger ältliher Mann, der fchon 
in einer Diehlmühle gearbeitet hat, für einen ftetigen 
Dias außerhalb Chicago. Nahzufragen 340 N. Her: 
mitage Ave. Sonntag nah 8 Uhr Morgens. 


Verlangt: Starker Junge an Cafes. 395 W. Dis 
viſion _ır. * 


Verlangt: Regeljunge, fofort. Ede Nobey und Di: 

viſion Str. 
Verlangt: Deutih:-Amerifaner für die Rordfeite 

als Kolleltor. Salär und Kommifiton. Nachzufragen 

bei Cole, 58 Sedgwid Str. 

Verlangt: Yunger Mann für Saloon. Muß Lund 

ihneiven.. 1127 Southport Ave. 


Berlangt: Stetiger fleißiger Junge an Rolls u. 
Gates. Guter Lohn. 440 Webfter Ape. 

ext; Friſch eingewanderter Schneider für 
ftändige Wrbeit. Nahzufragen BI NR. Wood Etr,, 
hinten. 


Verlangt: Gin Junge von 14—16 Jahren für Pi» 
derwagen. 197 Milwautee Une. 


Verlangt: Guter Aunge in Päderet, die befte Ge: 
legenheit um die Gafe-Bäderei gründlih zu erler= 
nen. 49 W. Mabdijon Str. doft 


Berlanet: Guter, deutſcher, ſtarker Fuhrmann, 
mittleren Alters; ſtetige Arbeit; muß Unionmann 
fein. Zeugnifje erforderliih. Adr.: 9. 607 WUbenbs 
poft. dofrfa 

Verlangt: Schneider, von Wm. Baumbach, Blue 
Aland, Sn. dofr 


Berlangt: Starter En er Mann, um Pferde zn 
beforgen, Sb im aufe nüglih gu madhen und 
Raaren abzuliefern. Nahznfragen vor 10 Uhr 
Morgens. Meefe, 77T MW. GCongreb Str. dofrja 


Verlangt: Griter Klaffe ArditeltursEifenarbeiter 
als Werkineifter, um die Leitung einer MWerkftatt zu 
üdernebnıen, Muß englifh jprehen. Sübdoftede 4. 
und Wentworth pe. doft 


Verlangt; Badediener, fleikig, nüdteen, erfah ⸗ 
ren; mub Boiler bejorgen. Samatortum, Spencer, 
Andiana. dofrfa 


en — — — Fer 
ute ehlung un wi n. 
——— bei Fec Schapper, * Een en. 
; mido 


Verlangt: iber in ein en<fyabrif, 
2ıL Suptior a — FM mideft 
V tr Xi RM Leute, €. 
2. Setten Don ee * 103,108 
Berlangt: Parmarbeiter; höcfter Cohn und gutes 


. F den Winter. Rob Labor — * 


ler ir 
Bu a 


Berlangt: 
borgezogen. 


„Abendpoft“, Ehicago, Freitag, deu 6. Februar 1903. 
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| Porter im 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Merk.) 


BVerlangt: Ausleger und Buchagenten. Gehalt und 
Seren. 4583 Wells EStr., früher Locuft Str. 
a Grand. 


Derlangt: Guter Sundhmann, Lohn 10 bis 12 Dols 
bars die Woche. Fred. Votthart, 146 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mann mittleren Alters fur Küchen⸗ 
arbeit, muß .Short⸗Orders machen können, in einem 
R. R. Lunch-Counter, 80 Meilen von Chicago. 
Lohn X pro Monat. Zu erfragen heute und mor⸗ 
ven im Saloon, 105 Wells Str. 


Verlangt: BZmei Mafhinen-Shavers 
56 Nord Halfted Straße. 


“ PVerlangt: Vediger Mann, Pferde zu beforgen. — 
566 Rord Halfte Str. frifo 


Verlangt: Ein "tüchtiger lediger junger Lund» 
mann, der auch „Short:Order* mahen kann, für 
ein erfter laffe Reftaurant. Adr.: PB. 975 Abpdpoft. 


Verlangt: Zwei Mälzer nah einem Landftädtchen. 
Lohn SO per Monat. Zu erfragen Zimmer 62 
Gommerce'Bldg., 263 La Salle Str. 


Verfangt: Ein tüchticer lediger Porter, der aud 
Aufivarten fann, nur einer der arbeiten will, braucht 
fih zu melden. 21 ©. Peoria Straße. 


an PBels. 
friio 





Verlangt: Tüchtige Leute zum Verkauf von Dus 
rand's Familien-Medizinen. 72 Clybourn Ave. 





Exraminer und Buſhelmann an Kna— 
868 N. Lincoln Str., nahe North Ape., 


fria 


Nerlangt: 
benzRöden. 
eriter floor. 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Chriſtliches Ebepaar, Mann für Haus— 
arbeit, Frau für die Waſchküche. German⸗American 
Hoſpital, 30 Belden Court, nahe Clark Str. dfſa 


Verlangt; Erfahrene Operators an Bonnaz Ma— 
ſchinen. Adr.: H. 654, Abendvpoſt. 2Afb, Iw 


— 


Stellungen judhen: Männer, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


verheiratheter 
und ®Borter, 
Adr.: U. 197 


Gejuht: Ein Mräftiger, junger, 
Mann juht Stelle als Bartender 
iheut feine Arbeit. Gute Beugniije. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Deutſcher (35 Jahre), ſucht irgend⸗ 
welche Beichäftigung. Adr.: ®. 977 Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann juht Stelle im Saloon 
oder Meftaurant, verfteht gut aufzumwarten. Adr.: 
B. 976 Abenppof. 


„ Gefuht: Brotbäder, allein oder als zmeite Sand, 
fucht ftetigen Plag. Adr.: O. 748 UÜbendpoft. 


Sefucht: Mann mittleren Alters fucht Stelung 
als Porter. Wdr.: &. 602 Abendpoft. 

Gefuht: Junger Mann fucht ftetigen Platz als 
Saloon. Adr.: P. 967 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Saloon—⸗ 
Potter und Water. J. R. 5 W. 22. Place. 
Geſucht: Deutſcher Kellner fuht Stelle in Res 
faurant als Porter, fann au am Tifche auftvars 
ten. Wdr.: B. 986 Abendpoft. 


Geſucht Guter Anftreicher und Tapezierer, mit ets 
genem XLeriseug, er Arbeit, ficht nicht auf hoben 
Xobr. Stepban, 1430 Elybourn Ave. fria 


Gejuht: Gemwandter Porter jucht fofort Stellung. 
Kann Bartenden und mwaiten. Schoening, 165 Dears 
vorn Ude. 


Geſucht Junoer fleihiger Dann, der draußen das 
Päckergeihäft erlernt hat, juht Plak in Bäderei. 
Rachzufragen im Store, 867 Wells Str. 


Sefuht: Sude Stelle als Porter. Frik Schmidt, 
3 WW. Deadifon Str. 

Sefuht Ein junger Mann, 25 Jahre, folid, nüchs 
tern und zuperläffig, halbes Aahr im Land, ges 
lernter Kaufmann, der deutiden und » polnifen 
Sprache mädhtig, mwünfcht irgendiweldhe dauernde Bes 
ihäftigung fofort. Woreffe: M. Sniegodi, 189 Gleas 
ver Etraße. bofr 

Gefuht: 2 deutfhe Wurftmacer oder Butcher fur 
Ken ftetige Arbeit. 5121 Auftine Str. dofr 

Gefuht: Ein gut gebildeter Taubftummer mwünicht 
eine Stelle im Haufe oder fonftwo; ein gutes Heim 
und ftetige Arbeit erwünidht. Adr.: €. 399 Abends 
poft. mibofr 











— — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
Aazreiaen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erſte Maſchinenmädchen an Coats zu 
nähen, und Aermel einzunähen; ferner dritte Hand⸗ 
Mädchen. 4 Brigham Str. 


Verlangt: Weberinnen an Miühlftühlen. Stetige 
Arbeit bei der Phoenig Trimming Co., 7 
bourn Ude. 


Verlangt: Mädden. Inion Wire Mattrek Co., 
Sacramento und Carroll Une. frfa 


"Derlangt: Deutſches Madchen von a 16 
Sahren im Gandy:Store. 2741 Shield Üpvenue. 


"Rerlanat: Mädchen, um das Pusmagen zu eriers 
nen. 724 Weft 47. Etr. u 


572 


Berlangt: Dperatord und Trimmers an Hofen. — 
öl4 N. Paulina Str. und 474 N. Nobey Str. fi 

Verlangt: Mafchinenmädden an Hofjen. 684 
2%. Str., nabe PBaulina Str. 


W. 
frfa 


DVerlangt: Mädchen, das Kleidvermahen zu lernen. 
559 Orchard Str. frf 


Verlangt: Mädchen, um Knöpfe an Welten anzu: 
nähen. 878 N. Irving Ave. 


_ Verlangt: Dperators, ganze Welten zu machen. 
Gute Preije. Auch Hand-Knopflohmader. 741—745 
Ell Grove Ave., 3. Wloor. dofr 

Verlangt: Mafhinenmädchen an Damenröden und 
Yadets. Guter Lohn. 350 N. Alhland Ave. dffa 

Verlangt: Mafchtnenmäpden an Kofen. 355-857 
Meft Chio Str. 5feb, im 


Perlangt: Mafdinen » Operateure an Raben» 
Nöden. B. E. Hearigbey 417 W. 14. Str. dofr 


Verlgeat: Sofort gutes Mafhinenmädden an Kos 


fen. 1944 W. 18. Place. doft ſa 


Vertängt: Gute Maſchinen ma dchen an Hoſen, x 
tige Arbeit, guter Lohn. Elektriſche Kraft. 108 Au⸗ 
guſta Str. doff 

Nerlangt: Grfabrene Mädchen, neue Qumpen zu 
fortiren, 79 Market Str. midofr 





Berlangt: Mädchen an Knaben: Weften. Rahzufra» 
gen im Store. 852 Lincoln Upe. Lfeb, Iwx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gute Waſchfrau. 631 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 259 Mebfter 
Übe., 2. Flat. frfa 


Verlangt: Dienftmädchen für Meine Familie. Gu 
ter Vohn. 4448 Calumet Ude, let 2. 


Verlangt: Gine Frau als Haushälterin bei Ro— 
bert Schuls, 717 120. Str., Weit Pullman, AU. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen m einfache 
Hausarbeit. Nacdhzufragen bei Mrs. Holly, 3409 R. 
Cloer! Straße. 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit und mitzuhels 
fen bein Qund. Zu erfragen 671 Carroll Unve., Ede 
Wosd Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
TE Weit Lale Straße. Erftes Flat. 


Verlangt: Eine zweite Köchin. 19 Sild Clark 


Stroke, Bafement. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; keine 
Kinder. 555 29. Straße. 


Berlen t: Grfahrene Reftaurant-Köhin. 1055 Eaſt 
58, Straße. 


Verlanat: Ein Mädchen von 16 bis 17 Aabren zur 
Stüke Der Hausfrau. 211 Gaft Fullerion Ape— 
Nahzufragen 215 Eaft frullerton Avenue. 


mn — m m — 
Veriangt: Haushälterin in mittleren Aabren bei 
einem alleinftehenden Gefhäftsmann, mit Saloon 
und Reftaurent. Mittelpunft der Stadt. Apr.: 
611 Abenppoft. 





Verlangt: Mädchen oder frau in Meiner Fami—⸗ 
lie; auter Lohn. — mit Dampfheizung. 515 Süd 
Halſted Strahe, Drug Store. frfa 


Verlangt: Ein deutfchsameritanifches Mädchen für 
allgenteine Hausarbeit. Zobhn $3.50 per Woche. Drei 
in der familie. Keine Rinder. 1732 Urlington 
Place. fria 


" Perlangt: Aeltlihe Frau oder Mädhen für Hauss 
arbeit. Lohn 2. 111 Blue Island Ube. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit, vier 
in der Familie; guter Lohn. Shaffer, 719 Ylours 
nop Str., nahe Kedjie Ave. 


Berlangt‘ Junges Mädchen fftür 
feine Wäihe. Sonntags und bends 
Belmont Avenue. 


"Berlangt: Ein junges Mädden zur Stüge im 
syaufhalt in Heinem fylat mit Dampfheigung. — 
Murray, 1602 Part Ape,, 9. Flat. frfon 


_ Berlangt: Tüchtiges zweites Mädchen. 4881 
Foreftvilfe Une. dofrjaien 

Berlangt: Biweites Mädhen. Nadyufragen 4133 
Drezel Boulevard. Guter Sohn. — doft 


Werlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
1244 R. 48, Üvenue, doffa 


Berlangt: Köchin und Mädchen im Reftaurant. — 
1534 Grand Übe. bofr 


Berlanet: Ein Mäbden von 14-15 Zabıen, 
deutih oder böhntifh, muß englifh fhrehen, zur 
Hilfe der Hausfrau ımd eim Lleine® Baby zu tra» 
u NRahzufragen in der Yäderi, 350 Sta 

traße. 

Berfangt: Junges Mädthen für Iei zar⸗ 
beit. ©. Burdyı Oli ©. Balked Gr mmnch 


Berlangt: Gin Mädchen, das malen, bügeln und 
Tochen Tann; Peine Yamilie, guter Lobn. 17: 
ce Str.,- werlih * Gvanfon ck 


B. ers, das einzige größte 

⸗ 
8 — In Fü, mdet ji 
Mädchen 


Gu 5 
Ben era San sehen Te 


auserbeitz 
rei. 1205 


Beriangt: rasen un» Mädmen. 
(Ungeigen water bieier Rubril 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Kausarbeit. 
889 Lincoln AÄvbenue. 


Berlangt: Mädchen Haut: und Küchenarbeit; 
guter Lohn. 137 Wells Etr. 


Verlangt: Mädchen für Küche, fowie eins für PBris 
vatfamilie. Nachzufragen 142 Dft North Une. 


Clart Strabe. 


aufwarten lann, im Meflaurant. Guter Lohn. U. 


Rohde, 551 NR. Halfted Str. 


Verlangt: Meltere Frau für. leichte Hausarbeit. 
Gutes Heim. 11% Armitage Une, 

Verlengt: Mädchen, bas Toden kann, für allges 
merne Hausarbeit, 826 Lincoln Ape. 


Verlangt: Deutfches Mädden "oder Frau für allge: 
— Hausarbeit. Keine Wäfche. 471 Lincoln Ave., 
2. lat. 


“ Berlangt: Aeltere Frau zur Pflege eines Kinders 
und einer franfen Frau. 1157 N. Albland Ude. 





Perlangt: Waſchfrau. 452 Dapton Str., Flat 8. 
Berlangt: Frau oder Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 102 MW. 19. Str. frfa 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boarding= 
haus. 1120 Milmwaufee Ave, 1 Treppe. 


PVerlangt: Gutes Mädsen verlangt für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 311 Elybourn Ape. 


Verlangt: Gin gutes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 279 Belden Upe. fria 


"Perlanat: Frau, um Waſche nach Haufe au neb: 
men. 101 Fonler Str. 


Perlangt: Ein Mädden für Gausarbeit. 162 G. 
Nortl Une. 

erlangt: Junges reinlides Mädchen für Hausars 
beit in feiner Yamilie. Keine Kinder, keine Wäjce. 
185 Premont Str. 


Rerlangt: Gutes Mädden für Küche u. allgemeine 
Hausurbeit. BSR. Halfted Str., Ede —* Ave. 
rjafon 





Verlangt: Mädden oder Frau fur alldemeine 
Hausarbeit. 2356 N. Aſhland Ave., nahe Graceland 


Ave. 
Verlangt: Ein Diningroom-Mädchen für 
Reſtaurant. Lohn 85. 586 N. Clart Stre 


ein 


Lincoln 


Berlangt: Mädchen für Kinder und leichte Haus⸗ 
arbeit. 17 W. Mapdijon Str. 

Perlangt: Mädchen, das felbftändig den Haushalt 
führen fann. Guter Lohn. 533 Dearborn Ave. dfr 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß etwas engliih fprechen Lönnen, 
Guter Lohn. Mrs. I. Rothenberg, 76 W. Adams 
Straße. dofr 


Rerlanet: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
zum nn eines Kindes. Mrs. Holbroof, 
4813 Madijon Ave. dofte 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen fir Haußs 
arbeit in Heiner Yamilie. Guter Lohn. Nachyzufras 
gen 1712 Brier Place, 2. flat. dofr 


Mädchen für all emeine Hausarbeit. 
717 W. Harris 
midofr 


Verlangt: 
Suter Lohn. Muß englifh fpreden. 
fon Str. 


— — nn — — ⸗ 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter dieſer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Plätze zum 
Waſchen und Bügeln, in Hotel oder Privathäuſer. 
Nordieite. 229 Cleveland Avbe., hinten, oben. 


Geſucht: Gute Kleidermacherin wünſcht außer dem 
Haufe zu nähen. 457 Wells Str. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


„Hinm tze“, Gejhäftsmaller, 59 Dearborn Etr., 
verfauft SHotels, Saloons, Neftaurants, Bädereien, 
Groceries, Milh: Routen, überhaupt Geihüfte jeglis 
&er Art. Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. 

Bian,mifrmo,im 


Zu verkaufen: ine erfter Klaſſe Candy-Route, 
einfhließlih Candys Wagen, Team, Waare etc. und 
Unionsfarte. Krankheit iſt die Verkaufsurſache. 
Adreſſe: M. Shields & Co., 4345 State we 

rſa 


Wer ſchnell Grocery⸗, Delilateſſen-, Zigarren-⸗ Qi 
derftores laufen oder verfaufen will, fomme nad 528 
Cleveland Ave. 


Bu taufen defucht; Guter Saloon, Preisangabe. 
Adr.: E. 32 Ubendpoſt. dofrſa 


Zu verkaufen: Bäckerei, lange Leaſe, alt etablir⸗ 
ter Platz, Einnahme durhſchnittlich 850 bis $60 per 
zu. Berfaufsgrund: Krankheit. Preis 850. — 
BR State Str. midoft 
— —— — — ————— — — — 

gu vermiethen. 
(Ungetgen unter diefer Ruörtl 2 Gonts bes Wert.) 





Zu vermiethen: Billig, Store, 9 Jahre al3 Gros 
cecy betrieben mit gutem Erfola. auch paliend für jes 
de? andere Gefhäft. 2954 Emerald Ave. Mrs. Wille, 

Zu vermietben, für Milhaeihätt: 6 fchöne Zims 
mer, großer Gisjchrant, yweiftöd. Stall; ausgezeichs 
net für einen Milhmann, fein Milhaeihätt im 
genzen Blod. N. Sawyer Ave. dofſa 
— — — — — — — —— 


Zimmer und Boerd. 
(Ungeigen unter dieier Aubril 2 Gents Das Bset.) 
Verlangt: Poarders, alle Bequemlichleiten, gut 
gelegen. 333 Hudfon pe. 


Zu vermiethen: Sälafftelle und Board für ordent» 
hen Mann. 525 Melrofe Str. 1fb,im 


Zu vermiethen‘ Gleganter großer ee 
payiend für junges Ehepaer oder 2 Kerren, beite 
deutsche Küche, PVreis jebr mäßig. Ein halber Blod 
von Lincoln Bart. 4l4Eenter Str., Ede Yane Place. 
Iljan,ImX 
— — — ——— —— — 
Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 





Zu miethen geiuht: Kerr (32) fucht demüthliches 
Bimmer zu miethen. Bitte Wpdrefien unter E. 397 
Xbendpoft niedergulegen. 


Zu miethen gefucht: Möblirtet Zimmer, Norofeite, 
nördlih vor Worth Ave, nabe Hochbahn, Bad. 
Adr.: DB. 7 Ubendpoft. 


Zu miethen geſucht: Vor 1. 5 
Wohnung mit Bad, und Stall für ein Pferd, 
Nordfeite. Adr.: H. 662 Abendpoft. dofrfa 

Gefucht: Anftändiger junger Mann miünicht bei 
olider u. Logis nabe 35. und Wood Straße. 

de: UN. 1468 35. Str., Päderei. dofr 


Mai, 45 Bimmer 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu derfaufen. Karsload Zugs und SKutichens 
Pferde. 167 Hioh Str., nahe Fullerton Avbe. 

3ljan—Sfebz 

Sehr feine Harzer Ranarienpdgel zu $2.50 das 

Stüd. olumbia Bird Store. 845 N. Clark Str. 

14novX*® 


Su faufen geiucht: Nudel und alle Arten Kleiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 35 N. vn. 
e 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter dieier Rubril 2 Cents das Wort.) 


‚gu verfaufen: Gin beinahe neuer Gas-Kochherd, 
biung. 139 Center Str., 2. {yloor. 


Zu verfaufen: Miege. Mr. Mello, 80 W. Fuller: 
ton de. 


Zu verlaufen: Billig — 12 gebraudte eiserne 
Vettfielen und Springs: 3 Kleiderichränte; 
Sofa; Barlor Euit, 8.50; Dreiier, 8.00; Stühle, 
ce; Küchenofen und Teppiche. 194 Oft North Ane., 
Store. 30jan, lo 


Bianos, mufifaliihe Juftrumente, 
(Mngeigen unter dieier Rubrit ? Gents das Wort.) 

880 Laufen feine garoße® Deder Upright-Biano, 
Stuhl uıd Dede. 773 Lincoln Apdenue, nahe George 
Etribe. * 


gu verlaufen: Für Baar, ein elegantes, neues 
Piano verjchleudert; beites Fabrikat. Adr.: DO 7° 
!bendpoft. 


125 Yaufen ein feines Kimball Upright Piano. 
at $400 geloftet. Aug. Groß, 592 Wells Str., 
Norih Une. i 


Kanfs: und Berfaufs:-Aingebote. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Rort.) 


Storeffigtures, Einrigtungen für Groceryſtore, 
Sutcher⸗Sdops, Delilate ſſen⸗ Higarren:, Gandp:, 
Drygoods- Schuh⸗Stores etc. Finrichtungen jeder 
Art nah Mas, Showcafe Fabrik. Rr über 500 
Waagen, Schautaften, Gisfhränte, Ehelves, Couns 
ters, Raffeemüblen, Lund Gounter, Xbhees und 
Raffee:Wenen, Wandihränke, PBartitions und 1000 
andere Artikel, zu — um fie gu nennen, zu 
bottbilligen Rreifen für Baar oder an monatli 
b3a ee VredBenber, 2010-2012 Wabajh Une. 
Gde tr. 15jan, Imt,? 


Zu verfaufen: Butdher_YcesBor, 8x6, jogut wie 
neu. 2185 R. Baulina Str. frfa 


ined Sartlohle, $12. M. 9. Summa, 
PR Windefter Ude. Telephone AN tr 


2ieb,im 
Gefunden und Berloren. 
(Unzeisen unter biefer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Goldene 2 Eunadel : mit. Buchſtaben 


B. U. B. se Nortb Ude. ober Se 05- 
tag. en 
am Sonn 2 Belohnung abzugeben, 7 


frfa | 


Verlage; Mädchen für alle Hausarbeit. 485 N. | 
tr. 


wuunDeigenthum und DQäufer., 
(Unzeigen unier diefer Rubrit 2 Cemii bad bee: 


Sarmlänbereien. 


ofort verfauft werden: 160 der 
Farm, Haus, 25 Ader unter Bflng. 1000 
Holy darauf. Werth 83000. Bmangsverktau 
KM. Wisconfin. ruftee, Nr. 39 State Strake, 
Zimmer 304, dojrja 


Zu bertaufhen: Gegen Chicago Orundeigenthum, 


Muh Öne 
ord 


preis 


— — — — | 4A A : 5 ⸗ 
Derlangt: Möcin für —— — ine Hühner- oder Truck-Farm, nahe Städten in 
frſa 


vVerlanot: Ein — Mädchen, das aub am Tii | 


Mafon County, ZU, aud gute verbefierte groke 
Yarın in North Dakota. PVerry & Dunlap, 3119 
Cottage Grove Are. Telephon South 1249, 


Norbweftieite. 


Zu verfaufen: Reue 5, 6 und 7 Simmershänier, 
BridsBafement und Aitic, modern und alle Bers 
beiferungen, auf leichte Abzablungen. Otto Dobroth, 
Elfton, Belmont und California Apenne, 

l6jan, frjami,im 


Rorbieite. 


Bu vertaufen: —— und Lot, billig. in ſchöner 
deuticher Nachbarſchaft. W Lewis Str. Xachzufta- 
gen, ber Mi. Vauler, 298 E. North Ävbe. 


Berſchiedenes. 


Erlie su derfaufen wegen Krankheit: Grundeigen- 
ijem mir guter Örocery und Meat Market, nehme 
tleines Grundeigenthum als Anzahlung, oder großes 
Grundeigenthum mit Schulden. Udr, V. 711 Abend: 
pift. 


— — —ñ — ——— — — — — 


Finanziches. 
(Unzeigen unter diefer Bubrit 2 Gents das Wort.) 
Geln obne Rommiifion 
Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämnttliche 
Untsften feluf. Dreifach fichere Hppothelen zum Ners 
fauf ftet! an Hand. Vormittags: 977 Hopne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Ehicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 
6dr32* 


fria 


don‘ 


Geld von —— ohne Kommiſſion 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. Rich 9. Koch 
E Cõo. Zimmer 5 u. 6, 5 Wafbington Str, de 
Dracdern, St. Stoeiggeidäft: 1788 NR. Glart Etr., 
Buchngham Place, 5 i 
32 Uhr Vormittags. Me 
Beſte, jicherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen, 
de36*® 


gu en find: . 
erfte Dppotbelen anf armen, 
Vit baben fie zum Verkauf in RL Yon. 8509 
bis 85000, mit 6 Proz. und 7 Proz. jährlich. PVitte 
fpret vor und jeht nad. — U. B opjen, 172 
Wajyington Str., Chicago, ZU. 

Han, frfonmomı* 


Zwerte MortgsgesUnleiben; irgend eine Summe 
auf monatliche Absablungen; Eure eigenen Wedins 
gg 15 Jahre im Gefhäft, nicht eine Foreclojure 

J. Liebman, 77 S. Clark Str., Zimmer 13. 
Zlian, Imo, tolx 


— * 
Geld au verleihen an Damen und Herren 


= ——— Privat. 
aten. Seichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Maihs 
Offen bis Abends 7 Ubr- make 


ington Str. 

Privat » Geld auf Grundeigentbum gu 4 und 5 
Prozent. Sdreibt und ich werde —— > 
Adr.: O. 701 Abendpoſt. Aane 


“a. 


1 mit 
Keine Hppotbel. Niedrige 


enden — 
„Reine Kommiffion, Darlehen auf Chicago 
Suburban ‚ Örundeigenthum, bebaut und — 
Phone Main 389. 9. D. Stone & Co,, W6 La Salke 
Etr. Wiane 
— — — — — su, 


Geld auf Möobel ꝛe. 
(Üngeigen untet dieſer tubrit 2 Cents des Wort 
Geld zunverleihben 
€ b an 
elide UcrhbeitsIen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, IE oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leiben Euch das Geld nur der 
Zinſen Be niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum laiten wir die Waaren in Eurem Beſitze. 
Darheben von öbis 8200 unfere 
Es werd time AT, 
erben Feine Erlundigungen eingezogen b 
Guren Nachbarn, hr könnt das Darleden % cs 
paffenden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
* « 
sen hr eine Anleihe gu machen mwünfht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 
u. gi end. gia*t 
128 La Ealle Str., Zimmer 9, gweiter Floor. 


‚Selb! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage voan Company, 
180 W. Madiſon Str. Zimmer 202, 
Südoſt⸗Ecke Halſted Str. 


Wir —* Euch Geld in großen und kleinen Yes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen sder ir⸗ 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, mwodurh die SKoften ber —F ders 
ger — 8 
cago ortgage Loan Compaa 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und —— F 
llap* 


Su drei Progent wird ehrfichen Leuten Geld auf 
Möbel und Pianos auf beliebige Abfchlagszahluns: 
gen gelieben. Spreht vor bei Otto GC. »Voelder, 
etablirt 1887. 70 La Salle Straße, Zimmer 34, 
3. Floor. 4fbX* 


— r — —— — — — — — 


Perſouliches. 
(Umgeigen wuter bieier Mubrit 2 Cents das Mert.) 


Grturfionen 

—— und Pacific Rorthweit:—Yudfon Alton 
perfönlih geführte Grlurfionen geben ab von Chi— 
cago Feten Dienftag und DVonnerftag via der „Scene 
Route“ durch Colorado und das fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen volftändigen TouriftensZugdienft 
nah California und dem PacificsRorpmweften, wodurd 
die Meife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in Fahrkarten für bin oder bin und zus 
rüd nah Kalifornia, Portland, XTatoma, Seattle, 
Salt Lake Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht vor bei Ges. . —— 349 Mar quette⸗ 

ebdude, Chicago, wegen freiem MOORE 
ag? 


Aleranders GebeimpoligeisAgentur, 171 Wafhings 
ton Str, Bimmer 206, unterfuht Diebftäple, 
Schmwindeleien, unglüdlide $amilienverhältniife w. 
f. w. Ginzige deutihe Ugentur. Math frei. Sonn: 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. l3jan,Imx 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Yhr bekommt 12 
unferer beften Photographien und ein großes folorirs 
tes Bild; Sonntags offen. Johnfen, 113 Oft 
Adams Str. l4ag, didoja* 

Chte deutfhe Filsihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Bimmermann, 
148 Glvbourn Wpde., nahe Larrabee Etrake, 

24jalmo,t.X 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber Heine Anzeige unter einem Doflar.) 


Heitathsgeſuch: Von einem alleinftehenden Ge- 
fhäftsmanı, mit Saloon und Reftaurant, Miittel: 
punft der Stadt, eine alleinftehbende Dame oder 
Wittve in mittleren Jahren, ohne Anhang. Adr.z 
F. 401 Ubenppoft. 


Aerztliches. 
(Unziigen muter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


NRurfür Damen. 


Dr. R. G. Naymonds monatlicher Regula⸗ 
tor dat hunderte beſorgte Frauen glückſich gemacht. 
Reine Ehmerzen, Teine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Urbeit. Linderung garantirt in drei bi flinf 
Tagen. Sat nie Miperloig gehabt. Ulle Briefe wahr» 
beit2gemäß und vertraulich beantwortet. Preis $2. 

u haben in WBehlfes Apotheke, 441 State Strane, 

hieago. . Inevx*® 


Dr Ehlers, 1%6 Wels Str, Spezial-Arıt.— 
Geihlehts:, Haut:, Blutr, Rierens, Leber» und Gas 
entrantbeiten fchnell geheilt. KRoniultation u. inter» 
uhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags J 
an? 


Dr. Beter. 171 Oft 2. Straße, behandelt alle A: > 


Hautkrankheiten fiher und 
Spredftunden 9-9; Sonn: 
15ian, Imx 


Privat: und 
. Medizin frei. 
9. 


ten 


Nuterridht. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Mori.) 
Damen und erren, bie englifchen Unterricht mün= 
fen, Sollten in 381 Mohamf Str., nahe Garfield 
Ave. 2. Glode links, vorſprechen. Abendllaſſen. 55 
für 20 Leltionen. 
Neue Methode. u > 554 


Violin-Unferriät. 
feb, 1108 


Wells Str. 


Ehmidt’8 Tanzfchule, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Ubend3. 


Unterriht 250. Mittmoc, 
601 Wella Str, 
jan20, im», ıgit 


Nechts anwälte. 
(Ünzeigen vnter dieſer Kubrit 2 Ceats des Wort.] 


—F ed. Blotte, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rebtsfahen prompt beforgt. Praktizirt im affen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. 719° 


Deffentliäe as; R. weelen Ya 

entlicher Notar. oll machten aus 112 
210 Urmitage Wpenue, * 

tje, Imno 


Vboue Aſblaud 121. 
BiNs jeder Art auf Progente kolleftirt. The Wil⸗ 
fon genen, Zimmer 504, 171 Waidingten Strake. 


Batente für alle Länder. WMafihinensonftrufteur, 
Klog, Patentanwalt, 1308 Schiller Build * * 
31dey, frfonmomi® 


® leräR ler, 
zasis: unmler, beutide Batent- 





— 1. 


Nur für eine furze Zeit 


55.00 für den ganzen Kurfius. 


Man bewerbe fid) fofort Darum, che Diefe liberale 
Offerte zurüdgezogen wird. 


Mir ——— nur Männer. 


Varicocele 


Eine Erweiterung der Venen. Es 
lung dieſes unbequemen Zuſtand 


Nervenſchwäche 


nachlaͤſſigung und Verletzung der Geſetze der 
Natur herbeigeführt, welches ſich durch 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerz, Gedan⸗ 
lenloſigkeit, Nervböſität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerlbar macht, ver⸗ 
manent geheilt unter Garantie. 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung — * 


cung herbeigeführt, welches frũher oder fpä- 
ter ſich durch wunden Mund, Ausfallen der 
Haare, Speichelfluß, Geſchwüren im Hals 
und Unſchwellen der Lendendrüſen bemerkt⸗ 
bar macht. Poſitid wieder hergeſtellt. 
Verurſacht durch 
Beſchwerden ſolechte Anfangs⸗ 
Behandlung eines in fich felöft unbebeuten- 
ben Leidens, mweldes fich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öfteres gen und Ausfluh 
bemerfbar macht. Durch Bi ere neue Sg 
Gemifhe Behandlung g obne 
den, ohne Abhaltung Am de 
I nur eine Methode zu: Behand 
Bir werden Ihnen die Beband⸗ 


lungömethobe erflären, jobald Gie und befuden. 


Berliert feine Zeit. 
Unterfuhung frei. 


Konfultation frei. 


Kommt fofort. 
Rath frei, 


Die X-@trahlen werben angewendet, um bie Arankhcit gu finden. 
Stunden bon 10—4 Uhr und den 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Feiertage nur von 10—12 Ur. 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Str. 
Man fneide biefes aus, ba biefe Annonce nicht jeden Tag erfdeint. 


Eifenbahı- Fahrpläne, 


Nidel Blate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Louie⸗Eiſenbahn. 
Brand Gentral RaffagiersStatien, 
Serriion Straße. 


Fiftb Une. und 
e Züge täglich. 
Abfahrt Un 
Rem York und Bofton Expreb.....- 10.35 BIN 
Rem. Vork Erpreb 2.0 R 5.5NR 
New Yorl und Boften Erpreb...... ‚9.15 N 7408 
Stadt⸗Ticet-⸗Office 115 Adame Ste, und YUudis 
torium⸗Annex. Telephone Central 2057. 


Chicago & Northweitern@ifenbahn. 


u 212 Elart Etr, Be. Gentrai 721), 
ey ve. und Wells Etr. Station. 
Unkunft. 


Ab fahrt. 
The Oderland —** 
aur für erſt Kiste} 8.00 N 
— ere 
u 7 Omaha, Salt “10.00 8 
San Francisco, J 
— Angeles, a 11.0R 
tiber, maha tou 
Kitn Des Dloines, nd 6.39 R 
“11.30 R 
6.30 R 
11. 30 N 


6.00 R 
**n*1.30 R 

N 
“2390R 
LION 
“10.0 R 


90 8 
“HIN 
68.00 R 


“808 


.s 208 
8.00 R 


*7.158 
955 


"LOUR 
*7.158 


Mes 
Late, 


Des "Moineh. Sioug Eity, 
Mafon GCitn, Kalrmont, 
Dartersburg, Traer 
ordsYomwa und Dakotas.. 
fgon, Clinton, Gedar 


npids 
Bi Si u. 
Et. Baul, 


Deadivsod 


© 
Minneapolis, © 


.7.08 
905% 
11.45 

“935 

5.58 * 
OR 
7.08 
.55R 
-115R 
11.108 
“ER 
408 
—W 
un 
OR 
“EWR +7,08 


°10.0R ne 


rn und Bu Sun “7.15 8., 
ee | 
tin —— ®.. #4.00 B., 9.00 v. 
Belcit, Yaner; " EN RO 
B., *9.00 8 N. a 2.0 * 


Minneapolis, 

Eau Ciaite, Hudſon und 
EEE 
m | Xarroife, Eparta, 


Winona, 


Garroffe. Manka⸗ 
to und weſtl. 


Minneſota 


Lac, jblo 
Neenab ⸗Menaſha,. 
leton, Green Bay 
Oihtofb, Appleton Aunet. 
— Iron Mouns 


— Bay & Menominee 

Uſhland Surlen, Beifemer, ? 
Arontooed, Mhi inelander, {x 

Eftteib. ar Boy, Mes 


11.508 
*50R 
“908 

8.0 N 


.00 8 
rt: 


x 3.08 


„naneseitk, "Radifon Un “CHOR. ER | 
Jr | 


N 
— 2 B., 4.0 8 
2.0 8,., 211.30 , 2.00 R., "8.00 #., 


*; —— 
Xiglie. * ig Geonntags. & —— 

u © Ausgensnmen Montags. ** Une 
Eapanst. x Tägli 
+ Zöoli 58 Green Ban. 


Illiuois Zentral:Eifenbahn. 


Ude nn Süge fahren ab vom Sentrals 
Rahnnhof, 12. Str. und Bart Kom. Die a e nah 
dem Süden können (mit ——— des er Such, 
zuged) an der 9. Str.-, Hyde Parks 

63. Etr.:Statien Den —— Stadt⸗ 

Tider Difice: 9 Adams Etr. und Wuditoriuns 


Hotel. 
Durhzüg Abfahrt. Untunft. 

a 2 Orteans & Wenıdbis Special *10.00 8 *10.00R 
Goches nur für Memphis, 
R. Orleans, Hot Eprings, “EDEN 112.5 R 
Nafhoille und 
Limited Pullmand für Mem 
phia, Wem Drleans, Dot 
Spring:, rt 
Monticello, ZU., und Decatur.. 
Et. Louis, ⸗—— —* 
mond Special 

Et. Louis and 

Dadlioht Special, 
Gairo 8 


und 


*10.85 8 
.LOR 
7.358 


"ER 
"ER 


Local 
‚ Springfied u. St. 
Local +10 
Bot-Schnellzug — New —— 2.50 
Bloomington und Chatsworth. J 
— und atsworth. 
Champai * Gilman Local.. 
Evansri > — 
Gvauspille, Cairv und Eouth.. 
en und Gilman 
linneapolis und ®t. — 
Omabao. * 

hour Holle 


Dubugue 
bar & 
—— und u City Poſt⸗ 


Dub ba 
Rod - — jer zug 
Bed rd und Dubuaque 
CTalich. Toeelich. ausgenom 


+ 
_E 
= 


« 
55 


- 


RRARMRS 
& 


— 


BO 255*2 
E93 BRBEBZTETZ 


PER WEREER 


ranci 
3 


un... 
er u®.® 


sro at 
BER 5355583 BEE 3 


Fans BSMSSES Sun 8 


Str. 
385 
& 


3 
8 


ee & Alten. 
. Ganal und Udens Ein 
WI Wdams Strafe, Bhom 
F Joliet Aceomodation. 


The ounld —* 
=; ® Bloom’ton, Peoria, Spring 


B Noliet, Divight, R vr * ee 
® Ulton Limited für Sp’fie ©: Goal 
3 Yadfonvile, ae es * 
und *5.30 NR Yoliet Wccomodatiens, 
R 
N 
N 


Union Baifag 
tadt⸗ en 
En 1767. 


Zoliet, Bloomingten und Besrie, 
Joliet ee 
Ranfas City und Peoria PLimiteb, 
Bioomington, —— “. 6t. Louik, 
11.0 R * ——— —— — — 
idnig or 
St. Bouis, —. Kaufe € U 
Untunft der Züge: Bon Ranjas in lass 
vie, Yloomington, *8.10 ®., *1.15 R.; Et. a 
Floomingten, "7.15 3, _ Ri 9, 
5 R.; Springfield, 
Bloominsten, 5. 15 8; De —— 
7.158. 5R., Ro et 
E Si Berlin 8 
oliet, 8. 7.0 „Dloominsten 2* 
ol, * — ee Yoli — 


zus. * Ausocnommen Gonntaek. 


untl. 


sapp=En 
STERERTES 


* 
* 
= 


Er — Dearborn —* 
— 


r % .. 
— * 
und Rorfolt, Ba... 2 
Ze “ alich ausgenommen. 
Baltimore & Ohio. 


d Gentral Station; Xidets 
Bra irt Cie, un Habiictum. Reine 


langt Limite 
reife De verlangt auf — Blunt, 
“5.15 


—J = 
* nn OR 90 


EL Ne Beach“ 


..0®| 


"48 
5 


“24 B 
05% 
0848| 
-1OR 


bit Menominse n ee | 


Re, 
EB 


Bruchhänder, 
nicht hohe Preije, 
können einen Kruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchies 
dene Sorten. Ein gut : pafjendes 
Band für Jeden. Unſere Preiſe lau- 
(ei bon 65€ aufwärts für gute: ein- 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
gute Doppelte Bänder. Die erfahren- 

“ten Herren u. Damen-Bandagi- 
* zu Ihrer Verfügung. Unterſu— 
chung und Anpafien frei. 


HOTTINGER Drug &Truss Go. 


Nacdifolger ven Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 


Ede Chicago Uve., Thurm s Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elevator. 13jn+ 


Eifenbahusffahrpläne. . 


Burlingtonsinte, 


a & Qutncy Gifenbahn. 
Scählafmagen und Xidets "3 di 
Ganal u. Adams, 
a0: - Mbfahrt. Ankunft. 
Ottawa, — La Sale 8208 2 440 8 
Bochelle, Rodtord, Forrefion.. ** 8.20 B_ 25ER 
Dtendota, Kewaner, Galesburg “END +2I5R 
Faft Mail, bringt Paffagiere 
nad Galesburg, Barlingten, 
Ottumma, 
Omaha. 
BE 


Ehicags, 
Central 


Bluffs, 


Gouneil 
— 


..». 
son = 


m Besen Buy 


| Eier En io Union Bahrıtef, 
1 
! 
| 
| 
| 
| 


a. Butte Anaconda... 
eattle, Tacoma, Portland... 
| Sheridan, Moo., Bill ngB, 


ont. 
| Allinois = owa Lotaf.. 
Serdalia cott, Narfens 
Texas und Metito. 
| Snlersurg, Qutnen, Dannibai 
Santon ne ville e 


Vorteile, Dttema, Etreater.. 
' Rodelle und —*7 
Denver, Utah, Galitornta.... 
Colorado Pueblo. 
Leadville 
Burlington, 
Reotul 


Renjas Gitb, St. Nofeph, — 
Öfen und Leabenmwortd.. 
t. Baul und Minneapoiis.. 
inona 


—— ——4— 
— — — — — 
———,— —ο —99 
— 5 
rœ— 


: ER 


-_ 


On a 
— — 
88 


199 


Springs, 


* 
a 


ale Sa Groife, 
Bluffs, Omabe, Bincoln.. 
alesburg, Burlinaton 
Ranfas City. @t. Aofeph, m 
—8 und Srancnmortd.. 
Duincy und ‚Hannibal 

t. Naul, Minneapolis *3 
—— LaCroſſe, Winona..* 


— re 
uuB5 s 3288 
wuo.o=ean mw = 


....® 


”* 


-_ 
o>290n 


oloeade Gprings.. * 
sit Sat 4* —* maba, Qineoin * 
—— Springs 
—* ito 
te git 
Braneitcn, 
ort Caramle und 
eotut und Wort wa difon 
° Taylig. zn &, guten 
nd aulensumen € 


= e, 


33333223: 
.eeren%# s 3 “.s 
Sg PSAHHSSNDORD 


3 333333333233 32338 8 3 2833 BEWS88 & 
” 28EE3BEEBEB BEREB 3 3 BEE 3SSEBS aus 8 


Bauer, BEE Eh — 


Weit Chore Eiienbahn. 
Bier Schnelfzüge täglich ziwifchen Ehicags 
und St. Souis nad Kr Dort und En vie 
MWabajh Eijenbabn und Nidel Plate Vahn, mit eles 
eanten Gh: und Buffet «» Schlafwagen durdy obns 
Wagenwechſel. 
Büge geben ab von sum wie folgt: 
i abaj 
Anfahrt 18,08 Mittags, Ant. in {ei u. 
Ankunft in Bolton 
Ubfahrt 11.00 Abends, sr in New Vor! 
Ankunft . Boftoen. .10. 
a Nidel Plate, 
Abfahrt 10.35 Be — in New Vork 
nkunft in Boſton.. 
Abfehrt 10.15 Ubends, Rh in New Yort 
Untunft in Bofton. .10. 
güge gehen ab ver —— Louis ee folgt: 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New Dort 3. 
ntunft in Belton.. 
Abfahrt 8.40 Ubdends, Untunft in New York 7 7.08 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, hin 
Vlag u, f. mw. »ipredht vor oder fehreibt an 
Generals Bajfagiers Agent, 
5 — Avde. New Vork. 
Gen. Weſern⸗vaſfagier⸗Agent, 
%5 &. Clark Str., Chicago, k 
Tidet:Agent, O5 S. Glart Str, 
Chicago, 3. 
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Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 32 Elart Str. und 1. Rlaife Rob. 
Telephen Karr. 1945. Abfahrt. u. 
—— und Gincinnati.. * 2 00 
Sale und Louis ville x 
nbianapolis und Gineinnati..** 5% ® 
Ta lanapelit und Ginel —— 
* ayette und Bloomingten.. er 
‘ Rafayette Urcomodation ° e 
| * ahette und Louisville 9. 
! Anbianapolig und Gineinnatl.. * 9. 
W. Baden Springs * 8. 
u. ®. „Baden Gprings * 9. 
id u 


GEBETE ATT 


atahifon, Zopeta & Santa Far&ifenbahn, 

Züge verlaffen Dearborn-Station, Poll und Dear: 
bern Str. — TidetsDifice, 109 Ubams Eir. — 
VPhone ÜIT Central. 


bet, 
Gtrea’or, Galesburg, Ft.Mad. ** iR 
Sireator, Pelin, EN * 1,00 
Gtreater, Ioliet, Codp., Lem 
Lemont, Lodport, Anliet en OR 
Kanſ. Gity, — Utah, Tex. —32 
Ran. Eity, Gali male, De. “10.008 
Ran. 5 Texas N 
* Täglich. ** 
eg un fornia Cimited, 85 
cisco, nut ns und 
Kormittaas 
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„erpendporn, Chicago, Greitäg, den 6. Februar 1903. 


Lokalbericht. 
Einige Zorkſchritte. 


Einigung über unwichtigere Punkte 
der Straßenbahn-Gerechtiame, 


Die Dauer der Freibriefe. 


Die Union Traction Co, will von zwanzig 
Jahren nichts wiflen, au will fie die 
Untergrundwege - bauen. — Krieg dem 
Spielerkönig. 


Die Unterhandlungen über die Stra— 
Benbahnfrage wurden geſlern Nachmit⸗ 
tag und Abend zum Theil in einem 
ſehr gereizten Ton geführt, und ber- 
ſchiedentlich ſchien es, als ob fie über- 
haupt abgebrochen werden würden. 
Doch einigte man ſich auf einige, zu— 
meiſt minder wichtige Streitpunkte, 
während andere unerledigt blieben. 
Am Mittwoch werden die Verhandlun⸗ 
gen fortgeſetzt. 

Man kam überein, daß auf gut ge— 
pflaſterten Straßen gerillte Schienen 
gebraucht werden ſollten, daß auf ge— 
wiſſen Strecken eine gemeinſchaftliche 
Benützung der Geleiſe praktiſch ſein 
würde, daß die Stadt Anlegung neuer 
Linien anordnen dürfe, jedoch mit der 
Beſchränkung, daß dadurch das An— 
lagekapital der Geſellſchaften nicht im 
Werthe beeinträchtigt werde, daß die 
Stadt die Leitungspfähle der Geſell— 
ſchaft zu eigenen Zwecken mitbenutzen 
dürfe, daß Poliziſten und Feuerwehr—⸗ 
leute frei befördert werden follen, daß 
ein allgemeines Tranäferfyjtem ein- 
geführt und der Fahrpreis innerhalb 
der Stabtgrenzen nicht mehr als fünf 
Gent3 jein, und daß fchließlich ver 
Kabelbahnbetrieb durch den eleftrifchen 
zu erjegen fei. In dem Gebiet zwifchen 
North und Afhland Ape., 22. Str. und 
dem See muß die unterirdifche Stroms 
leitung eingeführt werben... Des Wei- 
teren verjtand man fich dazu, der Stabt 
Einblid in die Gefchäftsführung zu 
gewähren, jomeit dies nothmendig fei, 
um die ntereffen der Stadt zu mah- 
ren. 

In den Hauptpuntten gaben fi 
aber ftarf von einander abweichende 
Anfihten fund, und Herr Auerbach deu- 
tete gewiffermaßen an, daß die „Union 
Traction Co.” von der Legislatur Ab- 
bilfe erwarte, wie jchon geitern gemel— 
bet, nämlich einen Freibrief von unbes 
grenzter Dauer mit der Einjchaltung, 
daß die Stadt zu gemwilfen Zeitpunften 
das Recht Haben jollte, die Straßenbahs 
nen jelber zu übernehmen. Der Au3- 
ſchuß wollte von diefer Forderung 
nicht3 millen und beitand darauf, daß 
ein Freibrief. nur für zwanzig Jahre 
ausgeftelt werden follte, unter dem 
Vorbehalt der Uebernahme der Anlagen 
duch die Stadt nach zehn Jahren, 
gegen Bezahlung des wirklich porhan= 
denen Sigenthums. Hiergegen erhoben 
aber beide Straßenbahngefellfchaften 
Einfprud. Col. Blih, der Vertreter 
der „City Railway Eo.”, madhte gel» 
tend, daß Diele Gejelfchaft jet im 
Beſitz von Freibriefen jei, welche zu— 
meiſt nicht vor 1917 abliefen, ganz ab—⸗ 
geſehen von der „99 Jahr-Gerechtſame,“ 
und da wäre es Unrecht, wollte man ſie 
zwingen — falls die Stadt ſich zum 
Eigenbetrieb der Straßenbahnen ent» 
Ihließe — fich mit einem Freibrief zu 
begnügen, der im ‚yahre 1913 ablaufe. 
Die Gefellfchaft fei bereit, einen Frei— 
brief von ziwangigjähriger Dauer anzu⸗ 
nehmen. Sie ſei andersfalls auch nicht 
im Stande, die Kapitalien aufzuneh— 
men, deren ſie bedürfe, um die von der 
Stadt geforderten Verbefferungen ein» 
zuführen. Würden alle Straßenbahn 
gereitjame in der Stadt zur gleichen 
Zeit, im Jahre 1923, auslaufen, fo 
werde dadurch Die Einführung des 
Eigenbetriebs der Linien durch die 
Stadt erleichtert. 


Herr Auerbach fragte Alderman 
Herrmann infolge einiger Bemerkungen 
dieſes Herrn nun, aus welchen Gruͤn⸗ 
den er die — Gerechtſame 
für werthlos halte. Ein Geſetz ſei ſo 
lange, fuhr der Vertreter der „Union 
Traction Co.“ fort, geſetzmäßig und 
verfaſſungsmäßig, bis die Gerichte an— 
derweitig entſchie den hätten. Aber einer 
ſolchen Probe ſei die Stadt bislang 
aus dem Wege gegangen. Wie könne 
man mit den Korporationen in Ver— 
handlungen eintreten, wenn man deren 
Rechte beſtreite. Man könne den Ge⸗ 
ſellſchaftskörpern wohl hie und da ein 
Glied abhacken, aber die Körper ſelbſt 
könne man nicht zerKückeln. Der Aus—⸗ 
ſchuß könne entweder auf Armes Weite 
unterhandeln, nicht3 gemähren und 
feine Zugefländniffe machen, oder er 
fönne einen billigen Vertrag abichlie- 
Ben und die Schnellvertehräfrage löfen. 
Wenn man feine gemeinjame Grund⸗ 
lage für die Unterhandlungen finde, fo 
merde er feinen Auftraggebern ben 
Rath geben, zu dem fie unter den Um- 
fänden berechtigt feien. 


Ad. Herrmann meinte, die Stabt 
fönnte dem VBerfuh, die Straßenbah- 
nen unter dem 99 YahresGefet zu bes 
treiben, durch Einführung des Drei- 
Cents » yahrgeldeg begegnen. Dies 
nannte Herr Auerbach Erpreff ung und 
eine Maßnahme, zu meldher die Stadt 
nicht berechtigt jei. Man hielt ihm die 
befannte Entjcheivung bes Staatäober- 
gerichtö vor, worauf er entgegnete, das 
Gericht höchſter Inſtanz ſei in Waſh—⸗ 
ington. Man werſuche jebt, die „Union 
Traction Co,” zu zwingen, ihre Rechte 
unter dem IHjährigen Freibrief aufzu« 
geben und einen Freibrief anzunehmen, 
ohne beftimmte Ausfunft darüber, mas 
nad) zwanzig Jahren geichehen folle, 
und mit dem Vorbehalt, daß bie dt, 
falls fie ben Betrieb in einem hrs 
zehnt felbft.: antrete, michts für den 
Merih des Freibriefs für die verbleiben» 
den zehn sun zu bezahlen brauche. 
die Stahl, den "jährigen. Hreis 
| nicht als — bei der Be⸗ 
des neuen eg aner⸗ 


kennen würde. Herr Auerbach —I— 
dann zu der Forderung eines Freibrie⸗ 
fes von unbegrenzter Dauer über, 
welche er damit beſchönigte, daß bie 
Geſellſchaften nicht nach Ablauf einer 
auf zwanzig Jahre —— Gerecht⸗ 
ſame als Eindringlinge erſcheinen möch⸗ 
ten, falls die Stadt dann nicht den 
Betrieb ſelbſt übernehmen wollte. Wenn 
die Geſellſchaften inzwiſchen „recht 
artig“ wären und einen guten Betrieb 
aufrecht erhielten, jo würde die Stadt 
ihnen do wohl den Vorzug bor ans 
deren Gejellichaften geben. 

Als nun die Anlage von Untergrund- 
megen zur Sprache fam, außerte Bür- 
germeifter Harrijon, daß das Wafh- 
burn-Alexander Syndikat ſolche viel⸗ 
leicht bauen möchte und deren Benüt- 
ung den Straßenbahngejelichaften ge= 
gen angemefjene Miethe geftatten mür- 
de. Dies liege aber noch in meiter Fer— 
ne. Herr Auerbach) verlangte, daß jol- 
che Untergrundmwege von den fie be= 
nügenden Straßenbahngejellichaften 
gebaut werden follten, und nicht bon 
einer unabhängigen Gefelfchaft oder 
der Stadt, e3 jei denn, die Miethe mer- 
de im Borau3 beitimmt. Die Sade 
wurde dann zu weiteren Erörterungen 
zurücgelegt, naddem die Wldermen 
Herrmann und Eidmann vom Aus- 
fhuß für Untergrundmege angedeutet 
hatten, daß Wafhburne, Alerander und 
Genoffen bereit wären, den Vorjchlag 
der Stadt anzunehmen, monad dieje 
nach einer Reihe von Jahren ben Al- 
leinbefig der Untergrundmege erhalten 
follte. Herr Eibmann fügte Hinzu, bie 
Einzelheiten des Anerbietend mürben 
Andere, welche gleiche Bauten planten, 
überrafchen. 

Auf die Forderung der Beleitigung 
aller unbenugten Geleife antwortete 
Col. Blif, diefe molle man der Stabt 
Ichenten. 

„jet?“ Ausſchußvorſitzer 
Bennett. 

„Nein, wenn wir fertig werden. 
Jetzt geben wir nichts fort.“ 

Auf die Forderung, daß auch Brief⸗ 
träger umſonſt auf den Straßenbah— 
nen fahren ſollten, antwortete Herr 
Auerbach, die Geſellſchaften unterhan— 
delten mit der Stadt und nicht mit der 
Bundesregierung. 

Nun kam die Frage der Entſchädi— 
gung auf, und es wurde vorgeſchlagen, 
daß die Stadt entweder einſchließlich 
der Steuern, oder abgeſehen davon, 
einen Prozentſatz der Brutto-Einnah— 
men erhalten follte, daß die Straßen- 
bahn=Gefellfihaften die Straßen, mwel- 
che fie benugen, pflaftern und reinhals 
ten müßten. Die enbgiltige Regelung 
purde aber einer Tpäteren Sigung bor= 
behalten. 

Den Ausfhuß-Mitglievern verjudh- 
ten die Vertreter der Straßenbahnen 
übrigens auch mit einem Hinmeis auf 
die gewaltigen Koften zu imponiten, 
pelche die Schaffung eine3 allen An= 
[prüfen genügenden Straßenbahn- 
Spftema verurfacht; dabei betonte Herr 
Auerbach, daß Die Einrichtung ber Ans 
lage drei: biß fünf Jahre Zeit in Un 
fpruch- nehmen würde, und in diefer 
Zeit die Gefellfchaften nicht fo viel ein- 
nehmen mwürben toie jebt. 

Das Publitum mird auch während 
jener Zeit die Straßenbahnen benügen, 
antwortete Herr Herrmann. Alderman 
Sadfon fügte Hinzu, bor zmangig 
Sahren fei von den Straßenbahn=&e> 
ſellſchaften auch der 9jährige Freibrief 
in den Vordergrund geſtellt und alles 
Mögliche in Verkehrsverbeſſerungen 
verſprochen worden. Aber ſtatt deſſen 
ſei der Betrieb gleich ſchlecht geblieben. 
Des Weiteren wurde den Herren vor— 
gehalten, daß ſie die werthvollſte und 
in ihren Einträgen ſicherſte Gerechtſame 
in der Welt verlangten, in einer ſich 
ſtetig vergrößernden Weltſtadt, und 
dafür auch etwas leiſten müßten. 
Schließlich wurde die weitere Verhand— 
lung bis zum nächſten Mittwoch Nach— 
mittag vertagt. Mit dem Ergebniß 
der Verhandlungen ſchienen die Theil—⸗ 
nehmer im Allgemeinen zufrieden zu 
ſein. 


fragte 


* * * 


Bürgermeiſter Harriſon hat dem 
Rennbahn⸗-Spielerkönig O'Leary dem 
Krieg erklärt und angekündigt, er wer— 
de allen Wirthen die Lizens entziehen, 
in deren Lokalen Wetten auf Wettren- 
nen abgeſchloſſen würden. Gleichzeitig 
bat er den Polizei-Chef O'Neill mit 
einer Beaufſichtigung dieſer Wirthſchaf— 
ten beauftragt, um die Durchführung 
ſeines Befehls zu erzwingen. Es ſind 
die folgenden 67 Wirthſchaften: 


Adorf, 151 Nord Halſted Str.; Barnett, Jadſon 
und Dearborn Str.; Barry, Saratoga otel; Berg, 
607 Wells Str.; Brededer, 3 Yadion Biod.: Senas 
tor Brennen, 6310 Gottage Grove Ude. ; Froderid, 
175 @W. Mabifen Str.; Campbell, 14 Sherman Str.; 
Coffep, 8. und Halfted Str.; Eonion, Weft Madis 
ion Str.: Conrad, 262 Clark Str; Delaney, 40 
Adams Str.; Demareft, 8 Pacific Ane.; Dexter, 182 
2. Str; Dunham, Yadion und ranflin Sir.; 3 
Dunn, 172 Mihigan Str.; Divper Yrazin, 54. 
Str. und Late Abe,; Gpefftein, 31. Str. und Yns 
diana Wpe.; Folen, heiter Str.; Framiey, 445 N. 
Elart Str.; Brace Hotel (ZigarrensPerkaufsftand); 

Grand Vacific Hotel; Grimes, 69. Str. und Gots 
tage Grove Abe.; Kannab & Hoya, Fiber Bldg.; 
Hammond & Davis, 134 Ban Buren Str.; Sarlar, 
Wett 42. Ave.; Hapes, Medinah Temple; Hayes, 

th Wne.; Henardon, 8 ifth Ane.; Herter, Was 
& Ape., nahe Monroe EStr.; Hildreth, 6 Wacifie 
Aye.; James, 1021 Rord Glart Str.; KRabanagh, 
Tan Buren Str. und Pacific Une; Keegan BroS., 
1957 Paulina Str.; KunzeRemmier a Ealle 
Str., nahe Adams Str.; Somar, Glarf — Harris 
fon Etr.; Lonergan, 8. und SHalfted Str.; 
'Ington Sn MeLaugbiin, 
Meðvane MW. Waihington Str.; 
Wanbattan Building; an PBaulina und Ban 
Buren Str.; McCall, 144 Dearborn Str.; MeGin⸗ 
nis, Eagle Saloon, State Str.; MeGinty & 
O'Brien, 8 Adams Str.; Nortban, 124 Monroe 
Str: D’Brien & Hughes, 170 Madifon Str.; 
S’Malley, Volt 4% Klar! Str.; Pollod, 107 Elatt 
Str.;: Rogers, 1433 W. Madiion Etr.; Nogers, 345 
W. en Str.; Rogers, W. Dan Buren Str. 
und Oaden Ave.; Schinneer, Weltern Union Gehäus 

: Shlik, La Galle und Adams Str.; Schuler, 
275 Halfted Str.; Etidmore, 1286 Raufi na —— 
Steuben Wine Col, 185 Dearborn Str.; Stift, 
Halted Etr.;: Tennes, 123 Glarf Str. und FB 
Nord Clark Etr.; Toren, 687 Bauline Str.; Kein 
Building: Waigel, —— — in: 
Mallerg: Gebäude; Warren, Baultme ge 
Marren, 60 IK Etraße. 


Kunz Remmler, Shlig und mehrere 
andere Yirmen beftreiten, daß in ihren 
Rotaten D’Leary’fche Agenturen beiries 
ben werben. i i 

En Verlegung der Bauvorſchrif⸗ 
ten Fahrftuhl-Unlagen Hat Br 
ng | 
berfität te um 
— ille * der Pa um 

ie Befiger * 

Sefpitafe um en. €. 2, Harvey, 2 
305 und 307 Start 
traße, um $200; I. Kaufmann, 200 


Michigan Straße, um $25; Befiker 
der Warren Springer-Gebände, Cana 
und Jadjon Straße, 140—144 HDft 
Monroe Strafe und 19—202 ©, 
Elinton Straße, um je $100, und bie 
Eigenthümer de3 Mitchell-Gebäudes 
um $25. Der Logirhaus-Befiker 
Harvey, in defien Räumlichkeiten 
ITreppen- und Yahrftuhl-Zugänge ver- 
fperrt fein follen, will Berufung ans 
legen. 

GR. Smith, 1052 N. Hermitage 
Üvenue, wurde megen Verfäufß bon 
verwäflerter Milch um $100 und die 
Koften geitraft. 

* 

In der Legislatur hat Herr Davies 
eine vom Fabrik-Inſpektor, der Chi— 
cagoer Federation of Labor und dem 
Schulzwangs-Departement der hieſigen 
Säulen, fomwie’vielen, die Rettung von 
Kindern anftrebenden Gejellichaften 
empfohlene Vorlage eingereicht, wonad 
die Kinderarbeit neugeregelt wird. Die 
gegnmärtige Alterägrenze bon bierzehn 
Sahren bleibt beitehen, jeboch müfjen 
Urbeit juchende Kinder ftatt des bisher 
gebräuchlichen Affivapit, melches ab- 
geichafft wird, einen Schein des Schul- 
rath3 beibringen, monad fie eine ge- 
wiſſe Schulbildung aenoffen haben; zu 
diefem Zwed müffen die Kinder geprüft 
werben. ?yerner verbietet die Vorlage, 
Perjonen unter fechzehn Jahren zmi= 
Ichen 10 Uhr Abends und 6 Uhr Mor: 
gen? zu beichäftigen, oder in gefährli- 
chen Betrieben;Mäbchen unter jech3zehn 
Sabren dürfen nicht mit Arbeiten be- 
Ihäftigt werben, melche bedingen, daß 
fie beftändig ftehen. Auch wirb die Be- 
Thäftigung von Rindern unter 14 Jah— 
ten in Konzerthallen, in denen berau= 
ſchende Getränke verkauft werden, ver- 
boten. Ein Anwalt, deſſen Anſtellung 
die Vorlage berfügt, ſoll beſtändig über 
die Durchführung des Geſetzes machen. 
Auf Geſetzes-Verletzungen ſind hohe 
Strafen geſetzt. 

Im Hauſe hat Nohe eine Vorlage 
eingereicht, wonach der Countyrath im 
County Cookt das Beſitztitelgeſchäft 
regeln und die Gebühren beſtimmen 
ſoll, aber nicht höher als 83 für ein 
Abſtrakt⸗Zertifikat, 831 für jedes in dem 
Zertifikat angeführte Dokument (Hy— 
pothet u. ſ. w.), 81 für jeden Stuerber- 
kauf und jedes Zahlungsurtheil, wel— 
ches vermerkt ilt; $1.50 die Seite für 
Gerichtäprotofolle; 50 Cent? für be— 
glaubigte Abſchriften. 


Dyspepſia — der Fluch des menſch— 
lichen Daſeins. Burdock Blut Bitters 
heilt es prompt, dauernd, regulirt und 
kräftigt den Magen. momift, an⸗ 


Aus deutſchen Kreiſen. 


Ein ganz beſonders hoher Genuß 
wurde geſtern Nachmittag den Mitglie— 
dern des Columbia Damen— 
klubs durch den Vortrag zu Theil, 
den Profeſſor Camillo von Klenze über 
Goethes „Fauſt“ hielt. Er behandelte 
zunächſt die Fauſtſage geſchichtlich, die 
bekanntlich ſchon Jahrhunderte lang im 
deutſchen Volke lebte, ehe der junge 
Goethe ſich ſo lebhaft für ſie intereſſirte, 
daß er ſie zu einem großen, zweitheili— 
gen Drama zu benutzen beſchloß. Auf 
den erſten Theil, welcher die Gretchen— 
Tragödie umſchließt, ging der Vor— 
tragende dann in geiſtreichen Ausfüh— 
rungen näher ein. Frl. Alma Seipp, 
die talentvolle Tochter von Frau Klara 
Seipp, erfreute, von Herrn Otterſtrom 
auf dem Klavier begleitet, die Anweſen— 
den durch die Geigenſoli: erſter Satz 
aus Griegs F Dur-Sonate und Ro— 
manze von Ried. Zum Schluß erreg—⸗ 
ten zwei muſikaliſche Wunderkinder 
das Staunen und die Bewunderung 
ber Feſtverſammlung, die elfjährige 
Paloma Schramm und ihre um zwei 
Jahre jüngere Schweſter Karla, beide 
einer deutſchamerikaniſchen Familie in 
203 Angeles entftammend und in ber 
Klavierſpielkunſt bereits Außerge— 
wöhnliches leiſtend. 

Der geſtern Abend von Herrn Sig— 
mund Krausz in denKäumen des Ger⸗ 
mania-Klubhauſes in engliſcher 
Sprache gehaltene Vortrag über In— 
dien war gut beſucht und geſtaltete ſich 
für die Hörer zu einem anregenden 
geiſtigen Genuß, zumal er durch an— 
nähernd einhundert ſtereoptiſche An—⸗ 
ſichten erläutert wurde, deren Original—⸗ 
bilder der Vortragende auf ſeiner 
indiſchen Reiſe perſönlich an Ort und 
Stelle aufgenommen hatte. 


* Die von Koroner angeſtellte Un— 
terſuchung hat ergeben, daß die Gattin 
des Barbiers Henry Pechler, 3255 
Halſted Straße, nicht an Vernachläſſi— 
gung ober gat Hungers geſtorben iſt, 
ſondern an der Schwindſucht. hr 
Gatte hatte ihr alle Pflege angedeihen 
laſſen, die er ihr in ſeiner Vermögens⸗ 
lage zu gewähren vermocht hat. 

* Harte Worte mußte ſich geſtern im 
County⸗-Gericht Joſeph Jokadrich vom 
Richter Pond ſagen laſſen. Der Bie— 
dermann hatte nämlich verſucht, ſeine 
völlig zurechnungsfähige Frau für gei— 
ſteskrank erklären zu laſſen, weil er 
dieſen Weg ſie loszuwerden für billi— 
ger hielt, als den der gerichtlichen 
Scheidung. 

* Hilfs⸗Sheriff Morriſon iſt nad 
Grand Forks, N. D., gereift. Er holt 
bon bort einen gewiflen Die ©. Mes 
Eraden zurüd, welcher dafelbft feitge- 
nommen mworben ift, nachdem ihn hier 
bie Grand Jury wegen Diebjtahl3 in 
Antlagezuftand verjegt hatte. 


Unfer Porto Nico Handel wärhft. 


Der Handel zwiihen den Vereinigten Staaten 
und Porto Rico wählt auffallend. Wir nehmen 
jegt über die Hälfte bon ibrer Ausfuhr und lie 
fern bier Fünftel der Einfuhr. Dies ift ein auf 
fallendes Ergebniß in fo Furzer Zeit feit die 
Infel unter fpanifher Herrihaft war. Der Re 
tord ber Keilungen, die bon Hoftetterd Mageıı- 
Bitterd erzielt rourde, ift der beite Beweis jeines 

the3 und feiner Vorzü; nu # 4 ent! Mi 
gr ——2 Euch in —— | beffen perf — 
— ne 
—— — — teit, Du3 8 „Salat: 
eit oder Malaria, Fieber > is Fieber 
und iwiebder gefund werben möchtet. 


Bu : 


Dr. Weintraub, : 


—8 —— 


* Institute, 


Wiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung alfer 


Nerven-, hroniichen und Privat-Kranfheiten. 


Der ältefte 
Unüberttef 


befte und erfolgreiche Syezielarzt in Amerita. 
fi$ in der millenihaftlihen Vebandlung un» 


dauermden Heilung folgenaer 


IN I 
Dr. WEINTRAUB, _ 


Wiener Spezial-Urzt. 


Fa 


Verheiratheten Männ 


ern, 
oedenfen Eu förperli (ind lich find {ne 1% 
r 


Mein 


Ai it au Thetfaden bafi 
al wird —— s ftu 


dirt, um ihn re —— 
aboratorium zubereitet, genau jedem 
jielt werben, 


d Krankheiten: * 
—— Sämsrrhsiden, — a sie werden, 
le erfol 


iſteln und all 
auie behandelt. 


Gine Geitung 


ei im 
garantirt, den wir annehmen 


ede 
— Anitrausb wendet ſich an Jene, die "is * nie 

1 sen efhädigt haben, die den Nörber u. 
niren, fie für daß 
oder gu, 
eholfe 

Gehen Brattiice Erfahrung. 
behandeln. Drittengs— Mediziner werden in unfe 
andepaht, wodurch ſchnelle Heilungen ohne Chem “> 


efhätt, Studium und Ehe Kung" machen. 
die in ein alüdliches Edeleben ein zugehen 


weitens — — 


Haus ⸗Behandlung. 


Schreibt mit vollem Vertrauen 
ten über meine erfolgreiche autbebandlun 


und ib fdide Eu— 
melde mi 


frei in einfachen Koubert volle Einyelbei« 


in den Stand jest, Euch zu Kaufe zu fur 


riren. ” gebe Euch ebenfalls allen fpezielen Rath, wie es Euer all erbeiiht. Korrefpendeng 


vertraulich 


Spreäftunden, 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Mbps. une Mentag, 


Lorm. bi! 6.30 Ubds. Sonntags von 10 bis 1 


Mittwod, Freitag von 8.80 


von dem — —⸗ 


| Dr. WEINTRAUB New Era Medical Institute, 


246- 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rotbisilds Department:Qaden, 


Inſchriften auf elſaſſiſch⸗loth⸗ 
ringiihen Beinhäufern. 


In einem Auffab, „Skizzen aus els 
jaftifch-lothringifchen Offuarien“ führt 
ver Berfaffer Dr. med. F. Blind aus 
Straßbura u. U. Folgendes aus: m 
Mittelalter ift die Sitte, Offuarien ans 
zulegen, weit verbreitet und viel geübt, 
überall entjtehen Beinhäufer mit vielen 
Iaufenden von Schädeln, und [peziell 
im Elfaß lajfen fi) diefelben von 
der Schweizer Grenze bi3 MWeikenburg, 
andererjeitö bis tief“ nach Zothringen 
hinein verfolgen, wenn auch heute der 
größte Theil diefer Monumente be= 
dauerlichermweife verfchwunden ijt. Die 
noch erhaltenen Dffuarien, die ig zum 
Gegenftand einer 1898 erfchienen ans 
tbropoloaifchen Studie machen fonnte, 
liegen meijt innerhalb von Friedhöfen 
(Zupftein, Zabern, Epfig, Scharrad)- 
bergheim, Schorbah) oder doch auf 
dem Boden ehemaliger Bearäbnigpläße 
(Kanfersbera). deren Refte fie auf- 
nahmen, zum Vheil auch bilden fie 
wie die Meymihrer Kapelle bei Am= 
merſchweyer, die St. Sebaftiansfapelle 
bei Dambadh die einzigen Refte länalt 
entſchwundener Oriſchaften. 

Auch architektoniſch ſind die Bein— 
häuſer von arößtemIntereſſe, ſind doch 
gothiſche und romaniſche, Barock- und 
Renaiſſancebauten vertreten; überall 
hat ſich ferner die Sage dieſer merk— 
würdigen Alterthümer bemächtigt, irr— 
thümlicherweiſe die Schädel bald auf 
die Einfälle der „Engellender“ (1365 
und 1375) oder derArmagnacs (1444), 
bald auf die fürchterlichen Metzeleien 
des Bauernkrieges (1525) oder auf die 
Schlachten des 30jährigen Krieges zu— 
rückführend. 

Auf Grund der Inſchriften mehre— 
rer Oſſuarien ſei darauf hingewieſen, 
in wie eigenartigem und zugleich ver— 
‚wiebenartiaem Sinne dieſe mächtigen 
und mit ihren bis über 10,000 Schä— 
deln in der That impoſanten „Memen— 
to Mori“ die Volksphantaſie beeinfluſ— 
ſen. Da iſt es bald nur der bedauernde 
Weheruf über die große Zahl der in 
einer Gruft vereinigten Opfer des un— 
erbittlichen Todes, dem wir in der In— 
ſchrift des Oſſuars in der kürzlich ab— 
gebrochenen gothiſchen Kirche von 
Scherweiler begeanen: 

Iſt nicht eine ſondere Klag 

Dreyſehn Tauſend in einem Grab?“ 

In Kayſersberg hatte offenbar das 
Gefühl der Alles gleichmachenden Ma— 

ät des Todes vorgeherrſcht, beglei— 
tet den einer gewiſſen Befriedigung, 
daßk dieſer Tod keinen Unterſchied kennt 
und weniaſtens im Grabe Hoch und 
Niedria. Arm und Reich friedlich ne— 
beneinander bettet; die Inſchrift des 
Beinhauſes, deſſen Eingang die Jah— 
reszahl 1463 trägt, lautet: 

„So iſt's recht 
Da liegt der Meiſter bei ſeinem 
Knecht.“ 

Wie eine Warnung klinat endlich der 
Spruch eines lothringiſchen Beinhau— 
ſes: 

„Liebe Brüder und Schweſtern, 

Wir waren noch neftern 

Stark und geſund wie ihr: 

O ſeht, morgen ſeid ihr wie wir —“ 
derſelbe Gedanke, dem man ja auch 
ſonſt häufie auf Grabes-Inſchriften 
begegnet und den ich in etwas anderer 
Form erſt kürzlich auf einem Grabſtein 
des Herrn du Terrier von Birckwald in 
der Kirchhofsmauer zu Oberſchäffols— 
heim (Elſaß) las: 

„Noch Ritter Creutz noch Helm noch 

Stab 

Hat mich errett vom Toden Grab, 

Bedencks o Leſer, bitt für mich 

Was mir heut gſchehn, trifft morgen 

dich.“ 

Und diefer Eindrud des Todes in 
den bunflen und moderiaen Todteng?: 
mwölben ijt inmitten der blühenden 
und grünenden Fluren ein um fo ti = 
ferer; faum aber verlafjen wir in Kay- 
feröberg die ftille Gruft, da winkt auch 
Ion auf der jonnigen Straße mit den 
freundlichen mittelalterlichen Gebäuden 
und den fchlanten Feitungsthürmchen 
ber zierliheStadtbrunnen mit der fölt: 
uchen, weinfrohen Inſchrift: 

„Drinckſtu waſer in deim Kragen 

Vber Diſch es kalt din Magen 

Drink maſig alten ſubtiln Wein 

Rath ich vn las mich waſer ſein.“ 


— Im Karneval. — Tochter: Mut» 
ter, ick jehe morgen uff die Reduhte 
nach'n Karneval, im Edelfräulein-Ko— 
füm.— Mutter: Dett koftet wohl mie- 
der 'ne janze Maſſe Jeld? — Tochter: 
Schad' niſcht, Mutter, ick will ooch 
mal, een feines, anſtändiges Mädchen 
finn. — Mutter: So? Anftändig? — 
und wie warft Du denn fonjt? 


— Im Bauerntheater. — Fremder: 
„Warum ift denn gleich eine halbe 
Stunde Pauſe?“ — Einheimiſcher: 
Ja, wiſſen Sie, jetzt müſſen die 
Schauſpielerinnen erſt nach Hauſe ge— 
ben ... und bie Kühe melten!“ 


Henry Siegel & Co. 
Savings Bank, 


Statsund Van Buren Str 
&tablirt 1891. 


Gejammt:Guthaben über 
S1,250,000. 


Bezahlt 34 Va Sinfen au Spars 
Einlagen. 
Bankftunden 8:30 Vorm. bis 5:30 Nachm. 
Zinſen bezahlt vom erſten jeden Mo⸗ 
nats, auf Geld, das während der erſten fünf 
Tage hinterlegt wird. 
Wir betreiben ein allgemeines Bankgeſchäft. 
Wechſel-Kontos werden verantworilichey 
Verſonen gewährt. 
Sicherheits⸗Gewölbe. 
Der aus ſ(chließliche Gebrauch von Privat⸗ 
Boxes im Feuer- und Einbruchsſicheren “. | 
mwölbe. $2.50 per Jahr. 


'Foreman Bros. 


Banking Co. 


Südoſt-Ecke LaSalle und Madiſon Str. 
Kapital . . S5500,000 
Veberihun.$500,000 


Edwin G. Foreman, Bräfident. 
Oscar G. Foreman, Bigzepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwunſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mift ſo 


Berſucht unſer 
— ® — 
Ertrakt von Malz und Hopfen. 


Präparirt Gottfried Brewing Co. 


bon ber 
Tel.: Soutb 429. 13ma,mmfrit 


ae en 
= folv an 
= tümmungen 
J Nikdgrats Sr 
* IJ ne und Soße Be Leis 
—* denden werden Sit 
gen neueften Xpparaten oſitiv eheilt. 


des 


** änder, 200 verſchiedene Sorten, Leibbin⸗ 
—8 ür fhwaden Leib, qutterkaäben, fette 
Keute und Nabelbcühe, &ummiftrümpfe für 
Krampfadern, Ger: adebalter, Krücken, Uinftlide 
Beine u.f.io. — Bruch⸗ 

bänder 50 Cents und 

aufw. Beſonders em⸗ 

pfedle ich mein neue ers 

fundenes Pr u cdbband, 

welches eingefübrt iſt 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be⸗ * 

quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz sein saen nr und eine no 
Hetlung erzielt. r. Robert —3234 — 
—— 60 aireh QAve., nabe 34 
Syezialift für Brüche und —— * = 
Körpers. Auch Eonntags offen bis 12 -- 


Damen werden bon eines Daue bedienk, 6 
Brivatzimmer zum Unpafjlem. 


Privat-Klinik, 
i81 6. Ave., New PBork, N. 9. 


Die Aerzte diefer Mlinit find deutih und behandeln 
alle Kranfheiten mit größtem Erfolge. @rs 
fchöpiende Ausflüffe, Nerpen- und Gefihlechtds 
Srantbeiten, Krampfader-Bruch (Varicocele), 
jowie viele andere, jeder innerlichen Bebandlung 
trogende Beiden werden don ihnen Durch) ein ns 

Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. 


Gonjnitation frei. Preife mäßig. 


SFT Nähere Auskunft wird bereitwiliigft und unente 
geltlich ertgeilt, wenn man abrejjirt wie oben, 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial» Arzt 
f; gen-, Ohren-, Rajen- u arme 


eiden. „ehanzeit ———— 
lich und ſchnell Bei iger 
Beikober na unübertel ee neuen 
ethoden. Der bartnädigfie Rajenta- 
und en ng murbe Turirt, 
—* and. Werzie erfolglos blieben. Hünit- 
lie Augen. Brillen angepaßt. ter» 
fudung und Rath frei.Rlinitl: 361 
Rinesin Ave, Stunden: 8 Borm. Bis 8 
Ubds. Sonntags 8 biß 12, 


rreues, fchmerzlofes 


Breiten, 


Seit uber ſechszig Jahre. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
jeit fechzig Jahren von Millionen Müttern beim 
hnen ıhree Kinder mit beitem Grfolge angewandt, 
x beruhigt da3 Kind, erweiht dad Zabnfleifch, 
fillt die Schmerzen, heilt Wind:Rolit und ik das 
befte Mittel für Abmweihen. Berlanft von Üpothes 
tern in der ganzen Welt. Berlangt 
MRS. WINSLOW’S SOOTHING SYRUP, 
und nehmt nicht3 Anders, 25 Gent! bie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deuts 
ide Spezialiften und betraditen e3 als eine 
re, ine leidenden Mitmenihen fo Ihnell 
möglich bon ihren Gebredden au heilen. Sie 
lien ründlich unter Garantie, alle gebeimen 
Ktranfbeiten der Männer, Yrauenleiden un. Mens 
itruafionsftörungen obne een 
heiten, Folgen von @eibit veriorene 
Mannbarteit etc. Operationen Do * Nla 
Operateuren, für radifale Hellung bon Wr 
Ken, Streb3, Tumoren, Baricocele Poopentr 
dee) etc. —— uns bedor Ihr 
enn nötbig, plasiren wir Patienten unfes 
»#ribatbofpital. Frauen werden bom 
(Dame behandelt. Bebandlun dl. 


Rur drei Dollars 4 


per Monat. Schneibet dies aus, — 
d Uhr Morge 


la ſche 
ombi,1f 


Morgens bis Abend; 
Upr bis 12 Ubr. a“ x 


Zefet Die „Bonntagpoftn _ 
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GDriginelckurrejpenden; der „Übendpaft-.) 
Ehweizer Brief. 


Die Säweizer Induſtrien im Yahre 1902. — Eine 
Eweizeriſche Gefanbifhaft in Petersdurg. — 
Staliener im Kanton St. Gallen — Schweigerts 
ſches Bolksfhulmweien. — Elektriſche Eiſenbahn 

%— Lungenfanatorien in der Schweiz. 
— Die Bewohner des Gringerthales ferbifcher Ude 
fommung. — Das Gonnenfeit im Xeffiner Lis 
vinenthal. — Ein Hiftorifhes MWirthshaus im 


St. Gallen, ven 8. Yanıtar 1909. 

Bon ben in ber Schweiz mahgeben- 
ben Jnduftrien Lit im Jahre 1902 die 
Zürcher Seidenftoff-Fabritation unter 
mwejentlich vermindertem Abjat nad 
dranfreich und Deutfchland, unter der 
Ueberfüllung be3 Londoner Marktes 
und namentlich unter fehlechten Preis 
fen; aud für da8 neue Jahr find bie 
Ausfichten wenig befriedigend. Die 
Basler Bandfabrifation, die auf meh- 
tere ungünftigeahre zurücblict, hatte 
auch während des größten Theils des 
legten Zeitabfchnittes die Mode gegen 
ſich; doch jetzt ſcheint ſich ein Umſchwung 
zu vollziehen. Der Rohſeidenmarki 
zeigte während des Jahres anziehende 
Tendenz. Die Baumwoll⸗Induſtrie hat 
mit wechſelndem Erfolg gearbeitet, 
während feine Garne guten Abſatz zu 
lohnenden Preiſen hatten, erzielten die 
geringeren Qualitäten nur ungenü— 
gende Preiſe. Die oſtſchweizeriſche Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Schiffleſtickerei hat ein be— 
friedigendes, zum Theil ſogar ſehr gu— 
tes Jahr hinter ſich und ihre Ausſichten 
in die nächſte Zukunft ſind erfreulich. 
Die Uhrenfabrikation litt nach einigen 
Jahren der Proſperität unter mancher⸗ 
lei ungünſtigen Verhältniſſen, die auch 


jetzt noch beſtehen. Die chemiſche Indu⸗ 


ſtrie klagt über ſchlechte Preiſe und zu— 
nehmende Konkurrenz, die den Verkauf 
unlohnend geſtalten; doch erwartet man 
vom neuen Jahre einige Beſſerung. 
Auch die Maſchinenfabrikation hat un—⸗ 
ter niedrigen Preiſen und außerdem 
unter dem vollſtändigen Ausbleiben von 
Aufträgen aus der Elektrizitätsbranche 
zu leiden. Die im Baugewerbe immer 
noch herrſchende Ruhe übt einen ſehr 
ungünſtigen Einfluß aus auf alle da— 
mit in Beziehung ſtehenden Hilfs⸗In⸗ 
duſtrieen. Die Fremdeninduſtrie hatte 
im ganzen ebenfalls ein ungünſtiges 
Jahr, beſonders die Hotelerie in und 
auf den Bergen. Die beinahe durchweg 
naſſe Witterung während der ſoge— 
nannten Hochſaiſon war hauptſächlich 
Schuld daran. 

Von beſonderer Wichtigkeit für die 
Zukunft der ſchweizeriſchen Induſtrien 
wird es ſein, wenn es dem Bundes⸗ 
rath und ſeinen Vermiitlern gelingt, 
mit den für unſeren Export maßgeben⸗ 
den Staaten günſtige und langſichtige 
Zollberträge abzuſchließen, und von 
dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint die 
Annahme des neuen ſchweizeriſchen 
Zolltarifs als wünſchenswerth. Den 
Ausblick in's neue Jahr haben bie 
ſchweizeriſchen Induſtrien mit zaghaf⸗ 
ten Gefühlen und doch nicht ohne Hoff⸗ 
nung gethan. Sie willen, daß die Zeit 
für neue Großthaten fpefulativer Art 
auf welchem Gebiete e8 auch fein mag, 

noch nicht wieber gefommen tft. Noc) 
find die folgen ber Erfehütterungen bes 
wirthfchaftlicden Organismus nicht 
überwunden umb bie wichtigen Fragen 
ber Zölle und ver Handelsverträge ſind 
noch ungelöft, Nur allmälig wird ber 
Peſſimismus verſchwinden, der weite 
Kreiſe ergriffen hat und ihre Unterneh— 
mungsluſt darniederhält. Trotzalledem, 
wenn ber Friebe erhalten bleibt und e3 
gelingt, auch auf Öfonomifchem Gebiete 
einen Ausgleich ber Gegenfähe herbeis 
zuführen, fo ift mit Beftimmtheit zu er 
warten, baß auch für ba3 gejammie 
ſchweizeriſche Erwerbsleben wieder 
freundlichere Zeiten hereinbrechen wer⸗ 
den. 

Im Bundesrath und auch in der 
Bundesverſammlung beſteht jetzt der 
Plan für Errichtung einer beſonderen 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Pe— 
ter3burg und zwar vorausſichtlich noch 
im Laufe dieſes Jahres. Die Schwei— 
zerlolonie in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
hat ſchon wiederholt erklärt, daß ſie 
und viele andere Schweizer, die in den 
verſchiedenen Städten des ruſſiſchen 
Meiches niedergelaſſen ſind, dringend 
wünſchen, e8 möchte endlich Die Eidge- 
noffenjchaft eine diplomatifche Vertres 
tung in Rußland errichten. Unfere Diß- 
herige Konfularvertreiung in Rußland 
erfcheind al3 ungenügend, weil ein blo= 
Ber Honorarfonful feinen Zutritt zu 
den ruffifchen Minifterien hat, mas bei 
der Behandlung und Erledigung vieler 
Fragen politifcher und anderer Natur 
jehr in Betracht fallt. Auch wird, fo 
piel man weiß, in vielen ſchweizeriſchen 
Handelskreiſen lebhaft gewünſcht, daß 
unſere Vertvetung in Rußland jetzt re⸗ 
organiſirt werde, da die Aufſchließung 
Sibiriens für den europäiſchen Han⸗ 
del durch den Bau und die baldige In⸗ 
belriebſezung der großen transſibiri⸗ 
ſchen Bahn für alle handeltreibenden 
Nationen von eminenter Wichtigkeit 
iſt. Die Schweiz iſt das einzige euro— 
* Land, das in Rußland noch kei⸗ 
ne diplomatiſche Vertretung beſitzt. In 
Anbeiracht, daß die zahlreichen Schwei⸗ 
zer in Rußland eine ſolche Vertretung 
als ein dringendes Bedürfniß bezeich— 
nen und wir ſowohl in politiſcher als 
in fommerzieller Beziehung große Vor- 
theile au8 einer berartigen Vertretung 
ziehen Xönnten, bürften Die eibgenöfli- 
fchen Räthe ben Zeitpuntt für gefom- 
men erachten, mo die alfo angejtrebte 
Snftitution gefchaffen werben fol. 

‘ Eine füngli im Kanton Gt. Gal- 
ien burchgeführte Italiener⸗Enquete 
Bat fogialpolitifc intereffante Refultate 
ergeben. Als Orenztanton meilt Ct. 
Gallen eine verhältnigmäßig ſtarke 
Einwanderung italienifcher Elemente 
auf. Vom 1. Januar bi3 30. Sept. 
vorigen Jahres haben 8000 Männer 
= und Grauen ihalienifher Nationalität 
= pie ©, gallifchen Grenzen überfritten. 
Uind zivar find e3 nicht die inbuftriellen 


© Ranbestkeile, tweldhe auf die Gmigran- 


‚den bie größte Anziehungskraft ausüb⸗ 
ten, Tonbern ausgeſprochen handwirth⸗ 
Bezirke, wie Merbenberg und 

weldje bie böchften Ziffern 


= 


an italieniſchen Aufenthaltern aufwei⸗ 
ſen. Es ſind dieſe Leute nicht bloß an 
Kanalbauten, ſondern namentlich auch 
in der Landwirthſchaft beſchäftigt. Wo 
Mangel an einhetmifchen Arbeibsträf- 
ten vorhanden ift, zieht man nicht 
felten Italiener zum Feld⸗ 
und Weinbau heran. Auch Bier 
werden der Arbeitseifer und die 
Anſchicklichkeit der Söhne des Südens 
anerkannt. Im Allgemeinen lauten die 
Berichte der Gemeindebehörden über 
die Aufführung und das ſittliche Be— 
tragen der Italiener nicht ungünſtig. 
Geklagt wird zuweilen über die Schwie— 
rigkeit, den Kindern italieniſcher Fa— 
milien ausreichenden Schulunterricht 
zu ertheilen und über die leidige Thai— 
ſache, daß die Italiener mit ihren Fa— 
milien, wo ſie zahlreich auftreten, die 
Budgets der politiſchen und der Schul— 
gemeinden erheblich belaſten, ohne ſelbſt 
Steuern zu bezahlen. 

Dem „Statiftifchen Aahrbuh der 
Schweiz über das Jahr 1902“ find be- 
merkenswerthe Zuſammenſtellungen in 
Bezug auf die Verhältniſſe des ſchwei— 
zeriſchen Volksſchulweſens zu entneh— 
men. Auf 473,058 Knaben und Mäd— 
chen, die im Jahre 1899 den Primar- 
ſchulunterricht genoſſen haben, entfal— 
len insgeſammt 10,116 Lehrer, jo daß 
auf 46 Schüler ein Lehrer kam. 
In den Gebirgskantonen iſt es keine 


| 


Seltenheit, daß einem und demfelben | 


Lehrer 4—8 Klafjen zur Unterrichts- 
ertheilung zugemwiefen find. In Appen- 
zel Außerrhoden ift e3 die Regel, daß 
ein Zehrer nicht weniger ala 79 Schul 
finder zu unterrichten hat. Verhältnip- 
mäßig bat die Zahl ber meib- 
lihen Lehrkräfte in den Tebten 
Jahren mehr zugenommen, alö die 
der männliden. Auf rund 30 
Millionen Franken haben id) im Jah— 
te 1901 die finanziellen Aufmendun- 
gen der Kantone für ihr Schulmefen 
belaufen, gegenüber 1900 mar eine 
Mehrausgabe von 2 Millionen zu ver: 
zeichnen. Bedeutende Unterjchieve be= 
ſtehen zwiſchen den Ausgaben, melche 
die einzelnen Kantone auf den einzel— 
nen Schüler verwenden. Zwiſchen ei— 
nerſeits Baſelſtadt mit einer Aufwen— 
dung von 230 Fr. auf jeden Schüler, 
Zürich mit 132 und Genf mit 113 Fr., 
und anderfeit3 Freiburg mit 30 Fr., 
Urt mit 24, Wallis mit 17 Fr. ift ein 
unberhältnigmäßig großer Unterjchied, 
den auch die Bundezfubvention nicht 
ausgleichen, wohl aber etwas mildern 
wird. Bafelftabt mit einer Yusgabe 
bon 13 Tr. auf den Kopf der Benölfe- 
rung einzig für das Volksſchulweſen 
jteht heute an der Spite aller Kantone, 
während Uri mit Fr. 3.80,Schinyz mit 
Fr. 4.90 und Obmalden mit Fr.. 3.60 
weit im Hintertreffen ftehen. 

Der Kanton Graubünden befindet 
fi) gegenwärtig und nody auf Jahre 
hinaus in einer Periode des®ifenbahn- 
baues. Die Albulabahn geht ihrer 
Vollendung entgegen; eine elektriſche 
Bahn von Davos nach Filiſur und 
eine ſolche von Bevers nach Schuls ſoll 
bald in Angriff genommen werden; 
ebenſo iſt für das Bündner Oberland 
und für das Miſrxerthal ein Schienen— 
weg projektirt. Zweifellos wird in 
abſehbarer Zeit auch eine Bahn erſtellt, 
welche Graubünden auf kürzeſtem Wege 
mit Italien verbinden ſoll. Nun will 
auch das jüngſte bündneriſche Kurort 
großen Stils, das vielbeſuchte Aroſa, 
der übrigen Welt näher gebracht wer— 
den. Dem Bundesrathe iſt von meh— 
reren Ingenieren ein Konzeſſionsgeſuch 
eingereicht worden für eine elektriſche 
Bahn von Chur durch dasSchanfigger— 
thal nach Aroſa. Dieſes Projekt ſucht, 
mit einer Maximalſteigung von 60 
Prozent, vom Oberthor in Chur aus⸗ 
gehend auf kürzeſtem Wege die End— 
ſtation Aroſa am Unterſee zu errei⸗ 
chen; es wird deshalb das Trace dem 
Thalweg, der Pleſſur nach geführt, wo— 
durch einige der höher gelegenen Ge⸗ 
meinden zwar etwas weit von der Bahn 
abzuliegen kommen, dagegen den Vor— 
theil erringen, ihre tiefer gelegenenWäl⸗ 
der für Holzabfuhr geöffnet und da— 
mit das Einkommen geſteigert zu ſehen. 
Von der Geſammtlänge der Linie — 
22,3 Kilometer — liegen 20 Km. auf 
offener Strede und 2,3 Km. in Tuns 
nel, von denen der Pagiger-Tunnel 
930 Meter lang werben joll. Die Er- 
ftelungstoften find auf 44 Millionen 
ranten berechnet. Die Bahn fol elet- 
trifch betrieben werben nach dem Sy 
ftem der oberirbifhen Stromzufüh- 
rung; die bendthigte Energie wird aus 
ber Pleſſur geſchöpft. 

Heilſtätten oder Sanatorien für ar— 
me und bedürftige Lungenleidende be— 
ſitzen heute die Kantone Vern (in Heili— 
genſchwendi), Baſelſtadt und Baſel— 
land (Davos), Waadt (Lenfin), Gla- 
ru8 und Appenzell X.:Rh. (Braun 
wald), Zürich (Faltigberg bei Wald) 
und Neuenburg (Maloiliers). Für alle 
biefe Anftalten find an freimilligen Ga= 
ben und Legaten zufammen über zmei 
Millionen Franken gefloffen. Kantone, 
Bezirke und Gemeinden leifteten in den 
meiften Fällen angemefjene Subventio- 
nen. Mit dem Heilerfolgen diefer Sa= 
natorien ift man im Allgemeinen mohl 
zufrieden, obmohl fie micht allen Erwar- 
tungen entjprechen, die man früher be= 
gen zu dürfen glaubte. Ein nicht ge 
ringer Webelftand, der aud die Heil- 
erfolge verhältnißmäßig reduzirt, be= 
fteht darin, daß diefe zum Theil jehr 
nusgedehnten Anftalten forimährend 
bis auf das Iehte verfügbare Plähchen 
angefüllt find und dabei kann faum der 
zehnte Theil der Angemeldeten berüd- 
fichttgt werden. Dem borhandenen Be- 
bürfniß fann alfo noch bei Weiten 
nicht entfprochen merben; maß gegen- 
mwärtig befteht gleicht vielmehr dem 
Tropfen auf einem beißen Stein. Der 
Zutunft Tiegt jomit auf biefem Gebiete 
noch eim jehr weites Feld humanitürer 
und gemeinnütziger Thätigkeit und 
Fürſorge offen. Die Kantone St. 
Gallen Solothurn, Graubünden. Aar⸗ 
gau, Thurgau, Schaffhauſen, Waadt, 
Genf und Zug werden im Laufe der 
nächften Jahre folche Heilftätten eben- 
fall3 erhalten; fie befaßen zu Ende bes 
borigen Jahren für diefen Zmed bereits 
Gründungsfondg im Gefammtbetrage 
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m„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 6. Februar 1903. 


bon 1,483,000 Franten. St. Gallen 
wird den Bau ſeines Sanatoriums 
noch in dieſem Jahre in Angriff neh⸗ 
men. Als Baupiatz iſt ein ausſichtrei⸗ 
ches, ſonniges und windgeſchütztes Pla⸗ 
teau auf dem Wallenſiatterberg hoch 
über dem rechtäfeitigen Ufer des Mals 
lenfees beftinmt. 

Ueber bie Herkunft ber Beinohner 
berfchiebener Thalfchaften des Kantons 
Wallis haben Gelehrte und Ungelehr⸗ 
te ſchon ſehr viel gegrübelt und behaup⸗ 
tet. Neuerdings unterſuchte ein Herr 
Gorloff, ferbifcher Vizefonfusl in Nizga, 
bie Abltammung ber Einwohner be3 
Eringerthales, eines langen, aber 
ſchmalen Seitenthales im Mittelwallis, 
und kam dabei zu dem etwas auffallen⸗ 
den Schluſſe, dieſe Leute * mit ſer⸗ 
biſchem Bluie vermiſcht. Er ſtützt dieſe 
Anſicht auf mehrere Thatſachen. Die 
Slaven, darunter zahlreiche Serben, 
drangen im ſechſten Jahrhundert unſe⸗ 
rer Zeitrechnung mit dem Longobar⸗ 
denkönig Abbuin in Norditalien ein. 
Einzelne Stämme blieben bafelbft an- 
gefiebelt. Die Bezeichnung „Serbier“ 
will ber Forfher auf den Stamm 
Serb und auf jene Zeit zurüdführen, 
Na) Gorloff befiten die Bernohner des 
Eringerthales in Charakter, Körpers 
bau, Typus, Gebräuchen, Form der üb» 
lichen Ornamente eine merfwirbige 
Aehnlichkeit mit ſolchen ber Völter- 
ſchaften an ber bosniſch- ſerbiſchen 
Grenze. 

Dem obern Teſſinthale entlang, von 
Airolo bis Dacio, laſſen ſich Abſtufun—⸗ 
gen erkennen, die den ehemaligen höhe— 
ren Thalwegen entſprechen und an den 
Abhängen als ſchmale Terraſſenſtreifen 
erſcheinen. Sie fallen dem aufmerkſa⸗ 
men Beobachter ſofort auf durch ihre 
Form, durch das friſche Grün ihrer 
Bergwieſen, durch die Dörfer und 
Sennhütten, die darauf angebracht 
ſind. Bemerkbar iſt auch der Unter⸗ 
ſchied in Klima und Vegetation am 
linken und am rechten Thalabhang. 
Erſterer genießt auch im Winter die 
Sonnenſtrahlen, während die rechts— 
ſeitige Thalwand davon zeitweilig 
ganz abgeſperrt iſt. Deshalb reicht 
auch dunkler Wald bis faſt zum Thal⸗ 
boden herab, während links Alpenwei⸗ 
den und Aecker über den einſtigen Thal⸗ 
bodenrand in 1200 Meter über Meer 
hinaufſteigen. Mit Ausnahme des 
Dorfes Nante ſind auch die älteren Dör⸗ 
fer am linken Thalgehänge angebaut; 
die Dörfer im Thale, am Fuße des 
rechtsſeitigen Bergabhanges verdanken 
ihr Daſein dem Straßenberkehr und 
ſind jüngere Kolonien der gegenüber 
liegenden, ſonnigen Beradörfer. Die 
von Airolo nachDacio führen deStaats⸗ 
ſtraße, folgi dem linksſeitigen Thal— 
gehänge, durchſetzt die Schlucht bon 
Stalvedro in mehreren Galerien, paſ⸗ 
ſirt an den Schutthalden hin 2 Kilo—⸗ 
meter weiter den Fluß Ticino mittelſt 
des Ponte Sordo und verläuft ſodann 
am Fuße des rechtsſeitigen Thalgehän⸗ 


| ges durch die Dörfer Piotta, Ambri, 
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Gieffo und Rodiv. Alle diefe Dorf: 
Ichaften liegen im Schatten bes Gebir- 
ged. Go lange die Winterforme tief 
jteht, blidt monatelang fein Sormens 
ftrahl zu den Wohnungen ber Mens 
Ichen hinab, Erft von Ende Januar 
an Tehrt dad Wärme fpendende Licht 
wieder, ba3 die Bewohner dieſer Dörfer 
ein volles Vierteljahr Iang entbehren 
mußten und nur auf der entgeangefeh- 
ten Thalfeite ruhen fahen. Deshald 
feiert bie ganze Bevölkerung von Piot- 
ta und der übrigen Ortfchaften im 
Schatten jevesahr an den Tagen vom 
30. Januar bi8 und mit 4. Februar 
ein Sonnenfeft. Ein kirchlicher Akt 
mit Muſik leitet die Feier ein; dann 
findet am heimiſchen Herde ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt und Nachmittags verſam⸗ 
melt ſich das Volk zu fröhlicher Geſel⸗ 
ligkeit, wobei getanzt und gejubelt 
wird bis tief in die Nacht hinein. 

Ein hiſtoriſches Wirthshaus iſt das 
„Weiße Kreuz“ im Dorfe Schüpfheim 
im luzerniſchen Entlebuch, das jüngſt 
ſeinen Eigenthümer gewechſelt hat. Ei- 
ner ſeiner früheren Beſitzer, Stephan 
Lötſcher, war einer der elf Theilnehmer 
und Führer des Bauernkrieges, die am 
9. Juli 1653 in Surſee hingerichtet 
wurden. Nach dieſem Kriege blieb es 
noch über 200 Jahre im Beſitze derſel⸗ 
ben Familie. In 1829 brannteSchüpf⸗ 
heim nieder; nur das Kreuz“ und ei⸗ 
nige andere Häuſer blieben ſtehen. Wie 
der Volksmund erzählt, hatte der da⸗ 
malige Wirth während des Dorfbran⸗ 
des geſchworen, ſein Leben lang im 
Kreuz“ nicht mehr tanzen zu laſſen, 
wenn ſein Haus verſchont bleibe und 
dieſes Gelöbniß habe er treu gehalten. 
Der letzte männliche Sproſſe der 
Wirthsfamilie Lötſcher, der ſeiner Zeit 
unter dem Namen „der Demokrat“ weit 
herum bekannt war, verkaufte das 
„Weiße Kreuz“ zu Ende ber Sechziger 
Sabre des vorigen Jahrhundert. %. ©, 


Die Wohnungsnoth in Hamburg. 


Hamburg, im anıtar. 

Die Mohnunadnoth in Hamburg 
gibt wieder zu ernfter Sorge Anlaf. 
Am 1. April da. 38, fol mit dem Wb- 
bruch im dritten Sanirungsbezirk be- 
gonnen werden, nachdem bereits zwei 
unmittelbar am Hafen gelegene Häu— 
ſerviertel mit geſundheitsſchädlichen 
Wohnungen niedergelegt worden ſind. 
Die Sanirung, für welche Senat und 
Bürgerſchaft zunächſt 75 Mill. bemil- 
ligt haben, wird in der Weiſe vorge⸗ 
nommen, daß ein dem Abbruch ge— 
weihter, aus dumpfen Straßen und 
dunklen Gängen und Höfen beſtehender 
Bezirk erſt dann niedergelegt wird, 
wenn auf den Plätzen des vorher ab» 
gebrochenen Häuſerbiertels die neu zu 
erbauenden Arbeiterwohnungen fertig⸗ 
geſtellt worden ſind. Den am 1. April 
auszuquartierenden Arbeiterfamilien 
— * —* neuen 
nicht mehr zur Verfügung, 

ba fie in ber lt chon anderwei⸗ 
tig vermiethet ſind. Zudem handelt es 
ſich bei den am 1. April zum Auszug 
gezwungenen hunderten von Familien 
wieder um foldhe, bie abfofut mittellos 
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Photographien 
Sahrftufl am nördliden Ende. 
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81.50 das Dutzend 


nur für Samſtag —in Dutzend prachtvolle 
Banelt in Garbonettesinijh, Büfte oder 
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tsfFloor, 
Balentines Paz win. 
Wir zeigen biefes Jahr das vollſtändigſte vaget von 
ausländithen und inländifhen Valentine, das je 
Chicago gebraht wurde. Balentinesfarten, Pas 
Qace u. Gellulo!d, bandbemalte Novitäten, von 


85 abwärts zu einem Gent 
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Winter-Anzüge und Meberzieher für Männer 


Eure Auswahl Samijtag unferes ganzen Lagers von Männer-Winter-Anzügen und Weberziehern, Die 
für 815, S18, S20, 825 und S30 verfauft wurden, für S11.75 


Die obigen Angaben von Zhatfachen geben Euch in unvolllommener Weife eine Ydee von der Wichtigkeit diefes großen Verkaufs von Kleidern — fie fün- 
nen nicht in berjelden Weile auf Euch wirken, als eine Befichtigung diefer prächtigen Waaren. Aus den Angaben fünnt Hr keine Idee der Schöndeit 
und Güte der Gewebe, be3 eleganten Schnitts, der wiffenfchaftlichen und fymmetrifchen Art und Weife der Arbeit, der Zuthaten und Austattung jchöpfen. 


530.00 Coronation Tweed Anzüge für Männer, 
$20 und $25 blaue Serge Anzüge für Männer, 
$18, 820 u. $25 Scotd) Tweed Anzüge f. Männer. 


25 


$20, 8251. $30 fancy Worfted Anzüge f. Männer. 
$25 jeidegefütterte Clay Worfted Anzüge j. Männer. 
$20 u. $25 unappretirte Worfted Anzüge f. Männer. 


$18, $20 n. $25 engl. Cafjimere Anzüge f. Männer. 


EU 


$15, $18, $20, $25 € 

$15, $18, $20, $25, $30 Seesinı 
$15.00 und $18.00 Gürtel-Meberzieher für Männer. 
$18, $20 und $25.00 Keriey Meberzicher für Männer. 
815 und 818 Iriſh Frieze Meberzieher für Mäuner, 
$15, $20 und $25 Bicuna Weberzieher für Männer. 


orited 
heviot 


Anzüge für Münmer. 
Männer-Anzüge, | 


11.75 


7.50 für $11 und $12,50 Männer-Anzüge, Beitchend ans ſchwarzem Cheviot, unfiniſhed Serges, fauch Caſſimeres uud Worſteds. 


morgen zu 


Lange Hofen - Anzüge für Knaben, in allen Größenpon 14 bi3 20 Jahren, welche für $10, $12.50 und $15.00 verfauft wurden, 
ſowohl in doppel -wie einfach-knöpfigen Faconz, in ſämmtlichen beliebten Farben, Muſtern und Stoffen, kommen morgen zum 
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Verkauf für 86. 


Gute Männer: Beinfleider, 
von fhönen Pin-Stripe Worfteds, Cafjimeres 
und Cheviots, in allen belieb» 
ten GEffelten, iwerth 63.00, 


2.00 


Befte Männer: Beinkfleider morgen um ein 
Feine MännersBeinfleider, 


Sunderte von Paare zur Auswahl, viele ſchöne 
Mufter und Stoffe, alle gefchneis 


dert von den tüchtiaften Arbeitern, 9 50 
mwertb $3.50 und 83.95, morgen gu a 


Eure Auswahl von allen Rnaben-Amzügen mit langen Hofen im Haufe, 


ben und Muſtern, werth 
und $5.00, morgen für 


Drittel herabgeſetzt 


Befte Männer: Beinfleider, 


Gefertigt don den ausgewäßlteften Sorten von 
Importirten und einheimifchen 


len beliebten und populären Er 6 
“3.00 


orfteds, in als 


3 nr 
Fat g 
Ra x 
N. J 
|; 
$ * 
2 
. RaR N 


19,000 Baar Inion gemadte Meänner:Schuhe 


Einer der großartigften Einfäufe von Männer: 


Ale Sauterned, Burgundte3 und Rheiniveine werden morgen berlauft zu einer 
en regul. Katalog Preifen. Macht Eure Beitellungen per Bolt oder per 


von 25 Prozent bon 
Zelephon Harrifon 3630. 


Nierfteiner, 1893— 
Hochheimer, 1891 - 
Rüdesheimer, 18880 — 


Beliebte 
Rheinweine 


JWeiße Moſel 


Claret 
Nothweine 


Steinherger, 1883 ÿ 
Cardener, 1898 — 


VPeargaux, 1891 — 
Laroſe, 1888 — 


Beaune, 18091— 
PBemmard, 1839— 
Romanee, 1890— 
an ‚1885— 
GChabli3 (weiß), 
Sauternes, 1590— 


Burgunder 
Rothweine 


Sauternes 
Weißweine 
Hunter's Baltimore Rhe—ab⸗ 


egog. v. Win. Lana⸗ 
& Son, Flafche, Böc per Flaſche, 
1d Crow Bourbon — Fruͤh⸗ 
iabr 1891, volle 98c 
Arber pu che, 2. 6 z 
er’ R 5 h ß 
Scotch, Zlafche, BIC dee Slafge, 


aut Pontet Canet, 1890— 
Chateau Lafite, 1853— 
&. 83. Ehat. Latour, 1880— 


Haut Sauternes, 1887— 
Eb)at Bauen, 1891— 

Monogram he, 
alt, volle Quart3, — ( 3 


c 
HermitageRye, 10 28 
Jahre alt, Sad. 53.25 
Field3’ SIoe Gin, 9 


Schuhen, der ie ftattgefunden hat — 18,000 Paar, um fie im Retail zu weniger als SFabrikpreifen für 
Händler zu verlaufen — durchaus jede Größe, alles korrekte yacon?, jedes Paar trägt den Union-Stem- 


pel und jedes Paar garantirt jomohl von dem Großen Laden, ald wie von den Yabrikanten, daß fie dau= 
— erhaft ſind. Die Ziffer, zu welcher wir dieſe Schuhe kauften und zu welcher wir ſie verkaufen, iſt ſo lä— 
cherlich niedrig, daß, wenn man ihre Qualität in Betracht zieht, dies ohne Frage eine der beſten Schuh— 
Bargain-Gelegenheiten des Jahres iſt. 
82.50 Männer-Schuhe, in Velour, Bor-Calf und Patent-Leder, 1.69. 


83.00 Männer-Schuhe, Goodyear-Welts, ent, Tat, Sl 
84.00 Männer-Schuhe, Welts, einzelne und doppelte Sohlen, 


in Enamel,. Pat. Calf, 


einzelne und doppelte Sohlen, 1.98. 


u ea Geal-Tops, 2.45, 


55.00 Männer-Schuhe, hochjeine Moden—einige hundert Paar zu 2.90. 
82.00 Anaben- Schuhe, in Calf, Bor-Calf und Enamel, eine feine Partie von Schuhen zu 1.25 


25 o ab an Meinen und Pikoren 


erabfegung 
Kiite von Kilte von Kifte von Kite. 
12 Ots 24 Qt3, 12 Pt3. 24 Btö 

5 7.50 4.90 5.65 


Liebfrauenmilch, 1889 — 


Zeuinger, alt, in Flaſchen — 


seER 


Da-angı 
vd © y 
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1889— 


7.90 

In 7 c 13.90 

Port, Sherry oder Tolay, 5 
Jahre alt, — die 

Gallone, S1.10 

Binfandel Elaret, California 


beſtes Erzeugniß, 2 
Gallone, 81.15 


10 Sabre 


81.0 


und mit vielen Kindern geſegnet ſind, | Mark machte nur einen Heinen Theil | 


fhon vorher feine Wohnung mehr 
fanden und beren letter Zufluchtort 
eben bie faum beivohnbaren Baraden 
bes Abbruchsviertels waren. So ſchei— 
nen wir von Neuem das troſtloſe 
Schauſpiel erleben zu ſollen, daß die 
ehemaligen Cholera-Baracken mit 
zahlreichen obdachloſen Familien 
zwangsweiſe belegt werden. Die Sün— 
den der Stadtväter werden eben heim— 
geſucht an den Aermſten der Bevölke— 
rung. Zehn werthvolle Jahre wurden 
vergeudei mit der theoretiſchen Erörte— 
rung der Frage, ob eine Wohnung?» 
notb, oder nur ein Mohnungsmangel, 
ober feines bon beiden in Hamburg be> 
fiehe. Beinahe fieben Jahre beburfte 


felbft bie Berathung des Wohnungs- | 


pflegegejeges, da3, als e8 endlich fam, 


feine Miflton nicht mehr erfüllen fonn= | 


te, denn felbft die notorifeh unbemohn» 
baren, auch von den Wohnungspflegern 
als unbemwohnbar erkannten Gelaffe 
müflen zunächft noch als Wohnungen 
beibehalten werden, weil man eben nicht 
weiß, wohin man mit den Leuten foll, 
die fie inne haben. Den Wohnungepfle- 
gern find in biefer Beziehung bie Hän⸗ 
de vollſiändig gebunden, und ſo verfehlt 

das Wohnungspflegegeſetz ſeine Haupt⸗ 

zwecke. Die Wohnungspfleger faſſen 
unter dieſen traurigen Verhältniſſen 
ihre Aufgabe jetzt dahin auf, nur Ma⸗ 
terial für fpäter zu räumende Woh— 
nungen zu fammeln. 

So tommt erft heute Vielen zum 
Berußtfein, wie bon einem Theil un⸗ 
ſerer Geſetzgeber unglaublich leichtfertig 
die Wohnungsfrage behandelt worden 
iſt. Nur ein Beiſpiel: Als 1888 ber 
Anihluß Hamburgs an ben Zollverein 
vor fich ging, mußte ber ganze Stadt⸗ 
theil Sieinwärder raſirt werden. 
Sechstauſend Familie mußten das in⸗ 
nere Hafengebiet verlaffen. An einen 
Grfaß ber abgebrochenen Wohnungen 
wusebe aber nicht gedacht. Das verhalf 
jenen Wohnungen, bie mährend ber 
Choferaepivemie da3 allgemeine Ent» 
fegen herbveriefen, zur Blüthezeit. Die 
infolge bes Zollanfchluffes mit unge 

Koftenaufwanb im Hafen- und 
Stadtgebiet por n ‚baulichen 
Aenderungen — ber nom Reiche hierzu 

gewährte Zufhuß , von 40 Millionen 


—* 
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der Baufoften au — berührten in kei— 
| ner Weife die natürlich ſchon damals 
unhaltbaren Wohnungsverhältniſſe. 
Und dann wurden die unter dem Ein— 
druck der furchtbaren Choleragepidemie 
gemachten Verſprechungen infolge des 
langjährigen Zauderns der Grundei— 
genthümerpartei in der Bürgerſchaft 
erſt nach zehn Jahren erfüllt. Vor zwei 
Jahren noch hatte ein Mitglied der Bür⸗ 
gerſchaft offenherzig erklärt, jene Ver⸗ 
ſprechungen ſeien nur zur Beruhigung 
der damals erregten Bevölkerung gege— 
| ben worden, e3 jei aber ernftlich nicht 
' beabfichtigt gs die verfprochene 
| Durchgreifende Ganirumg auch borzus 
| nehmen. Erft in der legten Zeit hat fich 
auch dieſe Partei ber Nothmenbigteit, 
mit den ſchauderhaften Gängevierteln 
„tabula raſa“ zu machen, nicht mehr 
: entziehen fünnen. Go bebeutungsvoll 
der Abbruch) und Wiederaufbau be3 al- 
ten Stabttheileg — auch eine theilmeife 
Höherlegung erfolgt, um ben mieber» 
holt vorgekommenen Ueberſchwemmun⸗ 
gen vorzubeugen — auch iſt, ſo wird 
eine rationelle Abhilfe Des Wohnungs» 
mangels erjt erfolgen, wenn bie pro= 
jeftirte Stadt- und Vorortöbahn zur 


| 


| 


nn nen — 


Ausführung gefommen tft, denn aud) | 


das im borigen Nahre bejchlofjene 
Nothſtandsgeſetßz, wonach 1,200,000 
Mark an Staatsmitteln zur Verfü— 
gung geſtellt wurden, um den Erbau⸗ 
ern kleiner Wohnungen finanzielle und 
bauliche Vortheile zu gewähren, hat 
den Werth des Tropfens auf einen hei⸗ 
Ben Stein. Aber das Lofalbahnprojeft, 
das nun jchon feit genau einem Jahre 
einem bürgerlichen Ausſchuſſe der Be— 


| 
| 


| 


Bigarren- und 


Beaconsfield Havamı Figarren, Ader, Merrill 
& Gondit’8 belannte Marko— deren Ramen ift auf 
jeder Rifte. Wir Haben eine Job 
Bartie von der 3 für 2öc-Grdße, 
etiva 18,000 mir haben fie mor« 
oen zum Verkauf zum, ze 


Kifte von 50, 
82.25; jeder..nnnnenenee 
50,000 Porto Rico Birarren, res 
suläre 5e-Maaren, fehr Tieblih 
zu rauchen, 10 Stüd verpadt in 
FollsPadet, morgen, 97% c 
per Yündel dom 10...... 
White Pearl 5c-Bigarren, lange 
Fillers, Perfectos, ſpez. Partie 
zum Verkauf für weniger als die 
gibs des Koitenpreifes, p. 100, 
1.95; per Stifte von 2 
50, DSe; jede 
SIater’3 Big Stogied, 100 für 95c. 


Sohn Drew 5e Zigarren, 


Tabak-Yerkauf 


Derkſhire Bouquet— Wir kauften 20,000 von dieſen 
don einem wohlbekannten öſtlichen Fabrikanten — 
ſie ſind von der ſehr großen 
Sorte, Domeſtie Perfeeto, Zigar⸗ 
ren, die imMRetatl zu 10c verfauft 
werden, FFabriktoiter SO p». 1000 
— morgen verfaufen wir fie zur 


Kolienpreifes— 


La Breferer 
oder General 
puläre 3 für { gig 

Kifte don 5) Stüd 
82.00: 5 

Mill oder ; 

Bioarren — morgen 
82.85; 50 für 81,49: 
D 
Kiſte von 50, 31.60. 


100 Groß frangöſiſche Brier⸗Pfeifen, alles ſtrilt erſter Klaſſe Waaren, alle Facons und Muſter, 
gerade oder gebogen, alle mit feinitem Imitation Berftein Mundjtüd, Pfeifen werth Söc 


40c und 507, für 


Battle Are, per Pid., 308. 
Standard Nabh, per Plug, 30c 
Ctar, per Bid., ! 

Hosieilive, ver Pfund, 38c. 
Piver Heidfieck, per Pfd., 538e. 
Claw Hanımer, per Pfd., 37c, 


DE APR 
J 467 
We — 


AN AN, 
—A 


SCHR 


465-467 MILWAUHEE"AN 


Drum Mirture, 21% Unzen, 6 PBadete für 12e. 
Dute’3 Mirture, 1 2-3 Unzen, 9 Badete jür 32e. 
Giant Long Gut, 3 Unzen, i 
Eweet Tiv Top, 1 2:3 Unzen, 9 Padete für 54c, 
Seal Skin, 12-3 Unzen, 9 Badete für 30c, 
Barker. 274 lnzen, 6 Padete für 24c. 


5 Badete für 17c, 


DEDERS 
| en 


CHITAGO:AVE 


F/ 1 


m ” «U 
ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen. — Genaue Ans 

meſſung von Brillen und Augengläfern. Uugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehkraft dur ein paflendes Glas auf den Rocmals 
puntt erhöht. Uufere Preife für auf Beftelung gemadte Brillen und 


QAugengläfer find wiedriger als bie für fertige. 


hr® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Are. 


Neue Kanonen? 


Nachdem in Deutfchland die Frage 
neuer ?Treldbgefhüge Bisher nur bon 
artilleriftifcher Seite befprochen mor> 
ben ift, tritt nun auch der auß der 
Sinfanterie herborgegangene General- 
leutnant 3. D. v. WUlten, der zulegt 
Kommandeur der 2. Dipifion in In⸗ 
ſterburg war, mit einer Schrift: 
„Reue Kanonen“ an die Deffentlichkeit. 
Er bringt neben dem technifchen und 
dem artilleriftifchen Standpunft aud 
ben ber Xruppenverwendung zur Gels 


rathung unterliegt, wird noch manche | tung und fommt zu dem Schluß, daß 


Jahr auf feine Realifirung marten 

müffen. Ueber die fehivermwiegende Fra⸗ 

oe, ob Hoh- und Untergrund- oder 
 Schwebebahn, find fi unfere Fachge⸗ 
lehrten eben noch lange nicht einig. 


bie weſentlichen Fragen über die Neube⸗ 
waffnung der Feldartillerie zur Ent⸗ 
ſcheidung reif ſind, und daß es ſich da⸗ 
bei nur um einRohrrüdlaufgefhüg mit 
Schutzſchilden handeln kann. Schrap⸗ 
nell und Granate ſind beizubehalten; 
die Zahl der Geſchütze für eine Batte⸗ 
rie iſt bon ſechs auf vier herabzuſetzen, 
unter Beibehalt der bisherigen Wagen⸗ 
zahl in den Staffeln und Munitions⸗ 
lolonnen; die Haubitze muß aus ber 
Feldartillerie verſchwinden und an 
ihre Stelle müſſen Kanonenbatterien 
treten; die Maſchinengewehre ſollen 


aus den ————— ausſchei⸗ 
den und der Kavallerie überwieſen 
werben. Die Panzerung des Feldge— 
ſchützes reicht aus, wenn man den 
Kampf gegen die feindliche Artillerie 
mit Erfolg führen kann; die Neube— 
waffnung iſt nicht länger aufzuſchie— 
ben, nachdem ſeit vier Jahren bereits 
eine Großmacht Rohrrüucklaufgeſchütze 
mit Schutzſchilden eingeführt und da— 
mit eine artilleriſtiſche Ueberlegenheit 
erlangt hat, die den übrigen Staaten 
gefährlich werden kann. Bei bewölk— 
tem politiſchem Horizont iſt eine Neu— 
bewaffnung unausführbar; friedliche 
Zeiten müſſen zu ſolchem Werke aus— 
erſehen werden, damit nicht einſt das 
verhängnißvolle Zu ſpät“ ſeine 
ſchwere Anklage erheben kann. Die 
Auslaffungen des Generals erregen 
viel Aufſehen, da ſie eine vollſtändige 
Umwälzung in der Geſtaltung ber 
—— Feldartillerie derlangen. Ye 
iieweit bie Militärberwaltung biefen 
Standpunkt anerkennt, wird ſich in 
kürzeſter Zeit herausſtellen, da zur 
Ausführung umfaſſender Verſuche bei 
der Ze beſondere Mittel gefordert 
wer 





